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urriederich Wilhelm wurde am 15
Auauſt des Jahrs 1688 zu Ber

lin gebohren wie wir gemeldet ha

der Erſte Konig von Preuſſen
die Mutter Sophie Charlotte Prinzeßinn von
Hannover Seine Regierung fing ſich unter dem
begluckten Zuſtande des Friedens an Dieſer Frie

de war 1713 zu Utrecht zwiſchen Frankreich
Spanien Engelland Holland und den meiſten
Furſten Teutſchlands geſchloſſen

Hochſtgedachter Friederich Wilhelm daß Lu

ue rrdas Furſtenthum Neuburg Neuchatel fur

III Theil gultig
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gultig erkannte und daß er ihm den ſichern Beſitz
des Landes Geldern und Reſſel als eine
Erſetzung des Schadens und Verluſts fur das Fur
ſtenthum Oranien worauf Kriederich Wilhelm
fur ſich und fur ſeine Nachkommen Verzicht that
veſt ſtellete Frankreich und Spanien geſtunden
ihm zugleich den Titel der Majeſtat ein wel

chhen ſie lange Zeit auch den Konigen in Danne
mark und Sardinien niht hatten zugeſtehen wollen

Nach der Wiederherſtellung des Friedens wen
dete ſich die geſamte Aufmerkſamkelt und Sorge

des Konigs auf das Jnnere der Regierung Er
bemuhete ſich daß er die Ordnung rer Einkunfte
ſeiner Staaten die Polictey die Verwaltung der
Gerechtigkeit und das Kriegsweſen als ſolche Re
gierungsſtucke welche unter der vorhergehendrn
Regierung gleichmaßig ſchlecht beſorget waren wie
der herſtellen mogte Er hatte eine arbeitſame
Geele in einem ſtarken Leibe Riemals hat maun
einen Herrn geſehen welcher mit einem Geiſte ge
vbohren worden welcher ſo viele und ſo groſſe Fa
higkeit hatte ſich in die kleinſten Stucke einer Haupt
ſache mit ſeiner Einſicht und Durchforſchung gluck

lich zu wagen Wenn er ſich bis zu den geringſten
Dingen herabließ ſo geſchahe es weil er uberzeu
get war daß ihre Mannigfaltigkeit die groſſen Sa
chen ausmachte Er zog ſein ganzes Werk in eine

allge
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allgemeine Rettierungstafel zuſammen und
ſuchte das Ganze dadurch vollſtandig zu machen

daß er arbeitete um die gehorige Stuffe der Voll
kommenheit den Theilen zu verſchaffen

Er hemmete den Fortgang aller unnutzen Aus
gaben und verſtopfte die Ausfluſſe alles unnothi
gen Aufwands durch welche ſein Vater die Hulfs
mittel des Ueberfluſſes ſeiner Staaten zu verſchiede
nen eiteln und uberflußigen Anwendungen abgelei
tet hatte Die Hof haltung empfand die erſte ver
beſſerte Einrichtung Er behielt nur eine Zahl der
Perſonen welche entweder ſeinem hohen Stande
unentbehrlich oder dem Staate nutzlich waren
Von hundert Kammerherren welche ſein Vater ge
habt hatte blieben nicht mehr als zwolfe in ihrer
Bedienung Diee ubrigen erwahlten entweder den
Kriegsſtand oder lieſſen ſich zur Ausfuhrung der
Staatsangelegenheiten gebrauchen Er ſchrankte
ſeine eigenen Ausgaben auf eine maßige Summe
ein und ſagte ein regierender Furſt muſſe ein
Haushalter uber das Blut und die Guter ſeiner
Unterthanen ſeyn Er war in dieſer Abſicht ein
Weltweiſer auf dem Throne und von denen
Gelehrten ſehr unterſchieden welche ihre unfrucht
bare Wiſſenſchaft in einer mußigen Durchforſchung
abgenutzter Begriffe verſchiedener Gegenſtande zu
ſetzen trachten in Dingen welche ſich unſerer Er

A2 kannt
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kanntniß zu entziehen ſcheinen Er legte ein Mu—
ſter dar einer ſtrengen und ſparſamen Lebensart
welche ſich zu den erſten Zeiten der Romiſchen Re
publik reimte Er war ein Feind alles prachtigen
Aufzugs und aller auſſern betruglichen Zeichen der
Koniglichen Hoheit Seine ſtoiſche Tugend er
laubte ihm ſo gar diejenigen Gemachlichkeiten nicht
welche nicht das menſchliche Leben nothwendig er—

fordert Solche ſo ungekunſtelte Sitten eine ſo
groſſe Maßigung der Ausgaben ſtelleten einen voll
kommenen Gegenſatz dar mit der hohen und auf

wendungsvollen Lebensart Friederichs des Er
ſten

Die innern Einrichtungen welche der Konig
Zriederich Wilhelm zu erkeichen gedachte und
welche ſeine Regierungsgedanken beſchaftigten ziel

ten dahin daß er ſich durch die Unterhaltung ei
nes zahlreichen Kriegesheers ſeinen Nachbaren
furchtbar machen mogte Das Exempel Georg
Wilhelms hatte ihn gelehret wie gefahrlich es
ware ſich nicht vertheidigen zu konnen und das
Bild der Regierung Lriederichs des Erſten deſ

ſen Truppen nicht ſo wohl ſein als ſeinem Bun
desverwandten waren die ſie beſoldeten zeigte
ihm daß ein regierender Furſt nicht weiter die no
thige Ehrfurcht genieſſe als ſo fern er ſich durch

ſeine Macht anſehnlich macht Er war mude und
ver-
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verdrießlich worden uber die Geringſchatzungen
welche bald die Schweden bald die Ruſſen bem
Erſten Friederich bewieſen mit welchen Sie oh
ne Gefahr aller Gegenwehr deſſen Lander in die
Lange und in die Queere durchzogen und beſchwer

ten Er wollte ſeine Unterthanen mit Nachdruck
ſchutzen wider die Unruhe ſeiner Nachbaren und
zugleich ſich in den Stand ſetzen daß er ſeine Rech

te wegen der Regierungsfolge in Bergen welche
bald erofnet zu werden ſchien durch den Tod des
Kuhrfurſten zur Pfalz des letzten Furſten aus dem
Hauſe Neuburg behaupten konnte Obgleich je
dermann in dem Vorurtheile ſtehet daß die neue
Anſtalt der kriegeriſchen Regierungsform nicht von
dem Konige ſelbſt ſeinen Urſprung genommen ſon
dern ihm durch den Furſten von Anhalt unter der
Hand beigebracht ſey ſo haben wir dennoch dieſe
Meinung deswegen niemals angenommen weil ſie
irrig iſt und weil ein ſo ſehr uber andere erhabee
ner Geiſt welcher in Friederich dem Erſten
wohnte die groſſeſten Dinge durchdrung und ſie
ubermogte wie auch die vortheilhaften Umſtande
ſeines Staats beſſer einſahe als jemand unter ſei

nen vornehmſten Staatstathen und Feldherren

Wenn die nicht vorausgeſehenen Zufalle die

groſſeſten Gedankenbilder veranlaſſen konnen ſo
konnen wir ſagen daß die Engellandiſchen Kriegs

be—
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bedienten der erſten Ordnung dem Erſten Frie
derich Gelegenheit gegeben haben die Grundzuge
eines Vorhabens zu bilden welches er in der Fol

ge der Zeit ins Werk richtete Dieſer Prinz that
in ſeiner Jugend die Feldzuge in Flandern und
als er der Belagerung der Stadt Dornik beiwohn

te traf er zwey Engellandiſche Leldherren
an welche in einen lebhaften Wortwechſel ger
riethen Der eine ſuchte zu behaupten daß der
Konig von Preuſſen nicht  wenig Muhe haben wuür

de funfzehen tauſend Kriegsleuten ohne auswartige
Hulfsgelder zu beſölden der andere wollte er
ſtreiten daß er zwanzig tauſend unterhalten konnte
Der junge Prinz der daruber ins Feuer gekom
men ſagte ihnen der Konig mein Vater wird
dreyßig tauſend haltru wenn es ihm:belieben wird
Die Engellander nahmen dieſe Antwort.fur eine
ubereilte Hitze eines jungen ehrſuchtigen Menſchen
an welcher die Macht und Vortheile ſeines Vater

landes allzuſehr erhube Aber Friederich Wil
helm ſo bald er den Thron beſtiegen bewies
in der That noch mehr als er behauptet hatte
Und die gute Verwaltung ſeiner Einkunfte machte

daß er ſeit dem erſten Jahre ſeiner Koniglichen
Regierung funfzig tauſend Mann hielt wozu
ihm keine auswartige Macht teinige Hulfsgelder

zahlte
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Der Friede zu Urrecht welcher eines Theils
die Unruhen beilegte we'che das ſudliche Europa
verwirreten hinderte nicht daß der Krieg im
Norden nicht fortbrannte zwiſchen Karl dem
Zwolften welcher noch zu Adrianopel gefangen
war und dem Zaar dem Konig Auguſt in Po
len und Lriederich dem Vierten Konig in Dan
nemark welche ſich wider denſelben in ein Bund

niß eingelaſſen hatten Kriederich Wilhelm
wollte ſich in die nordiſchen Unruhen gar nicht mi
ſchen und hielt zwiſchen den kriegenden Partheien
nach dem Beiſpiel ſeines Vaters eine genaue Neu
tralitat Die vortheilhafte Beſchaffenheit der Um
ſtande worinn er ſich befand die Zahl ſeiner
Truppen und die nothigen Erforderniſſen welche
man von ſeinem Beitritt haben-konnte brachten
beide Partheien dahin daß ſie ſich um ſeine Hulfe
bewarben Er ſahe daß die Natur und die Nach
barſchaft dieſes Krieges ihn fruh oder ſpat nothigen

wurde ſich darein zu miſchen Aber er verlohr
doch dadurch nichts wenn er wartete und vielleicht
wollte er erſt ſehen auf welche Seite ſich das Gluck
wenden wurde ehe er einige Verbindungen ergriff
welche ihm.in der Folge der Zeit feſſeln konnten
Dieſes Schickſal welches man insgemein den un
gefahren Zufall die Theologen die Vorbeſtimmung
Praedeſtination nennen und deſſen Urſache die
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Weiſen dem Mangel der menſchlichen Klugheit und
Einſicht zuſchreiben dieſes Schickſal ſage ich nahm

ſich veſt vor Karl den Zwolften ſo lange noch
gleichmaßig zu verfolgen als dieſer Konig ſeine
Zeit verlohr zu Conſtantinopel wider den Zaar
Aufwiegelungen anzuzetteln Sein Feldherr Stein
bock welcher unerhorte Grauſamkeiten wider die un
glucklichen Einwohner der Stadt Altona ausgeu
bet hatte zog ſich als die Moskowiter und Sach
ſen heranruckten nach Tonnintgen zuruck Seine
Abſicht war daſelbſt uber das Eis des Eiderſtrohms

zu gehen Sein Ungluck wollte daß ein Degel
ihm unvermuthet uber den Hals kam Als er zum
Uebergange keine Brucke hatte und ſich von den
Feipden umringet ſahe wurde er gezwungen ſich
mit den zwolf tauſend Mann welche unter ihnmi
ſtunden als Kriegsgefangener zu ergeben

Der Verluſt dieſer Truppen und die Schmach
welche ihre Ergebung den Schwediſchen Waffen ein
druckte waren nichts anders als Vorlaufer der
unglucklichſten Folgen welche dem Schwediſchen
Reiche droheten Die ſchlechte Auffuhrung dieſes

Feldherrn ergoß ſich vornehmlich auf das Schwe
diſche Pommern zuruck Die Moskowitiſchen und

Sachſiſchen Kriegesheere welche keine Feinde mehr
in Gedanken hatten machten ſchon Vorbereitungen
um in dieſe Provinz zu gehen welche von neuem

der



dienenden Nachrichten

der Schauplatz des Krieges werden wollte Jn
dieſer furchterlichen Sorge ſtelleten der Platzverwe
ſer des Konig Karls des Zwolften nemlich der
Herzog von Hollſtein und der Feldherr Welling
der Statthalter im Schwediſchen Pommern ihrem
Konige vor ſein Pommern in die Hand des Seque
ſters von ſich zu geben Jhre Beſturzung war de
ſto groſſer je mehr ihnen Kriegsvolker zur Beſchu
tzung deſſelben Landes fehlten und daß ſie ihre
Ruckſicht zu dem verzweifelungsvollen Mittel nah
men lediglich aus Haß welchen ſie gegen die Mosko
witer hegten welcher ſie ſo ſehr uber das was
ihrem Herrn erſprießlich ſeyn konnte blendete daß

ſie lieber geſehen hatten gauz Pommern ware un
ter die Preußiſche Herrſchaft als ein einziges Dorf
unter die Macht des Zaars gekommen

Der Konig Friederich Wilhelm welcher die
angetragenen Vorſchlage des Platzverweſers und des
Feldherrn von Welling als ſehr vortheilhaft anſahe
erbot ſich mit Vergnugen zum Sequeſter des
Schwediſchen Pommern dar indem er ſich
ſchmeichelte daß dieſes das Mittel ware den Frie
den in dieſer an ſeine Staaten granzenden Provinz
zu behaupten Zwanzig tauſend Preuſſen ruckten
ohne Verzug zu gleicher Zeit auf die Granzen des
Schwediſchen Pommern als der Herr von Baſſewiz
des Herzogs von Hollſtein geheimter Staatsrath

Ap unter
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unter Begleitung des Feldherrn Arnim welchen
der Konig von Preuſſen dahin geſchickt hatte ſich
nach Stetin verfugte wo beide im Namen des
von Welling dem Meyerfeld welcher daſelbſt Statt
halter war die Verordnung ertheilten die Stadt
Stetin in die Hande der Preuſſen zu liefern Meyer
feld welcher die Denkungsart ſeines Herrn kannte
wollte darein nicht willigen und forderte ſo viel Zeit
daß er von der Regierung zu Stockholm wegen ſei
nes Verhaltens in dieſem Stucke genauen Unter
richt empfangen konnte Die Wegerung des Meyer
felds war ein unwiderſprechliches Zeugniß daß ſich
der von Welling allzuviel von ſeinem Anſehen ein
gebildet hatte und daß ſeine Uebereilung ihn in dieſe
gauze Sache fruher als es geſchehen ſollen verwii
ckelt gehabt zu deren Ausfuhrung es ihin am Ver

mogen fehlte Der Konig welcher ſich mit dieſem
Sequeſtergeſchafte nicht anders als aus Gefällig
keit beladen hatte ſtund davon ab ohne einige wi

drige Empfindung zu auſſern Er zog ſeine Kriegs
vollker ſo fort zuruck und uberließ das Schwediſche

Pommern dem Looſſe des Erfolgs Es war den
Schweden ruhmlicher Pommern mit einer Gegen
wehr zu verlieren als es vermittelſt des Sequeſters

zu behalten

Menzikof welcher den Steinbock in Hollſtein
entwafnet hatte kam um an der Spitze der Mosko

witer
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witer und Sachſen ſich uber das Schwediſche Pom
mern auszubreiten Er unterzog ſich anfanglich
der Belagerung der Stadt Stetin Er ließ ſie
beſchieſſen und ſetzte ihr ſo lebhaft zu daß ſie in
wenig Tagen in die auſſerſte Angſt verfiel Baſſewiz

Welling und Meyerfeld meinten ſie thaten ihrem
Herrn Karl dem Zwolften einen guten Dienſt
wenn ſie dieſen Ort in die Preußiſchen Hande mit
einem halben Regiment (bataillon der Truppen
des Herzogs von Hollſtein welche zugleich die Be

ſatzung ausmachten liefertn Die Bundsvere
wandten waren mit dieſem Sequeſter unter der Be

dingung zufrieden daß der Konig von Preuſſen dee
Schweden hindern ſollte aus Pommern nicht in
Polen zu gehen nicht minder daß die Republik
Polen an ihrer Seite ſich zur Behauptung der Neu
tralitat verbindlich machte Und zur Benehmung
der Zweifelsknoten welche wegen dieſer Sache die
Bundsverwandten noch etwan haben konnten zahll

te ihnen der Konig a00000 Reichsthaler Er
gab dem Menzikof eine Herrſchaft und einen ſehr
koſtbaren Ring welcher vielleicht ſeinen Herrn ver
kauft hatte wenn ihn der Konig hatte kaufen wol
len Menzikof war aus einem Paſtetenbecker zur
Wurde des erſten Staatsminiſters und erſten Feld
herrns des Zaars gelanget Er und das Rußiſche
Volt waren ſo barbariſch daß ſich in ihrer Spra

che
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che nicht einmal ein Ausdruck fand welcher ſo viel
als Ehre und Gute bedeutete

10
Rarl der Zwolfte die Konige von Danne

mark und Polen ſelbſt der Kaiſer waren einer ſo
wohl als der andere uber dieſen Sequeſter misver
gnugt der Konig von Schweden weil er wohl ſahe
daß er ſein Pommern verlohre oder weil er den
Konig von Preuſſen fur ſeinen Feind hielt als wel
cher ſchon ſo viel von Pommern hatte Der Ko
nig von Dannemark und der Konig von Polen wa
ren deswegen mit dem Seahueſter nicht zufrieden
weil ſie ſich wurklich vorgenommen hatten Karl
den Zwolften ſeiner Lander zu entbloſſen Sie
waren mit dieſem einzigen Jnnhalt und Gegenſtande
ihrer Rache angefullet und hatten daher die Ein
theilung der zu erobernden Lander unter ſich nicht

gemacht Sie ſahen es mit Neide an daß der
Sequeſter den Konig von Preuſſen in den Belſitz
thum des Schwediſchen Pommern ſetzte vermittelſt

deſſen er alle ſeine Kriegskoſten behielte“) da er
doch mit ihnen die Falle welche man nicht voraus
ſehen kann nicht getheilet gehabt (wodurch

ihm
Moiennant quoi il reſteroit lui tous les frais
de la guerre Es ſcheint hieſelbſt habe man frais
ſtatt fruits gedruckt es mußte denn das Wort frais
in der Bedeutung der Abkuhlung und Erfriſchung ge
nommen ſeyn
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ihm alle Fruchte des Krieges in Zanden blie
ben da er doch mit ihnen nicht alle be
ſchwerlichen Lalle deſſelben zugleich uber
nommen und gelitten hatte. Der Kaiſer
Karl der Sechſte war aus Spanien getrieben
und trug allein die Laſt eines unglucklichen Krieges
wider Frankreich war verdrießlich uber den boſen
Fortgang deſſelben und ſahe mit Unluſt daß Krie
derich Wilhelm ſein Land erweiterte da er
Karl der Sechſte einen Verluſt uber den andern
in dem Kriege mit Frankreich erlitte Jndeſſen
war die Stadt Stetin in Preußiſche Hande uber
geben das Geld bezahlt Menzikof geblendet und
was noch mehr iſt der Konig von Preuſſen war ein
Furſt welcher ſich furchtbar gemacht hatte Der
Konig von Schweden ſchrieb hinten aus Beßarg
bien an den Konig von Preuſſen daß er wider das
Verfahren des von Welling proteſtirte daß er die
vierzig tauſend Reichsthaler welche ſeinen Feinden
gezahlet waren nicht wieder bezahlen und daß er
in ſeinem Leben in den Seaqueſter nicht willigen
wollte

11
So hart als auch das Verfahren Karls des

Zwolften war ſo nahm doch der Konig Lriede
rich Wilhelm in Gemeinſchaft des Kaiſers die
geſchickteſten Maastegeln der Wiederherſtel
lung des Lriedens zur Hand Dieſe beiden

Herren
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Herren ſchlugen eine Zuſammenkunft ſzu Braun
ſchweig wohin ſich die Geſandten einfinden konn
ten vor Aber ſie ſtieſſen wider die nordiſchen
Bundsgenoſſen und Karl den Zwolften an ge
gen den Eigenſinn dieſes Konigs und gegen den
groſſen Haß des Zaars und des Konigs von Po
len welche in der Schule Karls des Zwolften
gelernet hatten daß man niemals den Empfindunt
gen der Rachbegierde einiges Ziel ſetzen mußte

g.“ 12
Wahrend der Zeit als die Zwiſtigkeit gegen Nor

den die Herrſchaft hatte uberkam Friederich Wil
helm den Beſitz der freien Herrlichkeit Limburg
im Frankenlande Wolfrat welcher dieſelbe be
ſaß war dem Tode nahe und mit ihm erloſch ſein
Geſchlecht*) Friederich der Erſte hatte dare

auf
Die freie Herrſchaft Limburg wurde im Jahre 1693
vom Kaiſer Leopold dem Kuhrfurſten von Bran
denburg Friederich dem Erſten was die Reichsleh
ne betrift aufs Zukunftige verliehen Gedachter
Konig Friederich der Erſte verglich ſich auch wegen
der Allodialſtucke mit Georg Eberhard im Jahre
1705 Aber ſeine Tochter und andere weibliche Er
ben wollten davon nichts wiſſen Seit 1713 iſt we
gen dieſer Herrſchaft ſchriftlich aeſtritten Caſpar
Abeel bringet verſchiedenes davon bei in der Preußi

ſchen und Brandenburgiſthen Staatshiſtorie II
Kap  G und in ſeiner Preußiſchen und Bran
denburgiſchen Reichsund Staatsgeographie

Kap
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nf die Anwartung vom Kaiſer fur die Abtretung
des Schleſiſchen Furſtenthums Schwibus uber
kommen

13
Jn den Sudlandern Europens ſetzte ſich die

Ruhe auf den Thron Philipp der Lunfte re
gierte ſchon ruhig in Spanien und Victor Ama
deus Herzog von Savoien welcher durch den
Frieden zu Utrecht fur den Konig Siciliens er
kannt war hatte ſich ungeachtet der Drohungen
des Kaiſers und der ſchreienden Tone des Pabſts
zu Palermo kronen laſſen Ludewitt der Vier
zehente welcher zben mit dem groſſeſten Theile
Europens Friede gemacht hatte gieng dem Kaiſer
Rarl dem Sechſten ſcharf zu Leibe welchen ein
ſteifer Entſchluß wider den Frieden ganz ſtarre
machte Jn dem Fortgange des Feldzuges erober
tte Villars Landau und Philipsburg und die
Geſchicklichkeit des Prinz Eugene konnt ſich dage—
gen nicht regen Der Kaiſer unterhielt dieſen
Krieg mehr aus Ehrſucht als mit Grunde Er

war allzuſchwach als daß er den Truppen Leade
wigs des Vierzehenten gewachſen ſeyn konnte
Seine Kriegsheere waren geſchmolzen ſeine Quel

len

Kap 4i2 Leipzig und Gardelegen 1735
Der Herr Verfaſſer wenn es ihm belieben wurde
konnte uns die zuverlaßigſte Nachricht ertheilen
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len erſchopfet und die Beutel der Seemachte fur

ihn verſchloſſen

¶So weit erſtreckt ſich die Geſchichte des Jahrs i713 Wir
ſchreiten zum Jahre 1714 fort.

1714
14

Der ſchlechte Fortgang dieſes Feldzuges und die
Furcht vor einem noch unglucklichern Erfolg uber

fuhrten den Kaiſer daß ein ruhmgieriges Vorhaben
ohne Krafte ganz eitel und daß es eine Staatsre

gel fur alle Zeiten ſey welche lehret daß man die
Segel im Ungewitter fallen laſſen und bei gunſti
gem Winde ausſpannen ſoll Die Oeſterreichiſche
Erhabenheit biegete ſich diesmal unter die Noth
wendigkeit Eugene und Villars begaben ſich nach
Raſtadt im Markgrafthum Baden Es kamen
die vorlaufigen Satze des Friedens unter ihnen
zum Stande Dies bahnte den Weg zur Etroſ
nung des Congreſſes zu Baden in der Schweiz
wo der Friede am Sept unterzeichnet wurde.“

Der
 Der Raſtadt-Badiſche Friede und alle deſſen Vorbe

reitungen mit den Artikeln finden ſich in dem Werke
Hiſtoire du Prince Frangoir Eugene de Savoie
To IV oder XII 252 Amſterdam
1740 Das Werk Hiſtoire de Empereur
Charles VI et der Revolutiont arrivtes dans
JEnipire ſous le Regne les Princer de  Auguſte

Maiſon
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Der Kaiſer trat Landau an Frankreich ab erkannte
Philipp den Funften fur den achten Konig
Spaniens und entſagte ſeinen Anſpruchen auf die
Krone deſſelben Reichs Ludewig der Vierze
hente gab die eroberten Platze diſſeit des Rheins
wieder heraus Er verſprach die Veſtungswerke
der Stadt Huningen zu ſchleifen und den Kaiſer in
dem Beſitze des Konigreichs Napel und der Her
zogthumer Meiland und Mantua nicht zu ſtohren
Er erkannte die neunte oder Hannoveriſche Kuhr
furſtenwurde Und man ſtimmete dahin uberein
daß man das was noch einer genauern Entſcnei
dung bedurfte betreffend die Vormauerſtadte in
Flandern durch einen beſondern Vergleich in Ord

nung zu bringen

195
Zu dieſer Zeit ſtarb Anne die Koniginn in

Großbritannien nach einer langen und grauſamen
Krankheit Einige von ihren Staatsrathen hat
ten vergeblich ihre Muhe angeſtrenget um den
Pratendenten zur Regierungsfolge herzurufen
Geortt von Hannover ein Enkel der Pfatziſchen
Prinzeſſe die eine Tochter Jakobs des Erſten
Konigs in Großbritannien war wurde zum Konige

von
Maiſon Autriche Amſterdam i7at To
II 82 erjahlet alles kurzer aber im vollſtan
digern Zuſammenhange Der Herr Verraſſer woll
te ſeinen Zweck hieielbſt nicht uberſchreiten welchen
er beſtandig vor Augen behalt

lll Theil
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von Engelland ausgerufen und durch die heiſſen
Wunſche der ganzen Nation auf den Thron gebracht
Dies iſt der Furſt welcher zu unſerer Zeit Engel
land beherrſchet hat ein Herr welcher dieſes Lan
des Freiheit in Ehren hielt ſich der Hulfsgelder
welche ihm das Parlement bewilligte anwendete
um es auf ſeiner Seite zu behalten ein Konig oh
ne ubermaßiger Pracht ein Staatsmann ohne
Falſchheit und der ſich durch ſein Betragen das
Vertrauen von ganz Europa erwarb

16
Wir haben von dem was gegen Suden vorge

gangen geredet Es iſt Zeit uns wieder zu den
nordiſchen Sachen zu wenden welche ſich mehr
als jemals durch die Verflechtung der Begeben
heiten verwirreten Rarl der Zwolfte war uber
ſeinem Eigenſinn welcher ſeines gleichen nicht hatte

und welcher ihn im Bette zu Demirtoka zuruckge
balten hatte mit der beſtandigen Abſicht die (Ot

tomanniſche Pforte wider den Zaar aufzuhetzen
endlich mude worden da indeſſen ſeine Feinde aus

ſeiner Abweſenheit den Nutzen zogen daß ſie ſeine
Kriegsheere zu Grunde richteten und ihm die reich
ſten Lander wegnahmen Rarl der Zwolfte ſage
ich machte ſich plotzlich und ohne alle Anwendung
einiger Ordnungsſtufen aus dieſer Unwurkſamkeit

auf zu den harteſten Reiſen Er ging von De
mirtoka fort bediente ſich eines erſtaunlichen Fleiſ

ſes
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ſes und reiſete zu Pferde durch die Erblander des
Kaiſers Frankenland und Meklenburg und kam
am eilften Tage zu Stralſund an als man ihn hie
ſelbſt am wenigſten erwartete Das erſte was er
vornahm war daß er wider den Sequeſter
Stetins proteſtirte und offentlich anzeigte daß er

weil er gar keinen Vergleich unterzeichnet hatte

gar nicht verbunden ware den Vergleich als gultig
zu erkennen welchen ſeine Feldherren in ſeiner Ab—
weſenheit gemacht hatten Zu der ſonderbaren
Gemuthseigenſchaft dergleichen dieſer Furſt hatte
reimten ſich gar keine andere Beweisgrunde als
diejenigen welche von der Gewalt hergenommen
werden Friederich Wilhelm ließ Karl den
Zwolften benackrichtigen er wurde es nicht lei

den daß die Schweden in Sachſen giengen Er
ließ zu gleicher Zeit eine anſehnliche Menge Kriegs
volker nahe bey Stetin rucken Weil die Schwe
den dieſe Preußiſche Anzeige und Vorſtellung we
nig zu achten ſchienen fand ſich der Konig von
Preuſſen genothigt in die Bundsgenoſſenſchaft der
Ruſſen Sachſen und Hannoveraner zu treten auf
daß er ſeine Verbindungen wider den ſteifen Kopf
Karls des Zwolften behaupten mogte Dieſer
Monarche bemachtigte ſich der Stadte Anklam
Wolgaſt und Greifswalde woſelbſt ſich eine
Preußiſche Beſatzung fand Rarl bewies hie
ſelbſt den Reſt ſeiner Maßigung und ließ dieſes

Preuf
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Preußiſche Kriegsvolk ohne Zufugung einiger Ge
waltſamkeit hinausziehen Aber die Maßigung
derſelben gewaltſamen Gemuthseigenſchaft Rarls
war bald voruber Mit dem Anfange des folgen
den Kriegszuges wurden die Preuſſen durch die
Schweden von der IJnſel Uſedom getrieben und

dieſe machten einen abgetheilten Hauffen Preußi
ſcher Kriegsvolker welche in funfhundert Mann be

ſtunden zu Gefangenen Sie die Schweden
brachen durch dieſe Feindſeligkeit die Neutralitat

der Preuſſen und ſfielen dieſe zuerſt feindlich an
Der Konig Friederich Wilhelm welchem ſein
Ruhm am Herzen lag wurde durch dies Verfahren
der Schweden aufgebracht Ob er gleich anfang
lich dieſe Schmach kaum verdauen konnte welche
man ihm erwieſen ſo konnte er ſich doch nicht ent
halten uberlaut zu ſagen Ach muß es denn
geſchehen daß ein König welchen ich ſo
Hhochachte mich nothigt ſein Leind zu wer—
den Flemminag hielt ſich damals in Berlin auf
Dies war der namliche welcher ſeinen Herrn durch

ſeine liſtigen Staatsſtreiche zum Konige von Polen
gemacht und nachher durch ſeine unvorſichtigen
Handlungen als Feldherr es dahin gebracht hatte

daß man ſeinen Herrn vom Throne trieb
17

Dies wird im Zuſammenhauge nicht anders erzahlet
in dem Werke Hiſtoire de Pierre ſurnomme

le Grand  ufſics To II2i1i9 AA an et  eipæig i742
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17
Flemming ſo bald er vernommen daß die Schwe
den ſich der Vereitelung und gewaltſamen Wider
ſetzung gegen die Preußiſche Neutralitat vor kurzen

unterzogen hatten gieng zuerſt zum Konige und
wendete die erſten Augenblicke ſeines Unwillens ſo

wohl an daß er ihn zur Stunde lebhaft und ſtark
bewegte Karl dem Zwolften den Krieg anzu
kundigen Seit dem Monate Junius ſtieſſen
zwanzig tauſend Preuſſen zu den Sachſen und Da
nen in Pommern Der Konig Lriederich Wil
helm begab ſich nach Stetin ließ die Batallionen
der Truppen des von Hollſtein die daſelbſt zur Bee

ſatzung lagen entwafnen ließ ſich von der Bur
gerſchaft den Eid der Treue leiſten und gieng von
da fort um ſich in Perſon an die Spite ſeines
Kriegesheers zu ſtellen

18
Europa ſahe hierauf einen Konig welcher ſich

von zween Konigen in Perſon belagert fand Aber
dieſer Konig war Karl der Zwolfte an der Spi
te von funfzehen tauſend Schweden welche zum
Kriegsleben grwohnet und einen Liebeseifer bis zur
Abgotterei gegen die Erhebung ihres Ferſten uber
alle Helden hegten Deſto mehr fochten ſein aroſ

ſer Ruhm und die Vorurtheile der ganzen Welt
fur ihn Jn dem Kriegsheere der Bundegenoſſen
uberlegte und prufte der Konig von Preuſſen die

aus



22 Fortſetzung der zur Brandenb Geſchichte

ausgeſonnenen Verſchlage entſchied die zu ergrei
fenden Unternehmungen und wußte die Danen

dahin zu bereden daß ſie ſich dazu willig finden
lieſſen Der Konig von Dannemark ein ſchlech
ter Soldat und der ſich auf kriegeriſche Werke we
nig geleget hatte hatte ſich bey der Belagerung
der Stadt Stralſund nicht eingefunden als nur
in der Hoffnung daſelbſt das Schauſpiel des gede
muthigten Karls des Zwolften mit Vergnugen
zu ſehen Unter dieſen beiden Konigen war der
Furſt von Anhalt die Seele aller kriegeriſchen
Verrichtungen Dieſer war ein Mann von einer
gewaltſamen und vollkommenen lebhaften Geir
muthsart aber weiſe in ſeinen Unternehmungen
welcher die Erfahrung der ſchonſten Feldzuge des
Prinz Eugene nebſt einer heldenmaßigen Tapfer

keit beſaß Seine Sitten waren wild Seine
Ruhmbegierde war uneingeſchranket Er verſtund
die Kunſt der Belagerungen war ein glucklicher
Krieger ein ubler Burger und aufgelegt zu aller
Unternehmungen derer welche Marius und Sylla
genennet zu werden verdienten wenn das Gluck
feiner Ehrbegierde nicht minder als dem Glucke
jener Romer zur Seite geſtanden hatte Die
Daniſchen Feldherren waren Prnuhlhanſe und ihre
Staatsrathe waren Pedanten Dieſes zuſammen
geſetzte Kriegesbeer wie wir eben gemeldet haben
machte ſich zur Belagerung der Stadt Stralſund

fertig
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fertig Dieſe Stadt liegt am Ufer der Baltiſchen
See Die Schwediſche Flotte konnte ſie mit Le
bensmitteln Geſchutze und Truppen verſorgen
Jhre Lagerſtatte war ſtark Ein unwegſamer Mo

raſt vertheidigte zwei Drittheile ihres Umkreiſes
Die einzige Seite woher man hinzu kommen konn
te wurde durch eine gute Schanze geſchutzet wel
che von Norden her ſich ans Ufer des Meers ſchloß

und gegen Morgen ſich gegen den Moraſt ſtutzte
von welchem wir geredet haben Jn dieſer Schan
ze hatten zwolf tauſend Schweden und Karl der
Zwolfte der ſie anfuhrte ihr Lager Die Men

ge der Hinderniſſen welche man daſelbſt uberwin
den mußte nothigten die Belagerer darauf zu
denken wie ſie ſolche nach und nach wegräumen

mogten Der erſte Punkt gieng dahin daß man
die Schwediſche Flotte von der Kuſte Pommerns
zuruckhielte um dadurch Karl dem Zwolften
alle Arten von Hulfsmitteln welche er aus Schwe
den erwarten konnte abzuſchneiden Der Konig
von Dannemark wollte mit der Eskadre welche er
ſo gut wie die Schweden hatte kein Treffen wa
gen und das was zur Belagerung vorgangig war
wurde eine Art einer Handlung Es iſt ſo leicht
einem Scharfſichtigen die Nothwendigkeit einer
Sache durch gute Grunde zu beweiſen als es um
alſo zu ſagen unmoglich iſt die Deutlichkeit einem
eingeſchrankten Geiſte empfinden zu laſſen welcher

ſich
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ſich ſelbſt nichts zutrauet und immer beſorgt iſt
daß andere ihn in Jrrwege leiten Jndeſſen die
vielvermogende Kraft welche das Naturel des Ko—
nigs von Preuſſen uber die angebohrne Gemuths
art des Konigs von Dannemark hatte nothigte
dieſen Furſten einigermaſſen dazu daß er ſeinen
Gieg ſahe welchen ſein Admiral uber die Schwe
diſche Eskadre davon trug Die beiden Konige
nahmen hierauf eine Landung auf die Inſel Uſe

dom vor von welcher ſie die Schweden fortiagten
und eroberten das veſte Schloß Penemunde mit dem

Degen in der Fauſt Nachdem dieſe Hinderniß
gekoben war machte man die Zuruſtung um die
Schanze anzugreifen Zum Ungluck der Schwe
den fand ſich ein Preußiſcher Officier welcher dieſe

ſchwerſte Unternehmung welche die vornehmſte von
der ganzen Belagerung war ſehr erleichterte Die
ſer Offieier fuhrte den Namen Gaudi Er erin
nerte ſich daß innerhalb der Zeit da er die ſchonen
Wiſſenſchaften zu Stralſund ſtudirt hatte er ſich oft
in dem Arme des Meers welcher weder tief noch
ſchlammigt geweſen nahe bey der Schanze gebadet

hatte Zu mehrerer Sicherheit forſchte er den Ort
bey Nachte durch und fand ihn alſo daß man da
ſelbſt durchwaden um die veſte Schanze zu ihrer
linken Seite herumkommen und die Feinde von
der Seite und im Rucken faſſen konnte Dieſe
ausgeſonnenen Vortheile wurden glucklich ins Werk

gerich
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gerichtet Man griff die Schweden bey Nacht an
Wahrend der Zeit da ein Theil des Kriegsheers
gerade auf die Schanze losgieng gieng ein anders
am Meere nahe am Ufer her und befand ſich in ih
rem Lager ehe ſie es einmal gemerket hatten Der
Ueberfall eines unvermutheten Angriffs die Ver
wirrung und Beſturzung welche mit allen nachtli
chen Handeln verknupfet iſt und uberhaupt der be
trachtliche kriegeriſche Haufe welcher ihnen in die
Seite fiel brachte ſie ſo fort in Unordnung Sie
lieſſen ihre Schanze im Stiche und retteten ſich ge
gen die Stadt Karl der Zwolfte wollte in der
Verzweifelung da er ſich von ſeinen Truppen ver-
laſſen ſahe allein fechten Seine Feldherren ent
riſſen ihn kaum dem nachſetzenden Belagerern Al
les was ſich in der Eile nicht in Stralſund warf
wurde getodtet oder gefangen genommen Die
Zahl derſelben welche man am ſelbigen Tage ge
fangen nahm begriff mehr als vier tauſend Leute
Um die Stadt ganzlich einzuſchlieſſen wurde der Ende

ſchluß gefaſſet ſich von der Inſel Rucgen Meiſter
zu machen woher die Belagerten noch einige Hulfe

erhalten konnten Der Furſt von Anhalt auf der
Spitze von zwanzig tauſend Mann ließ ſich mit
Schiffen uber den Arm des Meers ſetzen welcher
Pommern von dieſer Jnſel abtrennet Dieſe Flotte
blieb in ſolcher Schlachtordnung welche die Trup
pen zu Lande in Acht nehmen Man ſtellete ſich

als
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als ob man die Jnſel an der Morgenſeite angreifen

wollte aber man drehete ſich auf einmal zur lin
ken Der Furſt von Anhalt ließ ſeine Truppen an
dem kleinen Ufer bey Streßow ausſteigen wo ihn
der Feind nicht erwartete Er nahm ſeine Poſti
rung in einem Viertheil vom Cirkel dergeſtalt daß
ſeine beyden Flugel ſich bis ans Meer erſtreckten Er
ließ mit vielem Fleiſſe an einigen Verſchanzungen
arbeiten welche er mit Spaniſchen Reutern beſehzte
Seine Einrichtung war alſo beſchaffen daß zwei
Uinien des Fußvolks die Verſchanzungen ſchutzten und

die Reuterey die dritte Linie formirte ausgenom
men ſechs Batallionen welche er deswegen auſſer
ſeinen Linien geſtellet hatte daß ſie bey der Hand

waren um auf die linke Seite derjenigen einen Ein
fall zu thun welche ſich etwan heran wagen wur
den von dieſer Seite her einen Anfall vorzunehmen

Karl der Zwolften durch dieſen verſtelleten Streich
des Furſtens von Anhalt betrogen konnte nicht zu
rechter Zeit ankommen um ſich der Ausſteigung der
Truppen auf die Jnſel zu widerſetzen Da er den
noch die Wichtigkeit dieſer Jnſel erkannte ruckte er
ob er gleich nur vier tauſend Mann hatte zu Nacht
gegen den Furſten von Anhalt um ſo wohl demſel
ben die geringe Anzahl ſeiner Truppen nicht erfah

ren zu laſſen als in der Hoffnung denſelben wider
alle deſſen Vermuthung zu uberfallen Er gieng
zu Fuſſe mit dem Degen in der Fauſt an der Spitze

ſeines
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ſeines Fußvolks welches er bis an den Rand des
Grabens begleitete Er riß mit ſeinen eigenen
Handen die Spaniſchen Reuter weg welche den
ſelben Rand beſetzet hielten bekam eine leichte Wun

de in dieſem Anfalle und der Feldherr Doring wur
de an ſeiner Seite getodtet Die Ungleichheit der
Truppenzahl die Dunkelheit der Nacht die ſtarke
Macht derjenigen ſechs Preußiſchen Eskadrons
welche den Schweden in die Flanken fielen die
Hinderungen einer mit Spaniſchen Reutern beſetz
ten Verſchanzung und inſonderheit die Verwun
dung des Konigs alle dieſe Grunde ſage ich mach—
ten es daß die Schweden die Fruchte ihrer Tapfer
keit verlohren Das Gluck hatte dieſer Nation
den Rucken zugekehret alles bahnte den Weg zu
ihrem Falle Der verwundete Konig zog ſich zu
ruck um ſich verbinden zu laſſen ſeine zuruck ge
ſchlagenen Truppen flohen davon Am folgenden
Tage wurden zwolf hundert Schweden im Fehr
ſchanz zu Kriegsgefangenen gemacht Die Jnſel
Rugen wurde durch die Alliirten ganzlich eingenom

men Man bettubte ſich ſehr uber dem Andenken
des braven Oberſten Wartensleben welcher von
den Preußiſchen Kriegsleuten durch einen Schuß
am Haupte getodtet war nachdem er ſehr viel zur
Bezwingung und Niederlage der Schweden heige

tragen hatte Nach dieſem Ungluck verließ Karl
der Zwolfte die Jnſel Rugen und gieng nach

Srtra
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Stralſund zuruckk Dieſe Stadt war ſchier zur
auſſerſten Noth gebracht Die Belagerer ſo ſchon
zur Contreſearpe gekommen waren fiengen ſchon an

ihren uberdeckten Gang uber den vornehmſten Gra
ben aufzubauen Die dem Konige von Schweden
eigene Gemuthsart war ſich gegen die Unglucks
fallle ſteif zu bezeigen Er wollte ſich gegen das
Schickſal halsſtarrig aufmachen und in Perſon die

Mauer vertheidigen worauf die Belagerer einen
allgemeinen Anfall vornehmen wollten Seine Gen

nerale warfen ſich zu ſeinen Fuſſen um ihn mit
auſſerſtem Fleiſſe zu bitten daß er ſich nicht ſo un
nutzlich wagen mogte und da ſie ſahen daß ſie
ihn durch ihr vieles Bitten nicht biegen konnten
ſtelleten ſie ihm die Gefahr vor wodurch er in die
Hande ſeiner Feinde fallen wurde Dieſer furcht
volle Eindruck brachte ihn endlich zu der Entſchlieſ

fung ſich in ein kleines Schiff zu werfen mit wele
chem er bei der ihm gewogenen Nacht mitten durch

die Daniſche Flotte welche den Hafen der Stadt
Stralſund eingeſchloſſen hielt durchgieng und mit
Muhe den Bord eines ſeiner Schiffe erreichte wel
ches ihn nach Schweden hinuber brachte Vier
zehen Jahr vorher war er aus dieſem Reiche als
ein Eroberer welcher die Welt ſeinem Glucke,un
terwurfig machen wollte gegangen und itzt kam er
als ein Fluchtling wieder dahin durch ſeine Feinde
verfolget ſeiner ſchonſten Lander beraubet und von

ſeinem
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ſeinem Kriegsheere verlaſſen So bald der Konig
von Schweden ſich fortgemacht hatte gedachte die
Stadt Stralſund auf nichts ſo ſehr als ſich zu

ergeben Die Beſatzung kapitulirte den 27 De
cember Der Feldherr Duker welcher darinn
Commendant war ſendete zum Quartier des Ko
nigs von Preuſſen um wegen der Artikel der Ka
pitulation zu handeln Die Beſatzung ergab ſich
zur Kriegsgefangenſchaft und zwei Preußiſche Ba—

tallionen eben ſo viele Sachſen und ſo viele Han
noveraner nahmen dieſelbe Stadt in Beſitz

19
Aus allen Schweden welche im Laufe dieſes

Feldzuges zu Gefangenen gemacht waren richtete

der Konig von Preuſſen ein neues Rectiment zu
Fuſſe auf welches er dem Prinz Leopold von An

halt gab dem andern Sohne des Jurſten welcher
ſeine Kriegsheere kommandirte Zu Ende dieſer
Ausfuhrungen theilten die Ueberwinder das was
ſie den Ueberwundenen abgewonnen hatten Der
Konig behielt den Theil des Pommerlandes
welches zwiſchen der Oder und Pene einem kleinen
Fluſſe welcher aus Meklenburg gehet und ſich zu
Penemunde ins Meer gieſſet gelegen iſt Das
ubrige Vorderpommern ſo zwiſchen der Pene und
dem Herzogthum Meklenburg liegt iſt der Kron
Schweden durch den Stockholmiſchen Friedensſchluß

wieder gegeben und Georg der Konig von En
gelland
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gelland kaufte die Herzogthumer Bremen und Ver
den welche der Konig Dannemarks den Schweden

abgenommen hatte und welehe das Haus Hanno
ver annoch zu unſerer Zeit beſitzet

20

Jm Jahre 1757 fielen die Franzoſen in die Kuhr—
furſtlichen Hannoverſchen Lande nahmen ſie ein nebſt

Verden und einem Theile des Herzogthums Bremen
Der Sevenſche Vergleich zwiſchen Frankreich und
Hannover hemmete hierauf den Fortgang der Fran
zoſen daſelbſt weil der Franzoſiſche Generalfeldmar
ſchall der Herzog von Richelien und Fronſac ſich
in das Furſtenthum Halberſtadt begeben und Magde
burg blockiren wollte Jndeſſen ſollte der Prinz von
Subiſe die von den Preuſſen eingenommene Kuhr
ſachſiſche Lander erobern Er verlohr die Schlacht
bei Rosbach den Nov als ſich der von Richelieu
von Halberſtadt nach Braunſchweig und Hannover
zuruck zog Der Sevenſche Traktat gieng wieder
zuruck und die allurte Armee der Hannoveraner nahm
unter dem Prinz Ferdinand von Braunſchweig Gou
verneur von Magdeburg wieder einen Theil des Her
zogthums Zelle ein Richelieu legte im Jan 1758
das Commando nieder und gieng nach Frankreich
zuruck Jhn loſete der vernunftige Graf von Cler
mont ab welcher ſich uber die groſſe Anzahl der er
krankten und geſtorbenen Franzoſen verwunderte
Dttersdorf nebſt Verden im Bremiſchen und Roten
burg im Verdiſchen verlohr und die Franzoſiſche Be
ſatzung in Bremen welche am 22 Jan ſich hinein
geworfen verſtarkte Die Zeit wird den Erfolg
vor welchem annoch ein ſtarker Nebel ſchwebet erof
nen Dieſes iſt ſchon als gewiß zu melden daß der
Franzoſiſche Commendant Voyer d'Argenſon am

25
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gJ 20
Obgleich der Friede noch nicht geſchloſſen war

ſo beſaß doch der Konig von Preuſſen ſeine erober
ten Pownimerſchen Theile ſchon ganz ruhig Er
gieng nach Preuſſen wo er gar nicht ctekronet
worden Er meinte dieſe eitele Kronungscere
monie ſchickte ſich mehr fur Wahlreiche als fur
Reiche worinnen die Regierungsfolae erblich iſt
Jndem er alle auſſerlichen Geprange der Konigs

hoheit

25 Febr und der von Villemere am 26 Febr am
Sonntage Oculli jener aus Wolfenbuttel und die
ſer aus Braunſchweig mit allen Truppen ganzlich

auf Zelle und Bremen gezogen Der Konigliche
Preußiſche Prinz Beinrich war mit 15000 Mann
aus Halberſtadt in der Nahe hatte dieſes Furſten
thum von den Franzoſen gereinigt und gieng von
Oſten her gegen die Franzoſen der Prinz von Holl
ſtein Gottorp Preußiſcher General vereinigte ſich
hingegen nebſt zwo tauſend Mann mit Prinz Ferdi
nand ehe dieſer aus Luneburg auf Rotenburg zog
Die Schweden mengeten ſich 1757 auch in den Kai
ſerlichfranzoſiſchen Krieg als Schildhalter des Weſt
phaliſchen Friedens mit i8000 Mann nahmen em
Gtuck des Furſtenthums Stetin ein ergoſſen ſich in
die Uckermark und naherten ſich der Stadt Stetm
Der Graf von Lehwald kam gegen das Ende des
Jahrs mit 24000 Mann aus Preuſſen wider dieSchweden nahm ihnen alles bis Stralſund und die

Inſel Rugen ab und halt noch itzt den 24 Febr
Stralſund eingeſchloſſen Die Preuſſen haben ſich
auch der Stadt Wismar bemeiſtert und Roſtock be
ſetzet Die Zeit ziehet dem ubrigen Theil des Er
folgs des Vorhangs weg
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hoheit hintanſetzte war er deſto mehr darauf bedacht

daß er alle Pflichten derſelben erfullete Er durch
lief Preuſſen und Preußiſch-Litthauen und bildete
ſich einen Vorſ plag wodurch er dieſe Provinzen
aus ihrem Elend und Volkmangel ziehen und wie
der herſtellen wollte ſo durch die Peſt daſelbſt ver

aulaſſet worden

Um den Zuſammenhang der Geſchichte nicht zu
zerreiſſen haben wir die vornehmſten Begebenhei

ten des Pommerſchen Kriegszuges nach einander
erzahlet Es iſt Zeit itzt die Veranderungen zu
beſchauen welche ſich wahrend dieſes Kriegs in den

ubrigen Theilen Europens erauget und wie die po
litiſchen Verwechſelungen der Machte welche zu
andern Umſtanden ubergiengen neue Zuſammenſe
tzungen der Theile und Vorſtellungen veranlaſſet

haben Die regierende Welt liebt ſo wohl als die
gelehrte zuweilen neue Syſteme

Zum Jahre 1714 und deſſen Schluſſe iſt die Geſchichte
bis hieher fortgeſetzt.

22
Der Tod des Konigs in Frankreich Ludexigs

des Vierzehenten machte daß man daſelbſt eine
ganz neue Geſtalt der Regierung annahm Aus
der zahlreichen Nachkommenſchaft dieſes Monarchen

war
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war nur noch ſein Urenkel ubrig Dieſer Prinz
war noch ſchier in der Wiege Sein Aeltervater

hatte ſeinem leqitimirten Sohne dem Herzog von
Maine die vormundſchaftliche Regierung veſtge
ſtellet dem Praſidenten des Regierungsrahts
Dieſem Konige welcher ſo lange er lebte ſo unein
geſchrankt regierte wurde hierinn nach ſeinem To

de der Gehorſam verſaget Das Parlement ſprach
das Urtheil zwiſchen dem Herzog von Orleans und
dem Herzog von Maine oder um beſſer zu reden
es erhob ſich zum Schiedsrichteramte in Anſehung

des letzten Willens des Konigs und ſprach ent
ſcheidenb daß Philipp von Orleans als erſter
Prinz vom eblute die unwiderſprechlichen Rech

te zur Regierung hatte Die Staatsabſicht des
neuen Regenten war auf zwei Hauptgegenſtande
gerichtet wovon der eine auf die Fortſetzung des
Friedens mit ſeinen Nachbaren gieng welcher Unk

ſtand ihn verpflichtete die Freundſchaft des Kaiſers

beizubehalten und ſich mit dem Konige von Engel
land genau in eine Vereinigung zu ſetzen und
der andere beſtund darinn daß er die Kronſchul
den bezahlte welche unermaßlich waren Dieſer
andere Umſtand machte dem Syſteme des Law Platz
beſſen Plan ſo nutzlich war als der Misbrauch
welchen man davon machte verderklich wurde Det
Regent ſo ſehr er auch mit einem uber andere er
habenem Weſen begabet war hatte doch die Fehlek

III Theil der
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der lebhaften und vielwagenden Geiſter an ſich
Die weitlauftigſten Bilder der Gedanken ſchienen

ihm ſo einfach als die gemeinen Er uberließ ſich
den Eindrucken einer brennenden Einbildungskraft
welche die Sachen oft ubertrieb Da er fur die
ſchonen Kunſte welche er fleißig trieb gebohren
war konnte er den Schwachheiten der Helden nicht
entgehen Er machte den Abt du Bois zum Car—
dinal nicht ſowohl weil dieſer dem Staate groſſe
Dienſte leiſtete als weil dieſer der geheime Minie
ſter jenes Leidenſchaften war Die Verlaumdung
unterſtund ſich dieſen ſanften und menſchenlieben
den Prinz mit der argſten Uebelthat zu beladen als

hatte er das Vorhaben gehabt ſeinen Pupillen und
ſeinen Konig mit Gifte wegzuraumen Ein vore
theilhaftes Verbrechen ſenket niemals einen gerin
gern Abſcheu in die Seelen Die wahrhafte Verjz
antwortung des Regenten iſt die Regierung des Ko

nig Ludewdigs des Funfzehnten

dDies iſt der vornehmſte Jubegrif der Geſchichte des
Jahrs i7u5

1716
23Um den Frieden des Reichs in Sicherheit zu

ſtellen und um allen Gelegenheiten der Streitigkei
ten vorzubauen ſchloß der Regente den Barrier
traktat zu Antwerpen wodurch es zur Richtigkeii

gebracht
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gebracht und veſt geſetzt wurde daß die Hollanber
eine Beſatzung in Namur Furnes Dornik Jpern
Menin und Fortknok vermittelſt ſechs hundert tau

ſend teutſcher Reichsgulden welche das Haus Oe
ſterreich denſelben jahrlich zahlen ſollte unterhalten

mußten in Kraft deſſen ſie der Landwehre der Nie
derlanden entſagten deren ganzer Beſitz dem Kai
ſer Karl dem Sechſten eigen blieb

24
Die Kriege welche auf einander folgten ver

hinderten Europa die Fruchte des Friedens zu ge
nieſſen Seit dem Jabre 1715 waren die Tur
ken in Morea welches ſie vorhin den Venetianern

abgetreten hatten gegangen Der Pabſt welcher
fur Jtalien ſehr beſorgt war bat den Kaiſer in
ſtandigſt ſich der Beſchutzung der Chriſtenheit zu
unterziehen Karl der Sechſte zog einige Trup
pen in Hungarn zuſammen um den Venetianern
beizuſteheen durch eine Diverſion welche er wider

die Turken vornehmen wollte Seit dem Jahre
1716 hatte der Prinz den Großvezier bei Temes
war geſchlagen Jn dieſem Jahre unterzog er ſich

der Belagerung der Stadt Belgrad und beveſtigte
ſein Lager mit einer guten Verſchanzung Die
Turken ruckten heran um das Kriegesheer des Prinz
Eugene zu beſetzen und einzuſchlieſſen und waren

nicht einmal damit zufrieden daß ſie es blockirten
ſondern giengen auf ihn zu durch die Zugange und

C2 Laufe
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Laufgraben Euttene ließ ſie uber den Bach ge
hen welcher ſie von ſeinem Lager trennete Er
gieng am 16 Auguſt aus ſeinen Verſchanzungen
ſtel ſie an ſchlug ſie und nahm ihnen ihre Kanonen

Bagage mit einem Worte ihr ganzes Lager und
Belgrad welches keinen Entſatz mehr zu hoffen
hatte ergab ſich dem Sieger durcheine Capitulation
Der Feldmarſchall von Stahremberg ein Feind
der Verdienſte des Prinz Eugene hatte wider die
ſes Verfahren vieles zu erinnern welches er als ei
ne unvorſichtige Unternehmung tadelte und that
dagegen ſo ſtarke Vorſtellung daß wenig dran fehl
te der Kaiſer hatte den Held Teutſchlands vor ei
nen Kriegesraht fuhren laſſen weil er das kaiſerliche
Kriegesheer dem Untergange blos geſtellet hatte.“
Jndeſſen war der Ruhm des Eugene ſo glanzend
daß er den Neid und die Neider verfinſterte Jm

folgenden Jahre machten die Turken zu Paſſarowiz
Frie

»J Den Umſtand der Anklage des von Stahremberg
hat man weggaelaſſen in dem Buche FHiſtoire de
IEmpereur Charles VI obgleich ſonſt der Turken
krieg daſelbſt nothdurftig beſchrieben iſt Nicht an
ders hat man es gemacht in der Hiſtoire de Fran
goir Eugene Prince de Savoie et Piemont Mar
quis de Salucer Londres 1739 To II i7a
Go gar ſtehet nichts davon in dem Werke Hiſtoire
du Prince Frangoit Eupene de Savoic Amſier
dam i740 To wo man obrigens den Lauf
des ganzen Turkenkriegs leſen kann
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Friede und traten dem Kaiſer ab ſowohl Belgrad
als auch den ganzen Landesſtrich Temeswar Die
Venetianer welche dem Kaiſer zum Vorwande der
Eroberung gedachter Platze dienen mußten bezahl
ten dieſe Landesvermehrung durch den Verluſt der

Halbinſel Morea und merkten aber allzu ſpat daß
die Hulfe eines machtigen Bundsverwandten alle

zeit gefahrlich ſey

25
Karl der Sechſte hatte ſich kaum aus dieſem

Kriege gezogen als er mit andern Feinden zu fech

ten genothigt ward Es war in Spanien ein
Mann von einem ausgedehnten Geiſte der ſich der
Unternehmung groſſer Dinge fahig zu ſeyn dunkte
tiefſinnig beherzt erfindungsvoll gegen alle Un

qlucksfalle und gebohren mit einem Worte um
die groſſeſten Reiche zu vergroſſern oder umzukeh

ren Dies war der Cardinal Alberoni ein Jta
liener von Geburt welchen der Herzog von Ven
dome in Spanien mitgebracht hatte wo ſich ſeine
Geſchicklichkeit anfanglich durch den Befehl durch
welchen der Cardinal del Giudice ihm die Rau
mung des Reichs angekundigt hatte bekannt mach
te Giudice regierte dieſes Reich und Alberoni

ſetzte ſich an deſſen Stelle Alberoni that Rieſen
ſchritte gegen das Gluck Er ſchlich ſich in die
Gnade der Koniginn ein welche eine Prinzeſſe von
Parma war Er machte ihren Abſichten Lauf wel

che
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che ſie fur ihre Sohne hatte um ihnen in Jtalien
gewiſſe Lander zu verſchaffen Die Flotte welche
der Konig von Spanien anfangs den Venetianern
zu helfen beſtimmet hatte wurde zur Eroberung
der Jnſel Sardinien gebraucht welche dem Kai
ſer zugehorte Die Hauptſtadt Caliari ubergieng
unter die Herrſchaft der Spanier und das ganze
tand wurde im kurzen den Spaniern unterwurfig
gemacht Die Veorſtellungen welche Engelland
und Frankreich an die Koniginn Spaniens ergehen
lieſſen hielten dieſe nicht zuruck ihren einmal ge
faſſeten Abſichten zu folgen welche Alberoni heim
lich beſchloſſen hatte um alles was er konnte von
Jtalien an Spanien zu bringen Der Kaiſer hat
te auf vielfaltiges Aunſuchen der Kron Engelland
darinn gewilligt daß er dem Jnfanten Prinz Karl
die Belehnung uber Toskane Parme und Piacenze
verleihen wollte Aber Konig Philipp der Lunf
te beſtund darauf das Konigreich Napel zu erhal
ten Dieſe uberſteigende Ehrſucht einer erſt neulich
veſtgeſtellten Macht brachte den Kaiſer den Konig
von Frankreich und den von Engelland zur Schlieſ
ſung der vierfachen Verbindung oder quadruple
alliance als einem machtigen Damm welchen ſie
den Unternehzmungen Philipps entgegen ſetzten
Die Hollander welche dieſem Bundniß beitreten
mußten ſaſſen zur Vermittelung hinter der Hand
und wurden durch den Herzog von Savoien wie

der
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der herbei gebracht Die furchtbare Verbindung
anderte weder die erſonnenen Entwurfe des Albe
roni noch die veſte Entſchlieſſung der Koniginn
noch das Verlangen welches der Konig ihr Ge
mahl hatte ſeine Kinder zu eigenen Landesregie
rungen zu verhelfen Die Spaniſche Slorte
welche nach der Meinung Europens zur Eroberung
Napels beſtimmet war landete zu Palermo wel:
ches ſich ergab und der Markis von Lede bekam
den Titel eines Vicekonigs von Sicilien Jn
deſſen kam der Admiral Bing mit zwanzig Engli
ſchen Schiffen ins mittellandiſche Meer ſchlug die
Spaniſche Fſotte in der Meerenge aber ob er gleich
vierzehen der beſten Spaniſchen Schiffe erbeutet
hatte konnte er es nicht verhindern daß der Mart
kis von Lede nicht Meßina einbekommen hatte
Der Herzog von Savoien ſetzte ſich in dieſer Noth
auf den Entſchluß Sicilien gegen das Konigreich
Sardinien wovon er hernach den Namen fuhrte
zu vertauſchen Der dem Alberoni beiwohnende
Geiſt welcher allzuwenig mit einer Unternehmung
beſchaftigt war war ſo weit ausſehend daß er der
gleichen zwo auf einmal in Gedanken hatte Seine
Bildungen der Abſichten dehnten ſich auf alle Seiten
aus wie die Minen welche mehr Aeſte weit ins Feld

treiben ſo von einander entfernet ſind nach einander
ſpielen und auf die Feinde an den Oertern ſpringen wo

ſie es am wenigſten erwarten Eine Mine war in

Jta
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Jtalien geſprungen eine andere war inFrankreich ver
rochen Dies war die beruchtigte Verſchworung
welche der Prinz Celamare wider den Regenten
angeſponnen hatte Rach dieſem Entwurf wollteè

Spanien eine Landung auf die Kuſte der Provinz
Bretagne ins Werk richten die Mißvergnugten im
Uande Poitu an ſich ziehen ſich des Konigs und

Herzogs von Orleans bemachtigen die Generalſtan
de welche die Nation uberhaupt vorſtellen verſamm
len und den Konig von Spanien zum Vormund
Ludewigs des Funfzehnten und zum Regenten

von Frankreich ernennen laſſen Ein beſonderer
unverſehener Zufall verwandelte dieſes Bild der Ab
ſicht in eine Misgeburt Der Sekretar des Prinz
Celemare war einer von den Kundsmannern der
Fillon einer Perſon welche wegen der geheimen
Eben welche bei ihr getrieben wurden in groſſem

Rufe ſtund Die Wachſamkeit dieſes Frauenzim:
mers war mehr als einmal dem Regenten und Car
dinal du Bois zutraglich geweſen Die Fillon traf
einſtmals den Spaniſchen Secretar mehr in Gedan

ken als ihm ſonſt gewohnlich war an und da ſie
von ihm den Grund ſeines ubeln Befindens nicht
herausbringen konnte ſo ließ ſie um ihn zu fan
gen eine muntere und verſchmitzte Jungfer ſich an

ihn machen welche ihn zu bewegen wußte daß er
trank und ſprach Dieſe Jungfer forſchte ihn in
ſeiner Trunkenheit aus Die Papiere welche er

bei
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bei ſich fuhrte ſchienen der Fillon von ſo groſſer
Wichtigkeit und Folge zu ſeyn daß ſie dieſelben ſo

fort zu dem Regenten trug Dieſer Prinz ließ in
dem Augenblicke den Sekretar gefangen nehmen

Alle Mitgenoſſen der Verſchworung wurden ent
deckt Es koſtete dies funf Edelleuten aus Bre
tagne den Kopf Der Herzog von  Maine der
Cardinal von Polignak und einige andere Herren
wurden ins Elend getrieben Der Hof ſendete ei
nige Truppen in Bretaqne und als ſich der Her
zog von Ormond allda mit der Spaniſchen Flotte
ſehen ließ bezeigte ſich niemand unruhig Die
Standhaftigkeit des Regenten iſt niemals ſo ſehr er
ſchuttert als durch dieſe Begebenheit Einige
Perſonen haben behaupten wollen daß er auf die
Niederlequng ſeiner Regentſchaft geſonnen aber

durch den Cardinal au Hois zuruck gehalten ſey
welcher die Wege bewunderte die die Providenz
in dieſer Sache die Regentſchaft unter den Handen
des Herzogs von Orleans zu erhalten ſich bedienet
hatte Europa war wie ein zerruttetes Meer welches

annoch nach dem Sturme grummet und ſich nur all
mahlig zur Stille bequemet

1717
26

Das haufige Ungluck Karls des Zwolften
hatte ihn von ſeinen Leidenſchaften noch nicht gelau

tert Seine widrige Empfindung welche ihm in
Schme
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Schweden folgte brach gegen Dannemark los
Er fiel in Norwegen ein und hatte den Erb
prinz Lriederich von Heſſencaſſel bey ſich welcher
kurz vorher des Konigs Schweſter die Prinzeſſe
Ulrike mit ſich vermahlet hatte Er nahm die
Stadt Chriſtiania ein Aber das Schloß Frie
drichshalle konnte er mit aller Muhe nicht ge
winnen Es fehlte ihm an Lebensmitteln und er
verließ ſeine Konketen Die Furcht vor den Ruſ
ſen hatte ibn in Schonen zuruck gehalten

1718
27

Indeſſen verſuchte er in dieſem Jahre einen
neuen Einfall in Norwegen Er belagerte Frie
drichshalle und wurde im Laufgraben getodtet
Dieſelbe Herzhaftigkeit welche er ſo ſehr verſchwen

dete brachte ihm den Tod Ein Schuß einer
Falkonnetkugel der aus einem geringen Orte ge
ſchahe endigte das Leben eines Prinzens welcher

Norden zittern machte deſſen Herzhaftigkeit einen
Theil des heldenmuthigen Weſens faſſete und wel
cher der groſſeſte Herr ſeiner Zeit geweſen ware

wenn er gemißigtes Geiſtes und gerecht hatte ſeyn
wollen Der Tod dieſes Furſten war das gege
bene Zeichen des Waffenſtillſtandes Die Schwe

den hoben die Belagerung vor Friedrichshalle auf
ſie zogen ſich zu ihren Granzen zuruck und die Da
nen ſetzten ihnen nicht naah Mit Karl dem

Zwolf
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Zwolften verſchwunden ſeine ausgeſonnenen Ent

wurfe der Rache Er war annoch mit den weit
lauftigſten Bildern der Abſichten beſchaftigt wi
der den Konig von Engelland Georg erboſt wel
cher ihm die Herzogthumer Bremen und Verden

abgenommen hatte Er hatte eine Verbindung
vor mit dem Zaar auf daß er das Haus Hannover
aus Engelland triebe und den Pratendenten da

ſelbſt auf den Thron brachte Der Graf von
Gorz, welcher dem Graf von Piper in dem ge

hei

Der Graf von Gorz war aus dem freyherrlichen
Hauie das von der Herrſchaft Schliz ohnweit Ful
de den andern Nahmen fuhret und dieſelbe beſitzet
entſproſſen Sein Vetter war Kammerpraſident in
Hannover Dieſer verabſcheuete das Vorhaben wi
der Georg den Erſten Er brachte das Geheim
niß des Schwediſchen Entwurfs durch den Schwe
diſchen Sekretar Muller in Londen heraus welcher
ein ganzes Packet verborgener Schrift ſamt dem
Schluſſel auslieferte Muller wurde Amtmann zu
Diepholt und verbrennete ſich daſelbſt durch einen
ſirengen Befehl welcher einige Perſonen bey einer
Beerdigung ins Reich der Todten ſchickte die Fin
ger Er wurde nach Herzberg als Amtmann unter
dem Harze geſetzt woſelbſt er in Schwermuthigkeit
fiel und ſich vor dem Spiegel durch den Kopf zu
Tode ſchoß Gedachter Praſident und geheimer
Rath auf daß er demſelben Muller das Amt Diev
holt verſchaffen mogte erklarte den geweſenen alten
Amt mann Johann Wilhelm Henzen pro einerito
und ließ ſeine Erben demſelben das vorige Jahrgeld

bis
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heimen Staatsrathe in Schweden folgte war in
Norden das was Alberoni in Suden war Sei
ne Staatsverwirrungen ſetzten alle Kabinete der
regierenden Prinzen in Unruhe und Arbeit Seine
Entwurfsbilder ſchrankten fich nicht in Europa ein

Er war gebohren um Miniſter des groſſen
Alexranders oder Karls des Zwolften zu ſeyn
Aber da er ſich die groſſeſten Bilder neuer Aus
fuhrungen ausdachte beſchwerte er Schweden mit
allzuſchweren Auflagen um ſeine Entwurfe ins

Werk zu bringen Das Elend des Volks und die
Gnade welche er genoß zogen auf ihn einen gll
gemeinen Haß So bald die Zeitung von dem
Tode des Konigs ſich ausbreitete machte das
Schwediſche Volk dem Herrn Graf den Proceß
Der Neid erfand ein neues Verbrechen um ihn
damit zu belegen Er wurde beſchuldigt daß er
die Nation bey dem Konige verlaſtert hatte Man
ſchlug ihm den Kopf ab Durch die Abſtrafung
des Gorz verdunkelten die Schweden von der Sei
te her das Andenken eines Heldens welches ſie noch

anitzt

bis an deſſen Tod in der Hoja 1740 auszahlen
Der Prieſterſtand in Schweden war auf die Mun
zen welche der Graf von Gorz mit den Bildern der
fieben Planeten hatte ſchlagen laſſen ſehr erboſt und
trug Oel zu ſeinem Proceßfener Er war ohne Re
ligion bis er zuletzt die Eitelkeit der Welt und aller
ſeiner wie auch des Law Entwurfe mit groſſer Reue

erkanute
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anitzt verehren Aber das Volk iſt ein aus Wi
derſpruchen zuſammengeſetztes Ungeheuer welches
von einer Ausſchweifung mit unmaßigem Triebe
zur andern herubergehet und welches in ſeinen ei
genſinnigen Bezeugungen das Laſter und die Tu
gend ſo bald heget und ſchutzet als unterdrucket
Der Schwediſche Thron wurde von der Ulrika
Eleonora der Schweſter des Konigs Karl des
Zwolfren der Gemahlinn des Erbprinzen von
Heſſen eingenommen

28
Kriederich Wilhelm konnte ſich nicht enthal

ten einige Thranen zu vergieſſen als er den fruh
reitigen Tod Karls des Zwolften vernahm Er
achtete die groſſen Eigenſchaften dieſes Furſten
hoch deſſen Feind er mit Widerwillen und durch
eine Art einer ihm angelegten Gewaltthatigkeit
worden war Das Exempel Karls des Zwolf
ten hatte vielen kleinen Furſten Teutſchlands die
allzuſchwach waren ihm nachzuahmen ven Kopf
herum gedrehet Der herzog Karl Leopold
von Meklenburg bildete ſich den ehrſuchtigen
Entwurf ein Kriegesheer zu werben und plagte
ſeine Unterthanen uber alles Ziel um die Koſten
zur Unterhaltung deſſelben zu beſtreiten Die Laſt
der Auflagen wurde ſo ſchwer daß der Adel zur
Ausſchweiffung gebracht wurde und ſeine Beſchwe

rungen dagegen nacch Wien ergehen ließ wo dieſel

ben
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ben von Bernsdorf dem Hannoverſchen geheimen
Rathe aber einem gebohrnen Meklenburger un
terſtutzet wurden Er erhielt ein donnerndes
Dekret vom RKaiſer wider den Herzog obgleich
dieſer Furſt eine Enkelinn des Zaars zur Gemah
linn genommen hatte um ſich einer machtigen Be
ſchutzung zu verſichern Dies hielt den Kaiſer
nicht zuruck welcher durch den von Bernsdorf da
zu inſtandigſt getrieben war ein Commißions
dekret an den Kuhrfurſten zu Hannover und Her
zog Auguſt Wilhelm von Braunſchweig abge
hen zu laſſen auf daß dieſe das Land des Herzogs

von Meklenburg-Schwerin in Seaqueſter legen
und halten ſollten Der Konig von Preuſſen be
ſchwerte ſich zu Wien daruber daß ſolches
Dekret da er Direktor des Niederſachſiſchen Krei
ſes ware nicht an ihn gerichtet worden Der
Kaiſer antwortete es ware wider die Reichsgeſetze
dem Konig den Sequeſter aufzutragen weil der—

ſelbe die Anwartung des Beſitzes auf Meklenburg
hatte

Drei junge Prinzen und darnnter Karl Leopold
hielten ſich auf der Ritterakademie zu Wolfenbuttel
auf und wurden von zweien Profeſſoren worunter
der Opienfreſſer Burdelo der vornehmſte war zur
Chimie und Alchimie oder vielmehr Goldmacherei
geleitet Durch ſolche anhultenke Kunſtverſuche
wurde ihnen das Gehirn mit unnothigen Dampf an
gefullet daß auch einer derſelben nachher in ſeine
Geſange die alchimiſche Sprache flochte Erwuhn
te Akademie nahm im Jahre 1713 ihr volliges Ende
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hatte da indeſſen der Zaar offentlich anzeigen ließ
daß er es niemals leiden wurde daß man einen
Furſten unterdruckte welcher eben in ſeine Familie

getreten ware Das was den Konig Lriederich
Wilhelm in dieſer Sache am meiſten abhielt et

was weiter dagegen zu verſuchen war dieſes daß
der Konig von Engelland es dahin zu ſtimmen ge
wußt daß er ſich zum Vermittler des Friedens ge

macht hatte woruber Preuſſen in Schweden Un
terhandlnng pflog .Deswegen mußte damals
Kriederich Wilhelm mit Georg dem Erſten
ſehr vorſichtig umgehen dergeſtalt daß die Hanno
veraner in dem Meklenburgiſchen Sequeſter blie
ben,deſſen Unkoſten ſie auf etliche Millionen ſtei
gen laſſen Dieſe Sache iſt in dieſen Umſtanden
ſtehen geblieben und ruhet darinnen noch zu der
Zeit da wir dieſe Geſchichte ſchreiben

29Obgleich der Friede mit Schweden nicht get

ſchloſſen ward ſo war er doch ſo gut als geſchloſ

ſen Der Konig Criederich Wilhelm der die
Ruhe ſeiner Staaten in Sicherheit ſahe fing ſeit
derſelben Zeit an im achten Verſtande zu regieren

das iſt ſeine Unterthanen und ſeine Volker gluck
lich zu machen Der Furſt haſſete die mit Unru
he geſchwangerten Geiſter welche ihre hurtigen
Leidenſchaften in allen Landern an den Mann brin

gen wollen wohin die verwirrende Kunſtelei ein

driue
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dringen kann Er trachtete gar nicht nach dem
Nachruhm derjenigen eroberungsgierigen Geiſter

welche nichts von einer andern Liebe als ihres
Ruhms wiſſen ſondern wohl nach dem Ruhm
der Geſetzgeber welche kein anders Augenmerk

als das Wohl und die Tugend haben Er ge
dachte daß die Herzhaftigkeit des Geiſtes die ſo
norhmendig iſt zur Abſtellung der Misbraüche und
zur Einfuhrung nutzlicher Neuerungen in einer Re
gierung des Staats jkner Täpferkeib?die voiũ
Temperamente herruhret und macht daß die gro
ſeſten Gefahrlichkeiten die Wahrheit ohne Furcht
mit Schmach anfullen aber auch oft ohne Einſtcht
und Erkanntniß weit vorzuziehen ware Die Fuß
tapfen welche die Weisheit ſeiner Regierung im
Staate zuruck gelaſſen werden ſo laüge dauren uls
Preuſſen in dem Bande einer Nation beftetzen

wird KLriederich Wilhelm brachte damals ſei
ne Verfaſſung des Kriegswveſens wurklich zu
Stande und verknupfte ſie ſo genau den ubrigen
Stucken ſeiner Regierung daß man daran nicht
ruhren durfte ohne Gefahr zu laufen den Stauit
ſelbſt uber einen Haufen zu werſen.““ Vielleitht
wird es nicht unnutzlich ſeyn um von der Weisheit
dieſer Verfaſſung zu urtheilen daß man hieſelbſt!in

einige Aufklaruug und Aübsetnanderſetzug dieſer

Materie hinein gehe
 6

i7i9
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1719ſJ 30
Seit der Regierung Lriederichs des Erſten

hatte ſich eine Menge von allerlei Jrrungen bet
treffend die Taxen oder Abgaben eingeſchlichen
welche willkuhrlich waren Die ſchreienden Kla
gen des Staats forderten eine neue Einrichtung
derſelben Als dieſe Materie unterſuchet und er
wogen war fand ſichs daß man keine Grundregel
darinn hatte nach welcher die Beſitzer der Lande
reien angeſetzet maren die monatlichen Steuren zu
bezahlen daß inan an einigen Oertern die Auflagen

nach dem Fuſſe befolget hatte, worinn ſie vor dem
dreißigſahrigen Kriege geſtanden aber daß alle
Eigenthumer der ſeit dieſer Zeit neuumgepflugten
Uandereien deren Anzahl betrachtlich war unter
ſchiedlich angeſetzet waren Auf daß der Konig
dieſe Auflagen in eine Gleichformigkeit bringen
lieſſe ließ er die tragbaren Felder genau ausmeſ
ſen und ſtellete die Gleichheit der monatlichen
Abgaben zufolge den verſchiedenen Klaſſen
der guten und ſchlechten Landereien an und wie
die Preiſe der Lebensmittel ſich um ein Groſſes er
hohet hatten ſeit der Regierung des groſſen Kuhr
furſten Friederich Wilhelms erhohete er des
gleichen die Auflagen nach der Gleichformigkeit die
ſer Preiſe welches die Kammereinkunfte merklich
vermehrte Auf daß er jedoch mit der einen Hand

IIl Theil das
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das wieder austheilen mogte was er mit der an
dbern einnahm richtete er einige Regimenter neuer

Fußvolker auf und vermehrte die Reuterei daß al
ſo das Kriegsheer auf ſechzig tauſend Mann ſtieg
Er verlegte ſeine Kriegsvolker durch alle ſeine Län
der dergeſtalt daß das Geld welches dieſe dem
Staate zahlten zu denſelben ohne Verzug vermit
telſt der Truppen zurucklief Und damit der Land
mann durch die Unterhaltung der Soldaten nicht
belaſtigt wurde legte ſich.das ganzt Kriegsvolk
ſowohl zu Pferde als zu Fuſſe zin die Stadte
Durch dieſes Mittel vermehrten die Acciſen die
Kammerſteuren die Mannszucht beveſtigte ſich un
ter den Truppen die Lebensmittel ſtiegen im Preiſe
und unſere Wolle welche wir den Auswartigen
verkauften und welche wenn ſie verarbeitet war
wir wieder kauften gieng nicht mehr aus dem Lan
de Die ganze Armee wurde ordentlich alle Jahr
neu gekleidet und Berlin wurde mit vielen Handwer

kern bevolkert welche nur von jhrem Fleiſſe lebten
und welche nur fur die Truppen arbeiteten Die
Manufſakturen ſo grundlich eingerichtet waren wur
den blühend und ſetzten viele wollene Zeuge unter

den nordiſchen Volkern ab Auf daß dieſe Armee
welche ſeit dem Jahre 1718 beinahe aus ſechzig
tauſend Mann beſtund durch die Zahl der neuge
worbenen Kriegsleute welche man nothig hatte
dem Staate nicht zur Laſt gereichte machte der Ko

nig



dienenden Nachrichten
51

nig eine Berordnung vermoge welcher jeder Haupt
mann verpflichtet war im Reiche Leute auzuwer
ben und nach einigen Jahren hienachſt waren die
Regimenter halb aus dem Lande halb aus Aus
wartigen zuſammen geſetzet

31
Der Konig bevoölkerte Preuſſen und Lit

rthauen wieder welche durch die Peſt verodet
waren Er ließ aus der Schweiz aus Schwa
ben und aus der Pfalz neue Einwohner kommen
welche er mit hochſteigenden Koſten daſelbſt mit den

Nothwendigkeiten verſahe Durch das Vermogen
der Zeit ünd mitz Muhe gelaugte er endlich dahin
daß er daſſelbe verodete Land  wieder bauete und

wieder bevolkerte welches die verderblichen Zufalle
zu Einer Zeit in vielen wohnbaren Landereien ver

tilget
Hieher kanu man einen Theil der Rede rechnen wel

che Johann Peter von Ludewig im Jahr 1727 bei
Gelegenheit der Aufrichtung eines neuen Profeſſorats
der Haushaltungs-Policei und Kammerwiſſenſchaft
in zahlreicher Verſammlung der Univerſitat zu Halle
bielt Sie iſt teutſch und nach zehen Jahren auch
ins Franzoſiſche durch Herrn Gottfried Sellius unter
dem Titel Le Cyrus moderne ou Diſcours fur les
moiens de rendre un ctat heureux et puiſunt
la Haye 1738 gedruckt Man ſehe hieſelbſt
28 go Es iſt jedoch daſelbſt vieles zuruck ge
blieben welches der Herr Verfaſſer hieſelbſt pragma
tiſcher und nachdrucklicher in eine Verbindung der
Zeit gebracht hat
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tilget hatten Er reiſete jahrlich durch alle
ſeine Provinzen und unter dieſer periodiſchen
Entwickelung der Umſtande belebte und ſcharfte er
allenthalben den Fleiß und machte daß der Ueber

fluß ſich je mehr zu Tage legte Viele Fremde
wurden in ſeine Staaten berufen Die welche
die Manufakturen in den Stadten beforderten und
in guten Stand brachten und die welche darinnen
neue Kunſte bekannt machten wurden durch Wohl
thaten Gnadenrechte und Belohnungen ermuntert

und aufgewecket

32
Der Verwirrungsgeiſt und die Bosheit eines

ſchlechten Privatmannes verkehrte die Zeit der Zu

friedenheit und Ruhe welche der Hof und Staat
genoß Dieſer Ungluckliche war ein Hungariſcher
Edelmann Er nannte ſich Clemens Er grun
dete die Hoffnungen ſeines Glucks auf die feine Er
ſinnung ſeiner Betrugerei Durch falſche Vorge

bungen war er dazu gelanget daß er das Misver
ſtandniß zwiſchen dem Kaiſerlichen und Sachſiſchen

Hofe ausgeſaet hatte Da er von nichts als li
ſtigen Kunſtſtucken lebte ſo hatte er zuweilen no
thig daß er neue Naſen drehete Er entſchloß
ſich die Contributionen bis zur Beurſe des Konigs
auszudehnen Er kam nach Berlin und fuhrte
ſich zum Hofe ein indem er ſich erbot Geheim
niſſen von der auſſerſten Wichtigkeit zu entdecken

Seine
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Seine Geheimniſſen beſtunden in einer erdichteten

Verſchworung welche zwiſchen dem Kaiſer und
dem Konige von Polen angeſponnen ware in wel
che de vornehmſten Perſonen des Hofes verwickelt
ſtunden Clemens verſicherte daß dieſe misver
gnugten Perſonen durch die Lockſpeiſe der Reich
thumer und durch ehrgeizige Abſichten beſtochen
waren Der Jnnbegrif der Verſchworung war
zufolge dem was er vorgab ſich der Perſon des
Konigs auf einem Schloſſe Wuſterhauſen genannt
zu bemachtigen wohin er gewohnlicher Weiſe gieng

Das was etwas von einiger Art der Wahrſcheim
lichkeit dieſem vorgegebenen Entwurf gab war
wohl daß dieſes Schloß nur vier Meilen von den
Sachſiſchen Granzen lag und der Konig daſelbſt
ohne Leibwache war Kriederich Wilhelm ver
achtete anfanglich dieſe Angebungen und ließ ſich
dadurch nicht eher bewegen bis der Furſt von An
halt der General Grumkowd und andere Herren
des Hofes an ihn ſchrieben Eine ſo groſſe Unver
ſchamtheit und Verwegenheit warf den Konig in
greulichen Argwohn und in beſtandiges Mißtrauen
Endlich wurde er ſchlußig in ſeiner Gegenwart es

zu unterſuchen und zu prufen ob Clemens die
Schrift der Perſonen kennete welche er beſchuldig
te Man warf ein Bundel Briefe von verſchiede
nen Handen auf den Tiſch und nothigte ihn de
ren Schrift anzujeigen Clemiens irrete hierinn

und
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und ſeine Betrugerei wurde entdeckt Er geſtund
in ſeinem Gefangniß daß er die Schrift und das
Siegel des Prinz Eugene nachgemacht hatte Er
bekam den rechten Lohn welchen ſeine ausgeſonne
nen Betrugereien und ſeine Bosheiten verdienten

und man ſchlug ihm das Haupt horütiter Unter
deſſen unterlieſſen ſolche falſche Beſchuldigungen
nicht einige Glucksumſtande herum zu ſetzen und
eine Zeitlang einiges Mißtrauen wie auch Beun
ruhigungen zu verurſachen Die Verlaſterung
dringet eher in den Geiſt der Prinzen hinein als
die Rechtfertigung Sie kennen die Menſchen gut
genug um zu wiſſen daß gar keine Tugend ohne
Flecken ſey und ſie ſehen gar zu viele Exempel der
Bosheit des menſchlichen Herzens weil ſte leichter
konnen betrogen werden als befondere Puivatper
ſonen welche von der Welt entfernet: leben Die
Lugen des Clemens hatten einigermaſſen ivegen der
Verſchworung des Prinzen Celemare Credit be

kommen wovon das Exempel annoch ſehr friſch

war

1720
33

Dieſe Verſchworung war thatiger als die wel
che Clemens vorgab Jene hatte auch viele wich
tigere Folgen Vernittelſt der vierfachen Bunds

genoſſenſchaft welche eben geſchloſſen war war
dem
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dem Regenten ein leichter Weg gemacht daß er
ohne die geringſte Gefahr zu laufen die liſtigen
Unternehmungen des Kardinals Alberoni rachen
konnte Er ließ die Gelegenheit dazu nicht aus
den Handen entwiſchen und legte offentlich an den

Tag da er der Krone Spanien den Krieg an
kundigte daß er ſich an niemand als an dem Kar

rinal Alberoni den erſten Miniſter rachen wollte
Berwik an der Spitze der franzoſiſchen Armee
eroberte die Spaniſchen Oerter Sant Sebaſtian und
Furentarabia da indeſſen die Engliſche Flotte die
Hafen Santo Antonio und Bigos verodete und
der Kaiſerliche General Merci den Spaniſchen
Markis von Lede nothigte die Belagerung der
Stadt Melazzo in Sicilien aufzuheben und die
Stadt Syracuſe nebſt ihrem veſten Schloſſe wieder
einbekam Der Konig von Spanien gieng mit
ſeinem Kriegesheere auf die Granzen ſeines Reichs
Er fuhrte eine Colonne (lange Reihe ſeiner Trup
pen die Koniginn die andere und der Kardinal die
dritte Aber ſie waren alle drei nicht zur Com
mandirung der Truppen aufgelegt und der Konig
verlohr alles Herz durch die uble Wendung welche

der Aufang des Kriegs fur ihn nahm Daher
opferte er lieber ſeinen erſten Miniſter auf als daß

er ſeine Monarchie den groſſeſten Unglucksfallen
blos ſtellete Dies war wurklich das einzige Mit
tel um einen veſten Frieden in Europa herzuſteli

len
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len Wenn man gleich zwo Welten dergleichen
die unſere iſt dem Kardinal Alberoni gegeben hat
te um ſie umzukehren ſo hatte er doch dazu noch

die dritte begehret Seine Bilder der Abſichten
waren allzuweit ausgeſpannet und ſeine Einbil
dungskraft war allzuunbandig Er war entſchloſ

ſen den Kaiſer aus Jtalien zu treiben ſeinen Herrn
zum Regenten Frankreichs zu machen und um den

Pratendenten auf den Thron von Engelland zu ſe
hen wollte er Karl den Zwoölften wider den
Konig Georg aufhetzen nicht minder die Ruſſen
und Turken wider Kaiſer Karl den Sechſten
wafnen Die Grundurſache welche alle dieſe ge
waltig groſſen Entwurfe der Ehrſuchtigen an die
Klippen treibt und ſtranden laßt ſteckt wie es
ſcheint darinn daß in der Staatswiſſenſchaft wie
in der Mechanik die einfachen Maſchinen einen
vollkommenen Vorzug vor denjenigen haben welche
allzuſehr zuſammen geſetzt ſind Jemehr Trieb

werke welche zu einerlei Bewegung etwas beitra
gen muſſen verwickelt ſind ie weniger konnen ſie
gebraucht werden Die verzuckte Vorſtellung des
Alberoni rührte die Prinzen nicht welche ſeinen
ausgeheckten Entwurf ausfuhren ſollten Er war
von ſeinen Gedankenbildern lebhaft gereget ande
re wurden dadurch ganz ſchwach geruhret Sogar
alsdenn wenn die naturliche Denkungsart ſich auf
der ungewiſſen und gefahrlichen Laufbahn der Ein

bil
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bildungskraft uberlaßt treibet ſie ſich darauf nicht
weit fort Die Ueberdenkung und Beurtheilung
heiſſet ſie Fuß halten die Vorſichtigkeit ſetzet ſie in
Furcht und ofters nehmen ihr die Umſtande wel
che ſich in den Weg dagegen legen alle Herzhaf
tigkeit Dies iſt es was Alberoni in einer Probe
an den Prinzen wahrnahm welche er in ſein Au
genmerk welches mehr als eins war zu ziehen und
daran zu binden gedachte Er flel ſelbſt in den
Fallſtrick welchen er dem Ruheſtande Eursopens
geſtellet hatte und er gieng mit Paßbriefen wel
che er von den Machten erhielt die er auf das har

teſte beleidigt hattẽ nach Jtalien zuruck Man
kam einer Feuersbrunſt zuvor welche Europa in
das groſſeſte Ungluck hatte ſturzen konnen indem
man die Fackel weit uber die Seite brachte welche
bereit war ſolches zu verurſachen Der Fall des
Alberoni ſetzte Spanien wiedet in ſeinen rechten
Punkt des Gleichgewichts Es ſuchte daſſelbe

Frank

Die boſeartigen und unglucklichen Streiche des Al
beroni ſind weitlauftig erzahlet in dem Werke La
Vie de Philiype Orleuns petit ils de France
Regent du Royaunu Londres i737 To

21h Die Artikel der Quadrupelalliance ſind
daſelbſt befiublich 225 Die Entdeckung der
angezettelten Verſchworung in Frankreich wird hie

ſelbſt anders erzahlet 233 Unſer Herr Ver
faſſer hat ohne Zweifel beſſere Nachrichten davon
gehabt
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Frankreichs Freundſchaft und trat ſelbſt zu der
vierfachen Verbindungsgeſellſchaft Deſto auf
richtiger war daher Spaniens Wiedervereinigung mit

den ubrigen Machter
34

Der Regente welcher mit ſo groſſem Ruh
me den Uneinigkeiten welche ſich zwiſchen Frank
reich und Spanien erhoben hatten zuvor gekom
men war hatte nicht das Gluck das Reich Frank
reichs vor einen groſſern und allgemeinetn Uni:
ſturz zugleich voraus zu verwahren als dieje

nigen zu ſeyn pflegen welche auf lange und ver
derbliche Kriege erfolgen Das ausgeſonnene
geldreiche Syſteme des Laxo worinn Pa
pier die Stelle des Geldes vertrat hatte den Fran
zoſen die Kopfe bis zur Thorheit eingenommen
Einige plotzliche Vorfalle welche daher aglurklich
giengen brachten die Nation zu Ausſchweifungen
Und indem man die Sachen ubertrieb verlohr man

zugleich das Gluck Seit dem Jahre 1716 war
taw Direktor der koniglichen Bank worden Und
bierauf fieng er an die Segel ſeines Syſtems wo

von ſo viel geredet wurde dadurch ſehr auszuſpan
nen daß er die Weſtindiſche Handlungsgeſellſchaft
die von Mißißippi benennet wurde nicht weniger
die Bank wovon der Konig allemal der Beſchutzer
und Eigenthumer war aufrichtete Die Abſichten
des Regenten und des gedachten Law giengen da

hin
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hin daß ſie die Einnahmen der Gelder des Reichs
verdoppelten indem ſie den Kredit des Papiers durch
das wurkliche Geld in einerlei Gultigkeit und Preiß
ſetzten um allmahlig das baare Geld in die Schatz
behaltniſſen des Landesherrn zu ziehen und ſtatt der
gepragten Munzen den Einwohnern des Reichs das
gezeichnete Papier in den Handen zu laſſen Die
Verordnung welche den Auguſt 1719 zum
Vorſchein kam unterſagte den Privatperſonen un

ter den ſchwerſten Strafen ganzlich nichts mehr an
Gelde bei ſich zu behalten als 500 Livres (etwa
130 Reichsthaler) Denen erſten Actien (actions
folgten andere Neue dergleichen welche man die
Tochter nennete Endlich gebahren dieſe Tochter
Enkelinnen und das Papier welches durch dies

Syſteme in die Welt gekommen ſtieg auf drei tau
ſend und ſiebenzig Milltonen Livres Alle Schul
den des Staats wurden mit Papieren ſo mit ei
nem gewiſſen Geprage geſtempelt waren bezahlet

Die Grundſatze dieſes Kunſtſtucks wurden anfang
lich nicht anders alls durch eine gewiſſe Proportion
gemacht Man wollte es zum Zweifachen und bis zum

Vierfachen treiben aber es zerruttete ſich gar bald
ſturzte das Reich zu Grunde und ſtieß den Bau
meiſter der es aufgefuhrt hatte uber einen Hau
fen Lauw wheſorgte mehr als einmal er wurde von

dem Volke geſteiniget werden weil ſein Papier in
Verfall gerieth Er machte ſich endlich aus dem

Reiche
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Reiche und verließ das Amt eines allgemeinen Ein
treibers der Koniglichen Einkunfte womit er zu An
fange des Jahrs bekleidet war und die groſſen Be

ſitzthumer welche er im Reiche hatte Law war
nicht reich als er in Frankreich ankam er gieng
auf gleiche Weiſe wieder von dannen und fluchtete
nach Venedig wo er ſeine Tage in der Durftigkeit

beſchloß.“
35

Johann Laro war ein Schottlander eines Gold
ſchmieds Sohn aus Edenburg Niemals beſaß ein
Menſch eine ſo vollkommene Stuffe des Witzes der
Zuſammenverbindung und der Rechnung Er folg
te ſeiner Gabe und ſeinem Geſchmacke Er ſtudierte
alles das bis zum Grunde durch was die Banken
betraf die Lotterien die Handlungsgefellſchaften zu

eLonden die Mittel ſie zu unterhalten dit Hoffnung
und das Vertrauen des Volks zu beſeelen es in Othein
zu erhalten und in Bewegung zu ſetzen Dadurch
drung er in die geheimeſten Umſtande Er zog nicht
wenig Licht aus der neuen Geſellſchaft der Handlung
welche Herr Harley Graf von Orfurt um die Schul
den des Staats zu tilgen aufgerichtet hatte Nach
dem er endlich das Sekretariat bei einem Agenten
oder Reſidenten in Holland erlanget hatte zog er
grundliche Nachricht von der beruhmten Bank zu Am
ſterdam ein von ihren Grundgeldern von ihrem Er
trage von ihren Zufluſſen von den Rechnungen
welche die Privatleute an derſelben hatten von ihren
Veranderungen von den unterſchiedenen Arten wel
che man anwendete um ſie ſteigen und fallen zu laſ
ſen um die Grundgelder zuruckzuziehen um dieſelben
auszutheilen und dieſelben ſich ausbreiten zu laſſen

von
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31
Es giebt wenige Geſchichte welche innerhalb ei

urr ſo kurzen Zeit ſo viele Ehrſuchtige welche ge
demu

von der Ordnung welche dieſelbe in ihren Regiſtern
und in ihren Gerichten hielt von den Unkoſten ſelbſt
und von deſſen Regierungsform Als er uber dieſe
Einſichten gnugſame Ueberlegungen und Verbindun
gen der unterſchiedenen Gedankenbilder gemacht hat
te bildete er fich ein zuſammengefaßtes Gebaude ſo
wegen der Ordnung und Verkettung der Menge der
Ausubungsſatze welche ſolches zuſammen fugten
ein Gebaude welches zum wenigſten ſo ſehr auf die
Erkanntniß des menſchlichen Herzens als auf die
MWiſſenſchaft der Zahlen gegrundet war aber wo
von Treu und Glauben die Billigkeit die Menſchen
liebe ſchlechterdings ausgeſchloſſen waren um an ih
re Stelle die Treuloſigkeit Ungerechtigkent Gewalt
thatigkeit und Grauſamkeit zu ſetzen Alſo war die
ſer Ungluckſeelige ohne Regel im Thun und Laſſen
und ohne Religion Er machte ſich zum Katholilen
zu Paris wie er zu Conſtantinopel aus ſich einen
Mohammedaner wurde gemacht haben Er wurde
genothigt ſich aus Großbritannien zu begeben um
ſein Leben zu retten weil er jemand getodtet oder er
mordet hatte Er entfuhrte eine verheirathete Frau
mit welcher er viele Jahre zu Paris als mit ſeiner
rechtmaßigen Frau gelebet hat Er war von emer
unerſattlichen Gierigkeit in der Umkehrung der
Welt welche er in Frankreich verurſachte hatte er
die Unbeſonnenheit daß er die beſten Landereien des
Reichs kaufte ohne die erſtaunlichen Geldſummen
welche er in fremde Lander fortgehen ließ Sein
Plan hatte weder das Gewerbe noch die leichte Art

Aufla
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demuthigt und herunter geſetzt worden darſtellet
Die plotzliche Gluckſchmiedung des Gorz des Al

beroni

Auflagen zu errichten ohne dieſelben zu mindern noch
die Verringerung der unnutzen Koſten noch den Acker
bau noch die Verbeſſerung der Lebensmittel noch
auch den Umlauf der Munzen zum Gegenſtande Er
hatte ſein Syſteme nur dazu eingerichtet daß ein re
gierender Herr ſeine Schulden bezahlen konnte durch
dieſes Mittel daß er das Gold und Silber ſeiner Un
terthanen dergeſtalt an ſich zoge daß ſie es gerne her
gaben ja wohl gar mit einer Aufdringung ünd daß
ſie nichts als ihre Gierigkeit davon zuruck bekom
men konnten wenn ſie ſahen daß ſie deſſelben berau
bet waren Ein erſtaunliches Projekt und welches
ein anderer als dieſer weitlauftige Kopf als eine Schi
mare verworfen hatte wenn er drauf gerathen wa
re Er hieng ihm dennoch unabloslich an Sehet
die Bildung welche er ihm gab Eine Bank oder
Geſellſchaft deren wurkliche Grundgelder dem Staa
te eingeraumet werden ſollten und das eingebildete
Grundgeld in einiger unbekannten Handlung beſte
hen wurde follte ſich damit beladen daß ſie alle Kron
ſchulden bezahlte Um die Grundgelder zu verviel
faltigen und gegen die Schulden welche ſie bezahlen
ſollte einigermaſſen gleich zu machen mußte ſie uber
ſich ſelbſt eine Menge Actien das iſt ſchriftliche Con
traktzetteln wie unſere Kuxzettel am Harze ausfin
dia machen welche ihr das Recht des Profits wel
chen ſie mit ihren eigenen Grundgeldern und mit de—
nen welche ihr die Verkaufung ihrer Actien erwur
ben machen und gewinnen wurde zu theilen Dieſe
Actien mußten theils mit Zetteln worinnen die Schul
den des Staats beſtunden theils mit Gelde gekauft

werden
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beroni des Law ſturzte ſich ſo plotzlich herab als
ſie ſich in die Hohe geſchwungen hatte Aber die
Ruhnmſſeuche laſſet keinen klugen Rath gelten ſon
dern betirret ſich vielmehr da ſie den Weg der mit
juhen Stiegen beſetzet iſt folget

22 uii: 36„ Mathdem Alberoni und Gorz gefallen waren
erholteriſich Europa in Suden und Norden gleich

maßig Der Kriede welchen der Konig zu Stock
holm durch Unterhandlungen befordern ließ wur
de endlich geſchloſſen Seine Maßigung vermin
derte ſeine Vortheile Der Miniſter von Jlgen
horte uicht auf nach der Gewohnheit der Staats-

Nrathe
onn werden Es ſollte den Beſitzern der Actien frei blei

12 ben ihre Grundgelder aus der Bank zuruck zu ziehen
wenn ſie ihre Actien wieder hinein legen wurden Die
Bank mußte alle ihre Zahlung mit Zetteln berichti

gen Das Geſchrei fur dieſe Bank war groß Je
dermann gedachte etwas rechtes zu gewinnen Viele
Perſonen aus den Landern Europens lieſſen ſich da
durch hinter das Licht fuhren Das erſte Actien
edikt publicirte der Regente 1716 den Mai Es
ſtehet daſſelbe in ſemer zu Londen gedruckten Franzo
ſiſchen Lebensgeſchichte To Il 6G-9 Es folg
ten einige Erlauterungen daruber Dennoch wurde
der Mittelſtand der Unterthanen ruinirt welchen
Ruin Frankreich bis auf dieſe Stunde empfindet

Die neuern Zeiten ſtellten uns auf die Schaubuhne
noch drei Nabots und eine Nabotinn als allgemeine
Landverderber und Stohrer des nie gnug geſcpatzten
Friedens
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rathe Jhm vorzuſtellen daß er ſeine vortheilhaften
Umſtande ſich zu Nuttze machen mußte und wenn
er ſich noch rauh bezeigen wurde Schweden ſich
genothigt ſehen mogte Jhm die Jnſel Rugen und
die Stadt Wolgaſt abzutreten und nicht weniger
von den Danen die Freiheit von der Zahlung des

Sundzolls erhalten wurde Die Antwort des
Konigs findet fich in den Archiven von Seiner ei
genen Hand alſo geſchrieben Jch bin mit der
goöttlichen Vorſehung zufrieden welche ickn
cgenieſſe und ich will mich niemals auf Un
koſten meiner Nachbaren groß machen Er
zahlte zwo Millionen Reichsthaler an Schwe
den fur die neue Begranzung des Schwediſchen
Pommerns dergeſtalt daß dieſe Erwerbung eines
neuen Landesſtrichs mehr ein Ankauf als eine Er

oberung zu nennen war

172
37

Der Konig von Engelland welcher durch ſeine
Vermittelung den Stockholmiſchen Krieden be
ſchleilnigt hatte ſchloß bald hernach mit der Krone
Spanien ſeinen beſondern Frieden und Philipp
der Lunfte trat an Engelland Gibraltar und
die Jnſel Minorka mit der Bedingung ab daß ſich
Konig Georg ferner in die Jtalieniſchen Handel

nicht miſchen mogte
38
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38

Zau Wien war man bis zur Beneidung uber die

Vortheile misvergnugt deren der König von Preuſ
ſen nunmehro genoß Das Haus Oeſterreich
wollte daß die Furſten Teutſchlands welche es als
ſeine Vaſallen anſiehet ihm zwar wider ſeine Fein
de Dienſte leiſten aber ihre eigene Macht nicht zur
Vergroſſerung ihrer Lande anwenden ſollten Der
groſſe Kuhrfurſt hatte dem Koiſer alle Gefalligkeit

und Hulfe erwieſen deswegen weil ihr beiderſeitiges
Jntereſſe oft mit einander verbunden war

gJ 394

Zu Wien gab ein Jeſuite i7og eine kleine Schrift
heraus worinn er das Haus Oeſterreich warnete
daß es das Brandenburgiſche Haus nicht vergrof
ſern ſondern ſehr geringe machen ſollte Er berufet
ſich zum Beweiſe ſeines Raths auf das Exempel der
Jſraeliten welche den Egyptern fremder Reliaion
alles abgenommen und die Kananiten wie Gras
auf dem Felde geachtet hatten Zugleich trachtete
der Verfaſſer ein Staatsjeſute aber nicht von der
Bande de impoſſibili genannt ſo alles moglich macht
was andern unmoglich zu ſeyn ſcheinet das Recht
der Natur als ein Hirngebaude der Ketzer weqzu
raumen Dieſe Octavſchrift iſt in teutſcher Sprache
1711 wieder aufgeleget und nachber auch ins Fran
zoſiſche uberſetztt Der Norbert wurde ſie nach
her am beſten haben widerlegen konnen weil er die
Jeſuiten mit ſeinem Schutzſterne dem Pabſte am
beſten hat kennen lernen

li Theil
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359

Der Konig Lriederich der Erſte hatte dem
Zauſe Oeſterreich Hulfsvölker gegeben Er
wurde dazu durch ſeine Vorurtheile geleitet und
nicht minder deswegen daß er ſur einen Konig von
Preuſſen erkannt wurde Lriederich Wilhelm
welcher weder Vorurtheile noch einiges Jntereſſe da
zu hatte welches ihn bis hieher an das Haus Oe
ſterreich hatten binden kongen gab demſelben gar
keine Hulfsvolker in den Kriegen weder in Hungarn
noch in Sieilien Er ſtund mit dem Kaiſer in gar
keinem Traktate und was noch mehr iſt er ent
ſchuldigte ſich mit dem Vorwande daß er neue Un
ternehmungen von der Krone Schweden zu beſor
gen hatte Jm Grunde war er allzu ſcharfſehend
ſich neue Ketten zu ſchmieden wenn er zur Ver
groſſerung des Hauſes Oeſterreich arbeitete welches
in Teutſchland nach einer uneingeſchrankten Herr—

ſchaft trachtete

172

40
Die weiſe und gemeſſene Staatskunſt Lriede

rich Wilhelms wendete ſich ganz zur innern or
dentlichen Einrichtung ſeiner Staaten Er hatte
ſeinen Sitz zu Potsdam einem Luſthauſe aufge
ſchlagen welches gewohnlicher Weiſe nichts als ein
geringſchatziges Fiſcherdorflein war Er machte

daraus
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daraus eine ſchone und groſſe Stadt wo alle Arten
der Kunſte bluheten von den gemeineſten bis zu
denen welche zum ſinnreichen Dienſte des koſtlichen

Aufwands etwas beitragen konnten Die Leute
aus Luttich welche er durch ſeine Freigebigkeiten
hergezogen hatte legten daſelbſt eine Waffenma
nufakrur an welche nicht allein ſein Kriegesheer
ſondern auch noch die Truppen einiger nordiſchen

Machte mit Waffen verſahe Man verſertigte
daſelbſt gar bald ſo ſchonen Sammet als zu Ge
nua Alle Auswartigen welche einigen Kunſtfleiß
beſaſſen wurden aufgenommen in guten Stand
geſetzt und mit Belohnungen zu Potsdam ange
ſehen Der Konig errichtete in dieſer Stadt de

ren Stifter er war ein groſſes Waiſinhaus wor
ein jahrlich mſ oo Soldarenkinder aufgenommen
werden welche allerlei Handwerke und Kunſte ler
nen konnen wozu ſie ihre naturliche Neigung trei
bet Er errichtete zu gleicher Zeit ein Waiſen
haus fur Madgen welche zu Handthierungen
und Arbeiten welche ihrem Geſchlechte anſtandig

ſind erzogen werden Durch dieſe liebreiche Ein
richtungen erquickte er das Elend der Soldaten
welche mit Familien beſchweret waren und ver
ſchafte denen Kindern eine gute Erziehung welchen
ihre Vater ſolche nicht zu geben vermogten Er
vermehrte im gedachten Jahre den Haufen der Ka
ders worinn drei hundert junge Edelleute ihre

Probe
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Probejahre im Kriegsweſen zuruck legen Einige
alte Kregsbediente wachen uber derſelben Erziehung
und ſie haben einige Lehrer um ihnen Unterweiſung
zu ertheilen und ihnen die Uebungen beizubringen

welche ſich fur Standesperſonen ſchicken Keine
Sorge iſt einem Geſetzgeber anſtandiger als die
Sorge fur die Erziehung der Jugend Jn einem
noch zarten Alter ſind die jungen Pflanzen aller Ar

ten der Eindrucke fahig Wenn man ihnen die
Uebe der Tugend und des Vaterlands einftoſſet ſo

werden ſie qute Burger und die quten Burger ſind
die auſſerſten Schutzwehre der Reiche Wenn die
Prinzen unſere Lobeserhebungen verdienen indem
ſie ihre Unterthanen und Volker mit Gerechtigkeit
regieren ſo ziehen ſie unſere Liebe auf ſich wenn ſie
ihre vielfache Furſorge auf die Nachkommenſchaft

ausſtrecken

41
Der Konig ſendete im erwahnten Jahre den

Graf von Truchſeß nach KLrankreich um Lu
dewitt dem Lunfzehenten Gluck zu wunſchen
welcher ſo bald er das Alter der Volljahrigkeit er
reichet hatte zu Reims geweihet oder gekronet ward
Die Verlaumdungen welche man wider den Her
zog von Orleans verbreitet hatte waren mit ſo
ſtarkem Emdruck unter dem Volke herum geflogen

daß
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daß Frankreich taglich den Tod ſeines Konigs er
wartete als es unvermuthet den Tod des Regen
ten erlebte Dieſer Prinz wurde an dem Tage
da er gewohnt war Ader zu laſſen vom Schlage
geruhret in den Armen der Herzoginn von Valo
ri in einem Augenblicke der Sinnloſigkeit welche
den Zweifel hinter ſich ließ ob er durch eine Em
pfindung der Luſt oder Unluſt ſeinen Geiſt aufge
geben hatte Alts der Konig von Polen Au
guſt die genauen Umſtande dieſes Todes erfahren
hatte ſprach er die Worte der heiligen Schrift
Meine Seele ſterbe des Todes dieſes Gerech
ten Der Kardinal du bois war einige Monate
vor dem Regenten in die Ewigkeit gegangen und
das Volk ſprach uberall er ware abgereiſet um
den Regenten bei einer Fillon der andern Welt das

Quar
Jn der Schrift La Vie de Philippe Orleans pe
tit filt de France Regent du Roiaume To Il
264 wird des Regenten Tod ſeiner ubermaßigen
Arbeit zugeſchrieben und umſtandlich erzahlet Er
ſtarb i723 den Decemb zwiſchen und Uhr
des Abends zu Verſailles am Schlage in emem Au
genblicke Die Aerzte waren nicht zur Hand und
ſagten ſie hatten nicht Zeit Ein reformirter Schrift
ſteller erinnert den Konig daß ein Reformirter die
vergiftete Taſſe wieder an ihren Ort geſetzet und dieſe
von dem Regenten ausgetrunken ſey wovon er nicht
der Konig bald geſtorben Accord parfait de la
nature de la raiſon de revelation de la politique
par un Gentilhor ne de Normandie Cologao
ches Pierre Marteau II III 753 12
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Quartier zum voraus zu bereiten Die Regietung
ſchloß ſich durch den Tod des Herzogs von Orleans
und der Herzog von Burbon wurde oberſter Staats

miniſter
42

Dieſe Veranderung in der Regierung Frank-
reichs und einige Unternehmungen des Hauſes Oe
ſterreich ſetzten die bisherige Verfaſſung von ganz

Eurova in eine Aenderung Die Frage kam
hierauf an Der Kaiſer ließ Commißionsbriefe
ausfertigen fur die Kaufleute zu Oſtende um nach
Jndien zu handeln Dies regte die Aufmerkſam
keit aller Nationen welche den Seehandel trieben
Frankreich Engelland und Holland wurden durch
dieſes neue Vorhaben welches ihnen gleichmaßig

zum Nachtheile gereichte aufgebracht Sie ver
einigten ſich zu begehren daß dieſe neue Geſellſchaft

unterdruckt wurde Aber zu Wien kehrte man ſich
daran gar nicht und wollte mit Erhabenheit dieſe
Anſtalt der Handelung behaupten

172
43

Man nahm ſeine Zuflucht zu den Wegen der
Vergleichung als zu den billigſten Mitteln um
dieſe Zwiſtigkeiten zu endigen und durch andere nutz

liche

Hiſtoire de IEmpereur Charles VI To II
au2
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liche Vorſchlage beizulegen worunter die Regie
rungsfolge im Herzogthum Parma und Piacenma
inſonderheit auf das Tapet gebrachtwurde Man
verſammlete einen Congreß zu Kambrai wo
niemand etwas nachgeben wollte Die Miniſter
diſputirten ſehr hitzig gegen einander als ob ſie
Grunde greg hatten ihre Satze zu behaupten
Ein jeder unterſtutzte ſeine ſtreitge Sache durch
einige Beweiſe welche er fur unwiderleglich hielt
Die Gaſtwirthe und die Weinhandler wurden reich
die Prinzen bezahlten dazu die Koſten und der Con
greß gieng aus einander ohne etwas entſchieden zu

haben

44
Wahrend der Zeit als dieſe Staatserfahrne Her

ren die Sachen von ſo groſſer Wichtigkeit vergebens
unterſuchten entwiſchte Philipp der Lunfte der
Konig in Spanien der Wachſamkeit ſeiner Gemah

linn und legte die Landesregierung plotzlich in die
Hande ſeines Sohns Ludewdigg nieder Frank
reich hatte um gedachten Philipp die Spaniſche
Krone zu verſchaffen welcher er ſich freiwillig be

gab viel Blut und Geld verſchwendet Jedoch
der Tod ſeines Sohns welcher ihm die Regierung

wieder
Jn der Hiſtoire de PEmpereur Charlet VI To ſI

2i5 wird dies faſt ubergangen und ſtatt deſſen
weitlauftig gemeldet daß ſich Karl der Sechſte im
Jahre 1723 zu Prag als Konig von Bohmen habe
kronen laſſen
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wiederum einlieferte ließ ihm keine Zeit ſeiner Ab
dankung halber einige Reue zu empfinden.“

172
45

Kaum war Konig Philipp der Junfte wie
der auf den Thron geſtiegen als er hinter dem Ru
cken Engellands einen Handlungstraktat mit
dem Kaiſer machte Der Graf von Konigseck
Karls des Sechſten Geſandte vom erſten Ran
ge am Hofe zu Madrit hatte der Koniginn von
Spanien lockende Vorſchlage wegen einer Heirath

zwiſchen ihrem Prinz Don KRarlos und der Erz
berzoginn Maria Thereſia der Erbinn des Hau
ſes Oeſterreich gethan und die Hoffnung in ih
ren Hauſern alle Beſitzthumer Karls des Funf
ten wieder zu vereinigen trieb die Koniginn und
den Konig von Spanien dahin an daß er dem Kai—
ſer ſehr vortheilhafte Vorſchlage that Der Konig
Georg muthmaßte daß dieſer Traktat einige ge
heime Artickel zum Beſten des Pratendenten ent

hielte

Spanien wurde im Jabre 1724 mit Frankreich u

ber den Fuß geſpannet weil Konig Ludewig der
Funfrehente die Jnfantinn mit ſich nicht vermahlen
wolite ſondern nach Madrit zuruck ſendete Spa
nien rief darauf ſeine Gevollmachtiaten von Kambrai
zuruck und veranlaſſete einige beſorgliche Folgen
Spanien wurde hierauf ſehr Oeſterreichiſch
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hielte Frankreich war daruber mievergnugt daß
Spanien durch ſeine Unterſtutzungen den Kaiſer in
den Stand ſetzte die Oſtendiſche Compagnie zu be

haupten Der Konig von Preuſſen war wegen
einiger Strafdekrete unwillig welche Karl der
Sechſte ihm wegen gewiſſer Schuldpflichten ſen
dete die er von den Magdeburgiſchen Lehnſtucken
forderte Dieſe drei Machte hatten alle drei eini
ge Beſchwerden gegen den Wieneriſchen Hof und
vereinigten ſich durch genaue Verbindungen welche
deſto dauerhafter ſeyn mußten je mehr ſie durch
ihr beſonders Jntereſſe unterbauet waren Dieſe
Uebereinſtimmung veranlaſſete den Zannoveri
ſchen Traktat welcher im September zu Stande
gebracht wurde Die Form dieſes Vergleichs war
mit der Vertheidigung des einen gegen deu andern
verknupfet und enthielt die Veſthaltungen unter
einander in ſich Frankreich und Engelland ver

bunden ſich auf eine nicht recht beſtimmte Art die
allerlei Auslegungen fahig war ihre guten Dienſte
anzuwenden daß die Preußiſchen Rechte wegen der
Regierungsfolge im Herzogthum Bergen nach dem
Tode des Kuhrfurſten zur Pfalz nicht gekranket
wurden Schweden Dannemark und Holland
traten zu dieſem Traktate Frankreich und Engel
land wollten mit dem Hauſe Oeſterreich thatlich zu
Werke gehen Jn dieſem Vorhaben hoffeten ſie
ſich des Konigs von Preuſſen zu bedienen um

Schle
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Schleſien dem Kaiſer abzunehmen Lriederich
Wilhelm war nicht abgeneigt der Ausfuhrung
dieſes neuen Entwurfs ſich zu unterziehen Er
begehrte daß man eine einzige Brigade des Han
noverſchen Kriegsvolks zu ſeinen Truppen ſtoſſen
lieſſe auf daß er ſich nicht allein in eine ſo wichtige
Unternehmung einlieſſe oder daß die Bundsver
wandten ihn durch eine Diverſion unter die Arme
griffen welche ſie zu gleicher Jeit von einer andern
Seite machen mußten indem er die Kriegsanſtal

ten in Schleſien losbrechen lieſſe Der Konig von
Engelland wollte ſich niemals uber dieſen Artickel
erklaren Kaum hatten die Bundsverwandten ih
ren Traktot zu Hannover unterzeichnet als zu
Wien zwiſchen dem Kaiſer dem Konig von Spa
nien dem Zaar und einigen Furſten Teutſchlands
die andere Bundsgenoſſenſchaft gemacht wurde
Es geſchiehet vermittelſt der groſſen Bundniſſen
welche Teutſchland in zwo machtige Partheien zer-
theilen daß das Gleichgewichte unter den Reichs-
ſtanden erhalten wird daß die Krafte der einen
Parthei die Krafte der andern Parthei im Reſpekte
erhalt und daß die Weisheit geſchickter Staatsman
ner den Kriegen oft zuvor kommt und den Frieden
behauptet ſelbſt zu der Zeit da es dem Falle ganz
nahe iſt zerriſſen zu werden So bald der Zaar
den Wieneriſchen Traktat unterzeichnet hatte that

er ſtarke Vorſtellungen an den Konig von Preuſſen

wegen
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wegen der Parthei welche dieſer ergriffen hatte
und vermiſchte mit dieſen Arzneiarten emige Dro
hungen bei welchen die netten Ausdrucke die Stel
le der Flußigkeiten des Arzneitranks vertraten zu

mal er es nicht obenhin anſehen konnte falls die
Erbſtaaten des Kaiſers angegriffen wurden

46
Peter der Erſte ſtarb in dieſen Umſtanden

und hinterließ in der Welt vielmehr das Anſehen
eines auſſerordentlichen als eines groſſen Mannes
und bedeckte die Grauſamkeiten eines Tyrannen
mit einigen Tugenden eines Geſetzgebers Die
Kaiſerinn Katharine ſeine Gemahlinn folgte
ihm in der Regierung Sie war eine Lieflanderinn
von Geburt von dem geringſten Herkommen Als
ſie noch eines Schwediſchen Unterofficiers Frau
war ließ ſie ſichs nicht befremden auf der Riege
einigen Rußiſchen Kriegsbedienten ſich zur Vertrau
lichkeit zu widmen Hernach machte ſich der von
Menzikof und endlich der Zaar zum Liebhaber
derſelben Dieſer gonnete ihr ſo ſehr ſeine Liebe
daß ſie ihm eigen wurde Jm Jahr 1711 als
der Zaar mit ſeinem Kriegsheere zum Fluſſe Pruth
ruckte giengen die Turken uber dieſen Fluß und

waren im Begriffe ſich gegen ſeinem Lager uber
zu verſchanzen Er hatte zwanzig tauſend Feinde
vor ſich und einen Fluß hinter ſich uber welchen er
die Seinen wegen Ermangelung der Brucke nicht

fuhren
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fuhren konnte Der Großviſir welcher ihn zu
verſchiedenen Wiederholungen anfiel ſahe daß ſei
ne Trurpen oft zuruck getrieben wurden anderte
das Bild ſeiner auszufuhrenden Abſicht Er er
fuhr durch die Ausſage eines Ueberlaufers daß die
Moskowitiſche Armee einen greulichen Mangel lit
te und daß in dem Lager des Zaars nur noch auf
zwei Tage Lebensmittel waren Dieſerwegen be
gnugte er ſich damit daß er die Ruſſen einſchloß
Dies war es welches Peter der Erſte am mei
ſten befurchtete Sein Kriegesheer war beinahe
geſchmol,en Er hatte kaum noch dreißig tauſend
Mann ſo mit Kummer uberhaufet durch Hunger
ausgemergelt waren ohne Hoffnung und folglich
ohne Muth Jn dieſem hoffnungsleeren Zuſtande
grif der Zaar zu einem Entſchluß welcher ſeiner
Seelengroſſe anſtandig war Er gab dem Feld
berrn Zerbatof den Befehl ſich auf den folgenden
Tag zu einer Schlacht zu ruſten auf daß er ſich
den Weg gerade durch die Feinde mit der Spitze
des Bajonets bahnte Er ließ hierauf alle Ba
gage verbrennen und zog ſich mit beſchwerlichen
Empfindungen uberhaufet in ſein Zelt zuruck Ka
tharine behielt allein in dieſem allgemeinen Stande
der Hoffnungsloſigkeit die Freiheirt des Geiſtes
worinn die ganze Welt den Tod oder die Selaverei er

wartete Sie bewies einen Muth der ihr weibliches
Geſchlecht und ihre Geburth uberſtieg Sie hielt

mit



dienenden Nachrichten 77

mit den Feldherren Rath und faßte den Schluß
bei den Turken den Frieden zu erbitten Der
Ritter Schaffirof ubermachte den Brief des Zaars
an den Veſir welchen Ratharine an Peter den
Erſten mit Liebkoſungen Bitten und Thranen
hatte ſiegeln laſſen Sie brachte hierauf alle Reich
thumer welche ſie im Lager antreffen konnte zu
ſammen und ſendete ſie an den Veſir Nach
einigen Sendungen legten die Geſchenke ihre Wur

kung an den Tag.“ Der KLriede wurde geſchloſ
ſen Der Zaar zog ſich mit der Abtretung der
Veſtung Azof an die Turken aus einem ſo ge
fahrlichem Schritte als derjenige war worauf
Karl der Zwolfte bei Pultawa ſein Gluck ſtran

den ſahe Die Erkanntlichkeit des Zaars hatte ei
ne Proportion mit dem Dienſte welchen ihm Ka

tharine erwieſen hatte Er fand ſie wurdig eir
nen Staat zu regieren welchen ſie aus dem Ver
derben gezogen hatte Er erkllarte ſie offentlich
fur ſeine Gemahlinn und ſie wurde als Kaiſerinn

gekronet Dieſe Furſtinn regierte Rußland mit
Weisheit und Standhaftigkeit und ſie ſetzte die

Verbindungen fort in welche ſich der Zaar mit
Karl dem Sechſten geſetzet hatte

47

Der Geſchenkfreſſer der Großviſir Baltadzi Mech
met wurde bei ſeiner Ruckkunft abgeſetzt nach Mity
lene verwieſen und bald hernach ſtrangulirt Den

un
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47
Unterdeſſen da ſich ganz Europa wafnete ver

mahlte ſich Ludewig der Funfzehente mit des
Stanislas Leczinski des Konigs von Polen
Prinzeßinn Tochter Der Herzog von Burbon
welcher die Koniginn Frankreichs ausgewahlet hat
te verehligte ſich bald hernach mit der Prinzeßinn
von Heſſen Rheinfels deren Schonheit ſehr ruh
rend war Man will wiſſen daß der Konig von
Frankreich zu ihm geſagt habe daß er beſſer für
ſich ſeinſt als fur andere zu wahlen wußte Je—
dennoch merkte die Koniginn Fraunkreichs nach die

ſem daß ſie durch ihr Herz und durch ihre beiwoh
nende Gemuthseigenſchaft die fluchtigen Reizungen
einer Schonheit welchedurch den geringſten Zu
fall verſchwindet erſetzte

1726
unglucklichen Krieg des Kaiſers Peter des Erſten
lieſet man umſtandlich im ſechſten Buche des Werks
Hiſtoire de Pierre Enipereur de toutes les Ruſ
ſies To ll i25 163 Katharine war eines
Bauren Tochter eines Vaſallen des Oberſten Roſen
Der Prieſter Gluk erzog ſie in Liefland Daſelbſt
findet man noch mehr To III 306
Ritter John Mattey der auch das vorige Werk auf
geſetzt gab zu Londen zwei Ottavbande 1745 unter
dem Titel heraus The hiſtory ofthe life and reign
afthe Cutharina Empre ef Ruſſia Es folgte
eine franzoſiſche Lebensbeſchreibung derſelben im
Haaa 1728 und eine andere teutſche zu Frankfurt

qan Mam i728
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1726
48

Das ganze Jahr 1726 wurde mit Zuberei
tuncten des Kriegs zugebracht Drei Mosko
witiſche Schiffe von der Linie kamen nach Spanien

um in dem Hafen Andrews zu uberwintern
Die Engellander lieſſen drei Flotten auslaufen die
eine nahm ihren Weg nach Jndien die andere nach
den Kuſten Spaniens und die dritte in die Oſtſee
Frankreich vermehrte ſeine Regimenter und richte
te eine ſtarke kriegeriſche Macht von ſechzig tauſend
Mann auf Der Konig Kriederich Wilhelm
befand ſich in ſchweren und verwickelnden Umiſtan
den welche ihn auf einen Krieg wachſam zu ſeyn
veranlaſſeten wobei er ohne die Verſicherung der
Hulfe ſeiner Aliirten am meiſten Gefahr lief in
dem er dem Einfalle der Moskowiter ausgeſetzet
war und einen Plan ausfuhren ſollte welchen man
ihm verheelte Man hatte die Provinzen beſtim
met welche man gewinnen wollte aber man hatte
die Theilung welche man davon machen wollte nicht
regulirt und um alles zu ſagen der Hannoverſche
Staatsminiſter des Konig Georgs machte Mine
den Konig von Preuſſen als eine ihm untergebene
Macht zu behandeln So groſſe Gefahr ſo wenig
Nutzen und dieſe unmaßige Aufgeblaſenheit mach
ten es daß der Konig an dem gebieteriſchen Ton
gar keinen Geſchmack fand wozu ſeine Bundsge

noſſen
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noſſen gegen ihn berechtigt zu ſeyn ganz erhaben
vermeinten Und ſeit dieſen Zeiten dachte er ſeine
Sicherheit und die Mittel ſich auſſer aller Gefahr
zu ſetzen anderswo zu ſuchen

49
Dieſes Jahr war den oberſten Staatsmini

ſtern gefahrlich Der Herzog von Riperda wur
de ſeiner Bedienung verluſtig und zu Madrit mit
der Wache umſetzet Er rettete ſich aus der Ge
fangenſchaft und gieng zu dem Konig von Marekko
hinuber wo er bald hernach das Zeitliche geſegnete

Der Herzog von Burbon hatte in Frankreich ein
angenehmer Schickſal aber welches doch bei nahe

jenem ſchier ahnlich war Die Geſchicklichkeit des
alten Biſchofs von Frejus (Fleury) der dem Ko
nige mit ſeinem Unterrichte aufgewartet hatte und
die Wege in den Geiſt deſſelben kannte brachte es

dahin daß der Konig dem Herzog den Aufenthalt
auſſer Paris anbefahl Der Unterrichter wurde
oberſter Staatsminiſter und Kardinal Die erſten
Amtsverrichtungen ſeiner Miniſterboheit wurden
dahin angewendet daß er dem Volke oie Auflagen
welche es druckten erleichterte Er war den Ein

kunften des Konigs welche er haushalteriſch ein
richtete ſo beforderlich als er dem Kriegs und
Seeweſen welches er zuruck ſetzte nachtheilig war
Er war biegſam vorſichtig und liſtig Die Fehler
eines Prieſters behielt er auch an ſich in den Aus

rich
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richtungen ſeiner Staatsbedienung So ſehr iſt
es wahr daß die Bedienſtungen die Leute zieren
aber ſie nicht umſchmelzen Wir konnten zu dieſen

Verfallen in Ungnade auch noch die Wahl und den
Fall des Graf von Sachſen Moriz fugen wel
cher durch die Wahl der Landſtande Herzog in Kur
land worden war und durch die Gewaltſamkeit der
Ruſſen aus ſeinem Lande gejaget wurde Dies iſt
eben derſelbe Graf von Sachſen welchen wir an
der Spitze der Armeen Ludewoigs des Lunfze
henten haben glanzen geſehen und deſſen groſſe
Eigenſchaften den edelſten Urſprung behaupteten?)

1727
Moriz Graf von Sachſen war im Jahre 17oh den
19 Oct von der Grafinn Komasmark nachmali
gen Probſtinn des Kaiſerlichen Stifts zu Quedlin
burg Auroren zu Goslar gebehren Man kannte
hieſelbſt ſo wenig die Mutter als den Vater welcher
der Konig von Polen Auauſt der Zweite der Kuhr
furſt zu Sachſen Friederich Auguſt war Die
Mutter war eine Schweſter des unglucklichen Graf
Konigsmarks welcher zu Hannover ums Leben kam
Eine Handſchrift der damaligen Kammerfraulein
von Kneſebek welche ſich eine Zeitlang auf dem
Scharzfelſe bewachet ſehen mußte erzahlet die Um
ſtande dieſer Sache ſehr zuverlaßia Wie Aurore
nach Dresden gekommen ſey entdecket uns das ga
lanie Sachſen Als der letzte Kettleriſche Herzog
von Kurland und Semtgallien Ferdinand ſeinem
Ende nahe kam trachteten die Polniſchen Reichsſtan
de dem Herzogthum Kurland ein Ende zu machen

III Theil und
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1727
50

Europa verlohr in dieſem Jahre zwei gekronte
Haupter Die Kaiſerinn Ratharine ſtarb

und

und es in Palatinate zu theilen Die Kurlander
waren hiemit gar nicht zufrieden Sie boten viel
mehr dem Graf von Sachſen das Herzogthum an
und er ließ ſich dieſen Antrag gefallen Die ver
wittwete Herzoginn von Kurland Anna Jvanowna
des Zaars Jvan Alexiewiz Tochter ſuchte Kurland
als ein Wittwenthum zu beſitzen wegen ihres verſtor

benen Gemahls Friederich Wilhelms GSie be
ſchlenniate die Veriammlung der Stande Kurlands
Der verhaßte Ferdinand wurde von der Regierung
ausgeſchloſſen Der Graf Mortz wurde an deſſen
Gtelle erwahlet Er genoß dieſe Ehre nicht lange
Die Rußiſche Kaiſerinn Katharine wollte von die
ſer Wahl nichts horen und ſchlug zu ſolcher Wabl
einen ihrer Unterthanen vor Die Moskowiten um
ringten des Grafen Haus unvermuthet Seine Ta
pferkeit riß ihn auch dieſesmal aus der Gefahr
Polen ſchlua ihm die gehoffte Hulfe ab und drang
bey dem Konige auf die Vernichtung der dem Gra
fen gunſtig ausaefallenen Wahl Der Konig in
Polen mußte aus politiſchen Urſachen ſeinen Sohn
ſelbſt erſuchen ſich deſſelben Mechts zu begeben Und

als der Graf hierinn nicht willigte wurde die Sache
ſo hitzig getrieben daß er vermittelſt der Waſfen
nichts mehr ausrichten konnte und ſich mit leeren
Proteſtationen bebelfen mußte wobey der Konig von
Preuſſen zwiſchen dem Vater und Sohn der Ver
mittlen war Dieſer Verlnſt ſchmerzte dem Graf
uoch einige Jahre Die verwittwete Herzoginn von

Kurland
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und Peter Alexiewiz ein Enkel des Erſten Pe
ters folgte ihr in der Regierung Er war ein
Kind welches unter der Aufſicht einiger rußiſcher
Furſten die an den alten Gebrauchen ihrer Na
tion klebten aufwuchs und welche dieſem jungen
Herrn eine ewige Vormundſchaft zubereiteten Jn
Engelland fiel die Regierung in die Hande Ge

orgs des Zweiten ſo bald ſein Vater Georg

ſtarb
Kurland gelangte im Jahre 1730 zum Nußiſchen
Thron Graf Moriz dat dieſelbe inſtandigſt daß
ſie ihn wieder einſetzen mogte Er klopfte vergebens
an legte ſich auf eine arndlieka

 riches der Abt Perauzu Paris in zween Quartbanden 1757 heraus gab
als ein ouvrage poſthume de Maurice Conue de

Sauxe augnienté une hiſtoire abreger de fa
vie et de differentes pieces qui ont rapport
Einige kleine Uniſtande ſeiner Gebuhrt und erſten
Jugend ſind dariun nicht richtig erzablet Seme
Gebuhrt wird daſelbſt wie auch in Saxe galante in
Dresden beſtimmet Der Herr Verfaſſer halt ſich
nur bey dem auf was eigentlich zu einer Staatsmaßi
gen Geſchichte gehoret Jch habe den Auflatz deſſel
ben nicht erganzen ſondern nur

en teutſchen Leſernwelche ſehr unterſchieden ſind einen kleinen Dienſt er
weiſen wollen
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ſtarb) Friederich Wilhelm und Georg der
Andere ob ſie gleich ſchier zuſammen erzogen wa
ren ob ſie gleich Schwager waren konnten ſich
ſeit ihrer zarten Jugend einander nicht leiden Die
ſer perſonliche Haß dieſe ſtarke widrige Neigung
lenkte ſich dahin daß er ihren Volkern verderblich
werden konnte als ſien beide den Thron beſtiegen
hatten Der Konig in Engelland nennete den Ko
nig von Preuſſen mein Bruder Serſchant und
Zriederich Wilhelm nannte den Konig Georg

mein Bruder der Comediant Dieſer Un
muth gieng gar bald von ern Perſonen zu den Ge
ſchaften ſelbſt fort und ergoß ſich in die groſſeſten
Begebenheiten Alſo iſt das Schickſal der menſch
lichen Sachen beſchaffen daß da ſie Menſchen
ankleben die durch die Leidenſchaften gefuhret wer
den dieſelben regieren und daß Streitigktiten
welche in ihrer erſten Quelle Kindern anhangen

die Grundſatze einer ganzen Reihe der Thaten wer
den welche die groſſeſten Veranderungen im Staa

te veranlaſſen
ſ91

Kaum war Geortet der Andere zum Throne
gelanget als der Graf von Seckendorf nach
Berlin kam Er diente zugleich dem Kaiſer als
Kriegsgeneral und dem Hauſe Sachſen Er war

von

Georg der Erſte ſtarb 1727 den ai Jun Katharine
am 17 Mai
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von filziger Eigennutzigkeit Seine Manieren wa
ren grob und tolpelhaft Er hatte eine ſolche Fer
tigkeit im Lugen daß er daruber den Gebrauch der
Wahrheit verlohren hatte Er war die Seele ei
nes Wucherers welche bald in den Leib eines Kriegs

manns bald in den Leib eines Handeltreibers ſpa
zierte Dies war indeſſen die Perſon welcher
ſich die Providenz um den Hannoverſchen Traktat
zu brechen bediente Seckendorf hatte in Flan
dern bei der Belagerung der Stadt Dornik und
in der Schlacht kei Malplacket im Jahre 1709
gedienet wo ſich der Konig befunden Dieſer dama
lige Kronprinz hatte eine beſondere Vorzugsliebe ge
gen alle diejenigen Kriegsofficiers welche er in dem
ſelben Kriege hatte kennen lernen Er beſchwerte ſich
nachher im Jahre 1727 gegen dieſen General uber
das Misvergnugen welches ihm die Allürten ver
urſachten Seckendorf trat ſo fort in deſſen Em
pfindung und verdammete ohne Muhe das uble
Verfahren Frankreichs und uberhaupt der Krone
Engelland Er ſprach von dem Kaiſer als von
einem Furſten welcher in ſeinen Verbindungen zu
verlaßiger und in ſeinen Freundſchaften weit beſtandi

ger ware Er ſtellete die Vereinigung von
Preuſſen und von Oeſterreich in den vortheil
hafteſten Geſichtspunkt Er ſtellete die Leichtig
keit der Muhe mit welcher der Kaiſer dem Konige
alle ſeine Sicherheit eingeſtehen wurde als ein la

F3 chendes
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chendes Fernglas vor in Anſehung des ganzen Be
ſitzthums vom Herzogthum Bergen Endlich be
meiſterte er ſich des Geiſtes des Konigs mit ſo groſſer

Andringung daß dieſer ſich ſchon willig befand zu

Wuſterhauſen mit dem Kaiſer einen Traktat
zu unterzeichnen Es beſtund derſelbe in einigen
Gewehrleiſtungen gegen einander und in einigen
Artikeln welche den Salzhandel betroffen welchen

das Land Brandenburg auf der Oder mit Schleſien
treibet

1728.“
52

Dieſer Traktat war kaum ageſchloſſen als ſich
ein Kriett in Teutſchland zwiſchen dem Konicte
von Preuſſen und dem Könige von Engel—
land anzundete uber eine ſo wenig bedeutende
Sache daß man dazu ſich keines Vorwands bedie
nen konnte als daß beide Herren aufgebracht wa
ren ſich einer dem andern zu ſchaden Die Strei
tigkeit ſponn ſich uber zwo kleine Wieſen an welche
auf den Granzen der Alten Matk und des Herzog
thums Zelle lagen deren Scheidungen nicht ins
Reine gebracht worden und uber einige Hannover
ſche Bauren welche von den Preußiſchen Kriegs
officiers als Soldaten angeworben waren Der
Konig von Engelland welcher zn Hannover war
ließ durch Repreſſalien vierzig Preußiſche Solda

ten
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ten gefanglich anhalten welche durch ſein Land mit
freien Paſſen giengen Dieſe Furſten ſuchten nur
allerlei Vorwand um ſich in Lerm zu ſetzen Zu
weilen ſparten dieſe Konige ſelbſt dieſe Muhe Der
Konig von Preuſſen meinte ſeine Ehre ware die
Sache worauf es in dem Umſtande der kleinen
Wieſen und bei der Gefangennehmung der vierzig
Soldaten ankame und ließ ſeinem Haſſe und ſeiner
Empfindung den Zugel ſchieſſen Der Kaiſer mach
te dies Feuer lebendiger Er hatte gern geſehen
daß ſich dieſelben machtigſten Furſten Teutſchlands

einander aufgerieben hatten Er verſprach zwolf
tauſend Hulfsvolker Der Konig von Polen wel
cher uber den Konig von Engelland misvergnugt
war bot dem Konige von Preuſſen nicht minder acht
tauſend Mann zur Hulfe an Die ganze Preußi
ſche Macht war ſchon in Bewegung Die Trup
pen zogen ſich ganz alle gegen die Elbe Hanno
ver zitterte Hannover welches den Krieg nicht
erwarten wollte hielt bei Schweden Dannemark
und Heſſen ingleichen bei dem Herzoge zu Braun
ſchweig welche Engliſche Hulfsgelder empfangen
ſollten an daß ſie ihm Kriegsvolker uberlaſſen mog

ten und lautete die Sturmglocke in Frankreich
Rußland und Holland Der Kaiſer in der Abſicht
den Konig zu dieſem Riſſe des Bandes zwiſchen den
beiden machtigen Hauſern und zum Anfange der krie

geriſchen Feindſeligkeiten anzufriſchen ubernahm alle

84 deſſen



g8 Fortſetzung der zur Brandenb Geſchichte

deſſen an der Weſer und am Rheine gelegene Lan
der in ſeine Schutzwehre Dieſe Sache wollte
ſchon ein ſehr ernſthaftes Anſehen gewinnen als ſie
unvermuthet eine ganz andere Geſtalt bekam Der
Konig von Preuſſen verſammlete einen Rath der
aus ſeinen vornebmſten Staatsminiſtern und den
alteſten Feldherren beſtund Er legte ihnen die
eigentliche Beſchaffenheit der Frage worauf die Sa
che beruhete vor und forderte ihr Gutachten Der
Jeldmarſchall von Nazmer welcher ein Pro
teſtantiſcher Janſeniſte war hielt eine lange
Rede wodurch er die Proteſtantiſche Religion be
weinte als welche ihrer Ausloſchung durch die Un-
einigkeit der beiden Furſten Teutſchlands welche die
VBeſchutzer *9 derſelben waren ſehr nahe geſetzt wur

de Die Staatsrathe ſtutzten ſich auf die gepei
men Grunde welche der Kaiſerliche Hof hatte die
Gemuther in einer Sache die an ſich von geringer
Wichtigkeit ware und welche ſich noch in den

Schran

Ein Verehrer Frankens in Halle und mit ſeiner
Gemahlinn ein taglicher Unterhalter der Erbauungs
ſtunden Der beruhmte Chriſtian Wolff hatte dieſer
Genoſſenſchaft ſeinen plotzichen Abſchied aus Halle
1723 zu verdanken

Rechtſchaffene Proteſtanten halten ſich an GOtt und
den einzigen Hirten und gehorchen ihren Oberherren
mit aller Willigkeit weil das Evangelium den Chri
ſten keine weltliche Waffen in die Hande giebt und
die Oberherrſchaften gar nicht kranket
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Schranken einer freundſchaftlichen Beilegung fan

de ſo ſehr mit ſo vieler widrigen Neigung zu rer
bittern und gegen einander zu ruſten Ein Zurſt
welcher den Rath anderer horet iſt geſchickt dem
ſelben zu folgen Der Konig trug an demſelben
Tage uber ſich ſelbſt einen ſchouern Sieg als alle
Siege welche er uber ſeine Feinde hatte erhalten
konnen mit groſſeſtem Ruhme davon Er legte
ſeinen Leidenſchaften fur das Wohl ſeiner Volker
das Stillſchweigen auf und die Herzoge von Braun
ſchweig und Gothe wurden von beiden Theilen zur

Abmachung und gutigen Vergleichung derſelben
kleinen Streitigkeiten erbeten und erwahlet Der
Kaiſer wendete ſeine moglichen Krafte an um ge
gen dieſe vorgenommene Unterhandlung einen Quer
ſtrich zu ziehen Aber ſie wurde ſehr hurtig zu En
de gebracht Man ließ die Preußiſchen Soldaten
wieder los man lieferte die Hannoverſchen Solda

ten aus und die Sache welche die Wieſen betraf
wurde geſchlichtet Dieſe Arten der gutigen Ver
gleiche welche freundſchaftlich zu Stande gebracht
werden ſind deſto weiſer je gewiſſer die Furſten
nach den glucklichſten Kriegen uber kurz oder lang
ſich dazu bequemen muſſen ohne groſſere Vortheile

zu erbalten Dies Exempel der Maßigung iſt viel
leicht das einzige in der Geſchichte

G3
Dieſer Furſt war allezeit mehr fur das Wohl

ſeiner
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ſeiner Unterthanen beſchaftiget als mit ſeiner be
ſondern Ehrbegierde Daher ſtiftete er zu Berlin
den Hof welcher  Hotel de la Charite genennet
wird und zwar nach dem Muſter des Hofts Ho
tel Dieu zu Paris Er bauete Kriedrichſtadt
deſſen Raumlichkeit regelmaßige Einrichtung der

„Gaſſen welche alle nach der Schnur gezogen ſind
und Schonheit der Gebaude die Hauſer der Alten
Stadt weit ubertreffen und er hatte das Vergnu
gen den Köönig von Polen darinn zu bewirthen
Die Unterredung dieſer beiden Furſten wurde mit

Feierlichkeiten und aller erhabenen Pracht zugebracht

Unterdeſſen ſaß man nicht ſtille ſondern hielt viel
faltige Unterhandlungen um den Unxruhen des Krie
ges zuvor zu kommen

172
14

Die Machte vereinigten ſich eine Verſamm
lung zu Soiſſons anjuſtellen wohin ſich die
Staatsrathe aller Hofe welche an dem Hannover
ſchen und Wieneriſchen Traktate Theil genommen

hatten verfugen und wo die Vortheile welche
Frankreich und Engelland der Krone Spanien zu
geſtunden dieſen Hof von der Beforderung der
vortheilhaften Abſichten des Kaiſers ganzlich abzie

hen ſollten Der Sevilliſche Traktat war eine
Folge des zu Soiſſons gehaltenen Congreſſes Die

Artikel
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Artikel dieſes Traktats ſird deſto merkwurdiger
weil ſie der Krone Spanien den Eingang in Jta
lien ofneten und Engelland ſich verbindlich machte
die Regierungsfolge der Herzoge von Parma und
Piacenza nicht minder in dem Großherzogthum
Toskana auf den Spaniſchen Jnfanten fallen zu

laſſen Dieſer war Don Karlos Jn Betrach
tung der Vortheile welche Spanien dadurch er
langte erlaubte dieſes den Engellandern ihren Ge

winn durch den Handel des Aſiento zu trei
ben.“

1730
59

Der Konig von Polen welcher im Jahre 1722
nach Berlin gekommen war wollte von ſeiner Seite
ſeine Pracht dem Konige von Preuſſen wiederum
vor Augen legen und gab ihm 1728 gauze krie
geriſche Feierlichkeiten zu ſchauen Er ließ ſeine

Truppen namlich drei und zwanzig tauſend Mann

zuſammen kommen und ein Lager bei Radebertt
einem Stadtlein uber der Elbe gelegen bezichen

Die
Dies iſt der Sclavenhandel welcher auf den weltli
chen Kuſten des Landes Afrika ſonderlich Niaritien
um das grune Vorgeburge mit den Mohren aeteieben
wird welche die Engellander zu den Arbeiten der
Bergwerke in Amerika verkaufen Ueber dieſen Han
del iſt nachher ein Krieg entſtanden
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Die Uebungen welche er ſeine Armee machen ließ
waren ein Bild des Kriegs der Romer die mit den
Schaudenkmalen des Ritter Follards vermiſchet
waren Die Kenner urtheilten daß dieſes Lager
vielmehr ein theatraliſches Schauſpiel als eine
wahrhafte Abbildung des Kriegs ware Wahrend
dieſer ſcheinbaren Bezeigungen der Freundſchaft

zielten die liſtigen Verwickelungen Auguſts an
allen Europaiſchen Hofen dahin daß er den Konig
Friederich Wilhelm um die Regierungsfolge im
Herzogthum Bergen helfen und dieſelbe auf das

Haus Sachſen bringen mogte Dieſes Lager die
ſe Pracht und dieſe falſchen Merkzeichen der Hoch

achtung waren die Kunſtſtucke wodurch der Konig
von Polen den Konig von Preuſſen einſchlafern
wollte Aber dieſer drang in die Bewegungsgrun
de derſelben und verabſcheute nichts mehr als die

Falſchheit Dieſer Art Handlungen ſcheinen in
der Kunſt zu regieren erlaubt zu ſeyn aber ſie ſind

es in der Sittenlehre gar nicht und wenn mans
am Ucchte beſiehet ſo iſt die Achtung worinn ein

falſcher und betruglicher Menſch ſtehet einem Fur
ſten ſowohl verkleinerlich als ſeinen nutzlichen Um
ſtanden ſehr entgegen

56
Man hat geglaubt daß dergleichen Gedanken

den Konig von Sardinien Victor dahin ge
lenket daß ihm die Konigliche Hoheit nicht mehr

ſchmecken
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ſchmecken wollen Aber in der That war davon
der Grund nichts anders als die Liebe welche er
fur die Mad de Santo Sebaſtiano hegte welche
er nach der Ablegung ſeiner Regierung ſich zu Cham
beri antrauen ließ Man giebt vor er habe jeder
zeit das ihm eigene Weſen des Anſehens welches
er als Konig gehabt hatte behalten und da er ei
niges Misvergnugen wider den Graf voen Grmes
und einige andere Staatsrathe gehabt ſeinen Sohn

zwingen wollen denſelben ungnabig zu werden
Man ſetzet hinzu daß der Graf von Grmes dieſeß

Vorhaben des Konig Victors erfahren und ſeinen
eigenen gewiſſen Untergang geſehen hatte wenn er
dieſein Furſten nicht zuvor kame Er gieng zu dem
neuen Konige von Sardinien und ſtellte demſelben
es ganz wahrſcheinlich vor daß ſein Bater eine
Verſchworung unter Handen hatte und wiederum

den Thron beſteigen wollte und er brachte ihm
dieſes ſo lebhaft bei daß der Vater gefangen ge
halten und auf das Schloß zu Chamberi gefuhret

wurde wo er ſtarb Ein Jurſt iſt wohl recht
zu beklagen wenn er ſich gegen ſeinen Vater in ſo
dornvollen Umſtanden befindet wo er mit der Na

tur mit der Abſicht ſeines Nutzens und mit dem
wahren

Der Vater Victor Amadeus ſtarb 1732 von wel
chem Keysler im erſten Bande ſeiner neueſten Reiſen
viel ruhmliches berichtet Sein Sohn und Regie
rungsfolger iſt Karl Emanuel der Dritte



da

34 Fortſetzung der zur Brandenb Geſchichte

wahren Ruhme eine Schlacht und ein Gefechte wa
gen muß

57
Jn Rußland ſtarb in eben demſelben Jahre der

junge Zaar Peter der Andere Er war mit ei
uer Prinzeßian Dolgorucki ehelig verſprochen
Dieſes Haus hatte die Abſicht dieſelbe Prinzeßinn
als eine geweſene Braut des Zaars auf den Thron
zu ſetzen Aber die Nation wollte einmuthig daß
der Scepter in dem Hauſe Peters des Erſten

Eerbliebe Man trug denſelben der Wittwe des
Herzogs in Kurland Annen an welche ihn an
nahm Anfanags ſchrankten die Ruſſen ihre Macht

ein Aber das Haus Dolgorucki fiel und ihr An
ſehen wurde deſpotiſch Sie unterhielt eben alſo
als ihre Vorganger in der Regierung die Banden
welche ſeit langer Zeit mit dem Hauſe Oeſterreich

im Stande geblieben waren

173
58

Der Raiſer vergaß die Dienſte gar bald wel
che ihm der Konig Lriederich Wilhelm geleiſtet
hatte indem er die Hannoverſche Verbindung ver-
ließ Er verglich ſich mit dem Konige von En
gelland und ertheilte ihnm die Belehnung auf
das Herzogthum Bremen und Hadeler Land oh

kne
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ne auf das Jntereſſe der Krone Preuſſen zu geden
ken Die Undankbarkeit iſt eine verſchriene Mun
ze und welche indeſſen durchgehends freien Lauf
hat Der TDod ſo vieler Furſten die Herunterſe
tzung ſo vieler Staatsrathe brachten in Europa
verſchiedene Herumſetzungen und die Geburthen

ganz neuer Staatsabſichten hervor Engelland
hatte ſich mit Spanien und Oeſterreich wieder aus

geſohnt und vereinigte eine zahlreiche Flotte mit
der Spaniſchen“) um den Don Rarlos in Jta
lien hinuber zu bringen Zu Anfange dieſes Jahr
hunderts hatte ſich Großbritannien ruiniret um
die Spanier aus dem Konigreiche Napel und aus
Meiland zu treiben weil ſie glaubten die Macht
Philipps des Lunften mit ſeinen Beſitzthumern
ware ihnen allzufurchtbar und kaum waren zwan—
zig Jahre verfloſſen als die Engliſchen Schiffe die
Spanier nach Jtalien zuruckfubrten und dem Jn
fanten Don Karlos Parma und Piacenza uber
lieferten woſelbſt der Herzog eben geſtorben war

Zu gleicher Zeit emporten ſich alle Corſen wi
der die Genueſer wegen der Hartigkeit der Re

gierung

Niſtoire de PEmpereur Charles VI 228 To
II ſaget dieſes Beide Flotten ſetzten ſechs tauſend
Mann in Jtalien uber welche beſtimmet waren
dem Don Rarlos den Beſitz der Herzogthumer
Tosfkana Parma und Piacenza zu verſichern

zuf
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gierung worunter jene bisher geſeufzet Der
Kaiſer ſendete dahin zur Hulfe der Genueſer eini
ge Truppen welche die Abtrunnigen zum Gehor
ſam zuruck fuhren ſollten Dieſe Emporungen er
hoben ſich oft von neuen bis zum Jahre 1736
da die Corſen einen Gluckswanderer genannt
Theodor von Neuhof zu ihrem Konige wahlten
Man bildete ſich ein daß der Herzog von Lothrin
gen welcher hernach Kaiſer ward dieſe Abtrunnig

keit insgeheim unterhielte Jedoch iſt die Jnſel
Corſica durch die Hulfsvolker welche die Franzo
ſen den Genueſern zu gefallen auf die Jnſel ſchick
ten ganzlich unter den Gehorſam ihrer Herren ge

bracht

60
Man glaubte damals daß Jtalien mit einem

neuen Kriege bedrohet wurde Die Koniginn von
Spanien welche allezeit unruhig und allezeit ſehr
geſchaftig war veranſtaltete groſſe Ruſtungen
Indeſſen ſtatt deſſen daß ihre Truppen auf Jta—
lien hatten fallen konnen giengen ſie in Afrika und
bemachtigten ſich der Stadt Gran Die Koni
ginn Spaniens erhielt vom Pabſte ein ſogenanntes
Breve (einen mit dem Fiſcherringe geſiegelten
Brief welcher der Geiſtlichkeit daſelbſt auferlegte
den Zehenten ihrer Aufkunfte ſo lange der Krieg
gegen die Unglaubigen dauren wurde (an den Ko
nig zu zahlen Seit dieſer Zeit entſchloß ſich die

Ko
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Koniginn dieſen Krieg beſtandig fortzuſelnien und
dadurch daß ſie alle Jahre eine gewiſſe Anzahl
Spanier welche in den Scharmutzeln wider die
Mohren umkamen aufopferte blieb ſie im Beſitze
der Kirchenzehenten welche eine ſehr wichtige He
bung fur die Krone ausmachen Al—ſo legten ſich
die Herren von Peru und Potoſi aus Geldmanx
gel auf die Allmoſen der Prieſter ihres Reichs

Nacch allen diefen zur Seite ausſchweifenden Er
zahlungen iſt es wohl Zeit daß wir wieder nach
Berlin kommen wo Seckendorf durch ſeine Jutri

gen ſeinem Kredit ein weites Feld geofnet hatte

Er hatte den ganzen Hof wohl gern durchgehends
regiert Jn dieſer Abſicht ſtellete er es dem Ko
nige als etwas vortrefliches vor daß dieſer ſich mit
dem Kaiſer beſprache der ſich nach Pracg begeben
hatten Er hofte er wollte wahrend ſeines Aufent
halts daſelbſt ſich dadurch ſo nutzlich machen daß
das Vertrauen welches der Konig in ihn ſectzte
einen unendlichen Wachsthum errreichen mußte
Der Konig welcher in den Geſchaften die Recht
ſchaffenheit ſeiner Sitten zum Grunde ſetzte willig

te ohne Muhe in dieſe Reiſe ohne einige Maaß
regeln wegen des Zwecks dieſer Unterredung
uoch auf die Etikette welche er wenih achtete ge

„III Theil nomi
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nommen zu haben Sein Exempel diente zum
Zeugniß daß das rechtſchaffene Weſen und die Tu
genden die dem Verderben der Zeit ſo ſehr entge
gen geſetzt ſind darinn nichts gluckliches ausrich
ten Ueber den Geſetzen hinaus welchr die
Staatslehrer von andern wollen ausgeubet wiſſen
überlaſſen ſie ſich ohne Einhalt der Verderbung ih
res Herzens und es ſcheint als ob ſie im burger
lichen Leben die Aufrichtigkeit verwieſen und ver
bannet haben Die einformigen Betragungen
des Konigs wurden die Opfer des Kaiſerlichen her

gebrachten Hofceremoniels der Etikette Die
Gewehrung der Rigierungsfolge im Herzogthum
Bergen welche Seckendorf im Namen des Kaiſers

heiliglich verſprochen hatte gieng in den Rauch
und die Staatsrathe des Kaiſers waren in einer
dem Hauſe Preuſſen ſo ſehr widrigen Geſinnung
daß der Konig ſehr deutlich ſahe daß wenn ein
Hof in Europa geneigt ware ſeinem Jntereſſe ent

gegen zu arbeiten es ganz zuverlaßig der Hof zu
Wien ware Dieſer Furſt hatte ſich bei dem Kai
ſer wie Solon bei dem Croeſus befunden und
kam ganz reich von ſeiner eigenen Tugend nach Ber

lin zuruckk Die auf Kleinigkeiten am ſcharfſten
ſehende Sittenbeurtheiler konnten an ſeiner Auf
fuhrung nichts als ein ubertriebenes rechtſchaffe
nes Weſen tadeln Dieſe Unterredung hatte den
Ausgang welcheu die meiſten Beſuche welche ſich

24 edie
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die Konige geben zu haben pflegen Sie erkalte
te oder um es mit einem Worte zu ſagen ſie
loſchte die Freundſchaft aus welche zwiſchen beiden

whofen regierte Kriederich Wilhelm nahm zu
Praq Abſchieö voll von Verachtung gegen die
ſchlechte Aufrichtigkeit und den Stolz des Kaiſerli
chen Hofes Und die geheimen Staatsrathe des
Kaiſers verachteten einen regierenden Furſten und
Konig welcher ohne ihnen zuvor zu kommen die
Nichtswurdigkeit ihres Vorſitzens anſahe Sin—
zendorf fand die rechtlichen Anſpruche des Konigs
auf die Regierungsfoltte in Bertten allzu etr
ſuchtig und der Konig befand die abſchlagigen Be

ſcheide dieſer Staatsrathe allzu grob Er ſahe ſie
als Betruger an welche ohne Beſorqung einiger
Strafe ihr Wort nicht hielten Ungeachtet ſo vie
ler Urſachen des Misvergnugens vermahlte doch

aus Gefalligkeit gegen den Wieneriſchen Hof der
RKonig ſeinen alteſten Prinz mit einer Prinzeßinn
von Braunſchweig-Bevern einer Enkelinn der
Kaiſerinn Unter der Feier dieſer Vermahlung
lief die Nachricht ein daß der Konig von Polen
Augtiſt der Andere zu Warſchau geſtorben
ware

62
Gedachte Vermahlung wurde zu Salzdalum am 12

Jun vollzogen mit der Prinzeßum Eliſabethe
Chbhriſtine Auguſt der Andere ſtarb zu Warſchau

am Febr
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ſr 62.u
Jnnerhalb der Zeir da ihn der Tod unvermu

cthet wegriß war er mit den weitlauftigſten Abſich-
ten beſchaftigt Er gedachte dir Oberherrſchäft
uber Polen erblich zu machen und an ſein Haus

zu knupfen Auf daß er zu dieſem Zweck gerei
chen mogte hatte er ſich die Theilung dieſer Mo
narchie vorgeſpiegelt als das Mittel wodurch nach
ſeinem Ermeſſen die Mißgunſt der henachbarten
Machte zur Ruhe gebracht werden kente Er

hatte einen Konig zur Ausfuhrung dieſes Entwurfs
vonnothen Er bat den Marſchall von Grum-
kow ihm daruber ſeine Erklarung zu entdecken
Der Konig wollte den Grumkow ausforſchen
und dieſer wollte gleichmaßig in jenes Gedan
ken dringen Sie berauſchten ſich einer wie
der andere in dieſem Vorhaben welches dem
Konige Auttuſt den Tod und dieſem eine Krank
heit woraus er niemals wieder geneſen konnte ver
urſachte Jndeſſen ſtellete ſich der Konig von Preuß
ſen als ob er in die Abſichten Auctuſts willigte
Aber als er die gefahrlichen Folgen derſelben gar zu

wohl wahrnahm ſetzte er ſich mit dem Kaiſer und
der Zaarinn in die gemeinſame Beſchaftigung den
ſelben vorzubauen Sie kamen darinn uberein
daß ſie das Kuhrhaus Sachſen von der Thronfol
ge in Polen ausſchlieſſen und den Prinz Gma

nuel
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nuel aus Portugall dazu verhelfen wollten Ar
ber der Tod welcher den Mann und den Entwurf
wegnahm ſetzte die Polniſchen Sachen in einen
gauz andern Geſichtspunkt Der Kaiſerliche Hof
wollte ſich Sachſen verbindlichmachen und ver
ſprach den Sohn Lluguſts und des Lriederich
Aritguſts Erwahlung zum Polniſchen Throne mit
xiner Armee welche zur Hand ſeyn ſollte zu unter
ſtutzen mit der Bedingung daß dieſer das Haus
geſetze weiches Karl der Seechſte in ſeinem Hauſe
veſt geſtellet hatte das unter dem Mamen der prag
matrtiſchen Sanction in Europaſo bekannte Ger
ſetze gelten:zu taſſen und geltend zu machen Die
Raiſerinn won Rlißland welche beſorgte daß Sta
nislas Leczinski wieder Konig in Polen werden
mogte durch die Bedeckung Ludewigs des
Zunfzehenten unterſtutzet erklarte ſich als Be
ſchutzerinn des glucklichen Autguſts des Dritten
Unter allen Kandidaten zu dieſer Krone war Star
nislas der beſte fur das Jntereſſe der Krone Preuſſen
Frankreich verſuchte den Konig dahin zu vermogen
daß er eine qute Anzahl ſeiner Truppen in Polniſch
Preuſſen rucken lieſſe und daſſelbe im Sequeſter hiel

te wie ers mit Pommern gemacht hatte Aber
Lrie

Dieſer war des Konias in Portugall Johannis des
Funften Bruder und Kaiſerlicher Feldmarſchall Jo
hannes der Funfte war Karls des Sechzſſten
Schwager
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Zriederich Wilhelm wollte nichts auf dert unger
wiſſen Ausgang wagen Er war beſorgt daß er
ſich in einen Krieg verwickeln mogte welcher ihn zu
weit ziehen konnte,und welcher ſeine Macht an ei
ner andern Seite zertrennen wurde ſo lanige man
den Tod des ſchwachen und ſehr bejahrten Kuhr
furſten zur Pfalz vermuthete.: Er hielt ſeine Rech
te auf die Julich:Bergiſche Regierungsfolge fur recht
maßig und die Unternehmung auf Polniſch Preuſſen
fur ungerecht Die Wahlverſammlung welche zu
Warſchau gehalten wurde wahlte den Stanislas
mit einmuthiger Stimme zum Konig von Polen
ungeachtet aller Jntrigen der Hofe zu Wien und
Petersburg und ungeachtet der Rußiſchen und Oe
ſterreichiſchen Kriegesheere welche dieſer Republik
droheten  Einige Woiwoden welche es mit Sach
ſen hielten giengen uber die Weichſel giengen zuin
Dorf Prage verſammleten ſich in einem Wirths
hauſe und erwahlten daſelbſt den Kuhrfurſten von
Sachſen/Kriederich Auctuſt da indeſſen die Mosko
witiſchen Truppen ſich der Stadt Warſchau na
herten Der Sturm wechſelte mit:der Stille ab
und Stanislas ſtieg zum andern male von dem
Polniſchen Thron worauf ihn die Wahlſtimmen
eines freien Volks erhoben hatten Er nahm ſei
ne Flucht nach Danzig 1734 wohin der Feldherr
Munich ihm folgte um ihn mit den Ruſſen und
Sachſen zu belagern Eine Polniſche Dame ge

nannt
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nannt Maſalka that den erſten Kanonſchuß vom
Walle auf die Belagerer um die Burgerſchaft zu
einer muthigen Gegenwehr anzufriſchen Lude
wig der Lunfzehente ſchickte ſeinem Schwieger

vater allzuſpat drei Batallionen zu Hulfe um Dan
zig zu retten aber in der That zum Unglucke wel
ches uber ſie kam Der Marki von Plelo welcher
ſie fuhrte wurde getodtet und die drei Batallionen
auf eine Jnſel an Land geſetzt von wannen ſie das

Bord ihrer Schiffe nicht wieder gewinnen konnten
Weil es ihnen auch an Lebeusmit'ieln fehlte wur
den ſie zu Gefangenen gemacht und nach Peters
hurg gefuhtt Die Ruſſen griffen hierauf die
Werkerdes Hagelbergs an wo ſie vier tauſend Mann
einbußten Die Stadt welche durch einige ein
heimiſche Uneinigkeiten zertrennet war und ſonſt kei

ne Hulfsvolker zu erwarten hatte fand ſich geno
thigt ſich bald zu ergeben Als ſie kapituliren woll
te und in die auſſerſten Umſtande geſetzet war ent
wich Stanisias am Tage vor der Uebergabe Er
erlitte auf ſeiner Flucht den greuli vſten Kummer
gexieth in unerhorte mannigfaltige Gefahr fur ſeine
Perſon welche die Ruſſen verfolgten hatte die
ſonderbarſten Zufalle und kam endlich nach dieſem

allen da er ſich in einen Bauer verkleidet hatte zu
Marienwerder an und begab ſich von da nach Ko
nigsberg nachdem der Konig ihn ſeines Schutzes
verſichert hatte

63
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G3
Die Polniſchen Unruhen ergriffen ganz Europa

So bald man zu Verſailles erfuhr daß der Kaiſer
bei Glogau Truppen zuſammen zoge und daß die
Ruſſen in Polen eingerucket waren kundigte Crank

reich dem Raiſer den Krieg an Frankreichs
Erklarung wegen des neuen Krieges gab offentlich
zu erkennen daß Ludewig der Funfzehente es
mit dem Kaiſer nicht mit dem teutſchen Reiche
wurde zu thun haben Aber man widerſprach die
ſer vorlaufigen Kriegsanzeige ſofort welches der
Kardinal Sleury hatte leicht vermeiden konnen da
die Franzoſiſchen Armeen als ſie bei Straßburg
uber den Rhein giengen Kehl wegnahmen wel
ches freilich eine Reichsveſtung war Die Feinde
der Krone Frankreich zogen aus vieſeni Verſehen
ihren Nutzen und die boſeartige Weifunt eines Be
zeigens welches ſie verdachtig machen mußten um

ihr Jntereſſe zu erhalten Zu gleicher Zeit zundete
ſich der Krieg in Jtalien an Die Franzoſiſchen
Truppen ſtieſſen zu den Truppen des Konigs von
Sardinien bej Vercelli Sie nahmen Pavia Mei
land Pizzigetone und Kremona weg Der Marki
von Montemar ſtieß zu denſetben Bundesver
wandten und die Spanier ruſteten ſich zur Erober
rung des Neapolitaniſchen Konigreichs

1734
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1734
64

Obgleich Engelland in dieſen Krieg nicht verwi
ekelt war ſo hatte es doch ſich mit der Sorge durch
einheimiſche Zwiſtigkeiten erſchuttert zu werden zu
beſchweren Georg der Andere hatte ſich einen
Entwurf gebildet wodurch er die uneingeſchrankte

Oberherrſchaft uber Großbritannienzu erhalten ge
dachte Dies war eine Unternehmung welche er
nicht mit offenbarer Gewalt ſondern nur unver
merkt und durch krumme Geſichtslinien angreifen

durfte Wolltel er Acciſen in Enctelland ein
fuhren ſo war dies eben ſo viel als wenn er der
Nation Ketten anlegen wollte Ware die Sache
glucklich gegangen ſo hatte ſie dem Konige eine
veſte und geſicherte jahrliche Aufkunft gerentet wo—

durch er das Kriegsweſen vermehret und ſeine Macht

ſehr beveſtiget hätte Ritter Walpolle ſtellete ei
nigen Gliedern dẽs Parlements auf wel fe er ſich

verlaſſen konnte wie er glaubte die Einfuhrung der
Acciſe vor Aber eben dieſe ſagten ihm gerade ins

Geſicht daß weun er dieſelben bezahlte ſo geſcha
he es nur weil er dem Laufe der Thorheiten bei
pflichtete aber nicht denen auſerordentlichen Thor

heiten dergleichen dieſe ware Ungeachtet dieſer
Vorſtellungen brachte Walpole die Sache ins
Parlement wo er eine ſo kraftige und nachdruck
liche Rede hielt daß ſeine Beredtſamkeit mehr Ein

druck
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druck und Gewichte hatte als des Pultnei und der
dem Hofe ungunſtige Haufe Sein Sieg war ſo
vollkommen daß die Verordnung die Aceiſe be
treffend durch eine ſehr uberwiegende Groſſe der
Stimmen wodurch ſie bewilligt wurde durchgieng
Des folgenden Tages ließ ſich die Geſtalt eines auf
ruhriſchen Auflaufs in der Stadt Londen wahr
nehmen Die Herren und vornehmſten Kauf
leute ſchickten an den Konig eine Vorſtellungs
ſchrift Es fehlte den aufgebrachten und mis
vergnugten Geiſtern nichts als ein Anfuhrer
daß die Emporung ausbrechen konnte Wal
pole welcher ſahe daß dieſe Sache ſehr ernſt
haft wurde hielt dafur man mußte dem Stro
me ausweichen Er hob ſofort gedachte Acciſever
ordnung auf und gieng zum Parlemente hinaus
da er ſich mit einem ſchlechten Mantel welcher ihn

unkenntlich machte verkleidete Er ſchrie zugleich
Zreiheit Freiheit und gar keine Acciſe Er
traf den Konig in der Burg Sant James an wel
cher ſich auf alle mogliche Weiſe waffnete Er
hatte ſeinen Hut aufgeſetzt welchen er bei Malpla

ket 1709 trug Er verſuchte ſeinen Degen mit
welchem er bei Udenarde gefochten hatte und woll
te ſich an die Spitze ſeiner Leibwachen ſtellen wel

che ſich bei Hofe verſammleten um mit aller
Standhaftigkeit die Aceiſeſache zu behaupten
Walpole hatie alle Muhe von der Welt um des

Konigs



dienenden Nachrichten 1o7
Konigs gewaltigen Trieb zu maßigen und ſtellte
ihm mit einer edelmuthigen Herzhaftigkeit eines
Engellanders der es rechtſchaffen mit ſeinem Herrn

meint vor daß es nicht Zeit zu fechten ſey ſondern
vielmehr die Zeit zur Treffung und Beſtimmung
einer guten Wabl zwiſchen dem Acciſe Bil und
der Krone da ware Endlich ſiel der vorgehabte
Entwurf der Aeciſa und der Konig der uber ſein
Parlement misvergnugt war verließ ſich nicht mehr

auf ſein Anſehen wovon er eine traurige Erfah
rung uberſtanden hatte Dieſe innerliche Unruhen
verhinderten ihn damal daß er ſich in den Krieg
Teutfchlands nicht mißhen konnte

—4 65.Wir haben geſagt daß die rheiniſche Veſtung

Kehl durch die Franzoſen eingenommen worden

und daß der Friedensbruch am hellen Tage lag
Der Raiſer welcher Frankreich ein ſo ſchones
Spiel zugetheilt hatte hatte nicht viel Muhe es
dahin zu bringen daß ſich das teutſche Reich
fur ſeine Parthei erklarte Er begehrte von dem
Konige von Preuſſen die in dem Bundniſſe des
Jahrs 1718 verſprochene Hulfsvolker und fugte
die Drohung hinzu daß er im Falle einer abſchla
gigen Antwort ſich von der Garantie losſagen woll
te welche er wegen des Herzogthums Bergen uber

nommen gebabt Der Ronig welcher in den
Polniſchen Unruhen ſich zu keiner der widertrarit

gen
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gen Partheien geſchlagen hatte ob ihn gleich ſein
Jntereſſe ſehr auf die Seite des Stanislas getrie
ben erklarte ſich in dieſer Gelegenheit fur den
Raiſer obgleich ſein Jntereſſe damit nicht einſtinu
mig war Er hatte keine andere Staatsklugheit
als die Aufrichtigkeit und er nahm ſeine Verbin
dungen ſo genau in Acht daß er weder ſeinen Vorr
theil noch ſeine Ehrbegierde iemals dabei zu Rathe

zog wenn es darauf ankam daß er dieſelben erfulen
und ihnen eine Gnuge thun konnte Zufolge die
ſen Grundregeln ließ er ſechszehen tauſeund Mann
an den Rhein rucken welche;,ſo lange dieſer Krieg
daurte unter dem Prinz Eurgene von  Savoien
ſtunden Zu Anfange des Fruhlings bedrangte
der Franzoſiſche Feldmarſchall von Berwrk die Li

nien bei Etlingen welche der Herzog von
Braunſchweig Bevern Lerdinand Albrechr im
Winter hatte auffuhren laſſen und ruckte heran
um die Reichsveſtung Philippsburg zu belagern
Euttene welcher kaum zwanzig tauſend Mann bei
ſich hatte zog ſich nach Heilbrunn zuruck wo er ſo
lange wartete bis die Hulfsvolker welche man ihm
verſprochen hatte angekommen ſeyn wurden Er
kam hierauf zuruck um ſein Lager bei dem Dorfe
Wieſenthal auf einen Kanonenſchuß von der Fran

zoſiſchen Verſchanzung zu nehmen Der Konig
Lriederich Wilhelm verfugte ſich in die Armee
des Kaiſers in Begleitung ſeines Kronprinzens ſo

wohl



dienenden Nachrichten 109
wohl aus Neugierde als aus auſſerſter Liebe gegen
ſeine Truppen und er ſahe daß die elder wie
andere Menſchen auch der Baufalligkeit unter
worfen ſeyn Jn dieſer Armee war nur nech der
Schatte des groſſen Eugens zugegen Cr hatte
ſich ſelbſt uberlebet und er war beſorgt daß er
ſein ruhmliches Anſehen welches er ſo grundlich er
worben und beveſtigt hatte dem ungewiſſen Ars
gange einer achtzehnten Feldſchlacht Preis geben
ſollte Ein junger kuhner Kriegsmann hatte das

Franzoſiſche Verſchanzungswerk angegriffen wehes
kaum angefangen war als die Kaiſerliche Armee
pach Wieſenthal kam  Die Franzoſiſchen Truppen

waren der Veſtung Philippsburg ſo nahe daß ih
xe Reuterei nicht Raum gnug hatte um ſich zwi
ſchen der Stadt und demLager in Schlachtordnung
zu ſtellen ohne ſehr vieles von der Kanonnade aus

zuſtehen Sie hatte nur eine Commnnikations-
brucke uber den Rhein und im Falle daß man ſich
ihres Verſchanzungswerks bemeiſtert hatte ware
die ganze Franzoſiſche Armee welche gar  koinen Ort
hatte wohin ſie ſich zuruck ziehen konnte unfehlbar

verlobren gegangen Aber das Schickſal der Rei
che hatte daruber einen andern Schluß gemacht

Die Franzoſen nahmen Philippsburg im Geſichte
des Prinz Eugenes ein ohne daß ſich ihnen je
mand widerſetzte Berwik wurde durch einen
Kanonenſchuß getodtet Der Marſchall von As

en feld
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feld folgte ihm in ſeiner hochſten Kriegsbedienung
Der Konig deſſen ubermaßige Arbeiten ſeine Ge

ſundheit endlich aus der Ordnung ſetzten bekam ei—

nen Anfang der Waſſerſucht welcher ihn nothigte
die Armee zu verlaſſen und der Reſt dieſes Kriegs
zugs gieng daruber hin daß vorwarts und ruck
warts die kriegeriſchen Gange vollzogen wurden
welche deſto weniger entſcheidend waren als der

Rhein die Franzoſen und Kaiſerlichen von einau—
der ſcheidete

173
66

Jn Jtalien nahmen die Lranzoſen Tor
tona ein ſchlugen den Kaiſerlichen Feldmarſchall
von Merci zu Parma und bemachtigten ſich faſt
der ganzen Lombardei Jndeſſen gab der Prinz
von Hildburghauſen dem Feldmarſchall von Kö
nietseck den Entwurf ſeines Vorſchlages wie man
die Franzoſiſche Armiee welche ſich an den Ufern des

Fluſſes Secchia gelagert hatte unvermuthet uber
fallen konnte Der Marſchall fuhrte dies Vor
haben alſo aus daß die Franzoſiſchen Generale
Coictni und Broglio des Nachts angegriffen
uberfallen und weggejagt wurden Der Konig
von Sardinien erſetzte ihren Fehler durch ſeint
Weisheit und die verbundenen Kriegsheere erhiel

ten den Sieg bei Guaſtalla uber die Oeſterrei
cher
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cher Don Rarrlos ſetzte zu gleicher Zeit ſeinen
Fuß in das Konigreich Neapel und ließ ſich dar
uber huldigen Montemar beveſtigte deſſelben

Thron durch die Schlacht bei Bitonte.“ Vis
konti und die Oeſterreicher wurden aus dem Nea

politaniſchen Reiche getrieben und der Graf von
Montemar hatte dies Reich kaum erobert als er
nach Sicilien mit gleicher Abſicht hinuber gieng
Er nahm Syrakuſe ein und machte ſich von Meſ
ſina Meiſter welche Stadt kapitulirte da ſie ſich
ſehr wohl gewehret hatte

uu 67
Jn der Lomburdei wurden die Oeſterreicher

ferner bei Parma geſchlagen und am Rheine lief
der Kriegszug fruchtloſer ab als im vorigen Jahre
Die Kaiſerliche Armee wurde mit zehen tauſend Ruß

ſen vermehrt Der untuhige Seckendorf erhielt
von dem Prinz Eugene eine abgeſonderte Mann
ſchaft die aus vier tauſend Mann beſtund mit wel

cher er uber den Moſelſtrom gieng Er traf das
Franzoſiſche Kriegesheer bei der Abtei Klautzen an

Die Nacht ſtreuete eine Verwirrung und einen Ler
men in beide Lager und die Truppen ſchoſſen ſchon
von beiden Theilen ohne daß man Feinde wahr
nahm Folgendes Tages gieng Coitgqni wieder
uber die Moſel und lagerte ſich unter Trier Se—

ckendorf folgte ihm und die beiden Generale er

ſuhren
Der neue Konig wurde 1735 am Jul zu Palermo
gekronet
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fuhren in dieſem Lager daß die vorlaufenden Ar
tikel des Friedens zwiſchen dem Kaiſer und dem
Konige von Frankreich gezeichnet waren Dieſe
Unterhandlung zum Frieden war zwiſchen dem Graf
von Wied und dem Herrn Cheil ſehr geheim ge
trieben worden Sie hatten ſich daruber verglichen
daß Auctuſt der Dritte von Frankreich fur den wah
ren Konig von Polen erkennet werden ſollte daß
Stanislas allen Anſpruchen auf gedachte Krone ge

gen Erhaltung des Herzogthums Lothringen welches
er wurklich beſitzen und welches nach ſeinem Tode an

Frankreich fallen mußte entſagen ſollte daß man
dem Herzoge von Lothringen Franz Stephan
dem Schwiegerſohn Karls des Sechſten das
Großherzogthum Florenz um ihn Schadlos zu halk
ten durch einen Tauſch der Ueberlaſſung einraumen

wurde Noch mehr Der Kaiſer erkanntke den
Don Karlos fur den Konig beider Sicilien und
nahm zur Vergutung ſeines Verluſts das Herzodn
thum Parma und Piacenza Er wurde auch ger
nothigt das Gebiete Vigevano im Herzogthum
Meiland dem Konige Sardiniens abzutreten *P21

Da—

Jn dem Werke Hiſtoire de IFmpereur Charler VI
Jo Ul 227 iſt noch dies dazu gefuget daß der
Konig von Sardinien nachſemer freien Wahl zufol

ge demſelben Freedensſchluſſe habe entweder das No
vartſche Ghebiete im Meilandiſchen oder das Torto—

neſiſche nebſt rem Vigevaneſiſchen Diſirikte beſitzen
ſollen
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Dagegen und zu des Kaiſers Vergnugen verſprach
ihm Ludewig der Junfzehente die Garantie der

pragmatiſchen Sanction

1736
68

Der Kaiſer und Frankreich machten dieſen Frie
den ohne ihre Alliirte deren Jntereſſe ſie hintan
ſetzten zu Rathe zu ztehen Der Konig von Preuſſen

beſchwerte ſich daruber daß der Wieneriſche Hof
mit dem zun Verſailles gar nichts zur Sicherung

der Regierungsfoölge im Herzogthum Bergen ver
abreden laſſen Derſelbe Furſt hatte ſich von ſei

ner Waſſerſucht roieder erholet Aber es waren ſo
wohl ſeine Krafte als ſeine Seele geſchwachet
Er hatte indeſſen das Vergnugen eine neue Pflanz
ſchule von Unterthanen zu ſehen welche er ſeit dem

Jahre 1.7 32 in Preuſſen aus andern Provinzen ge
ſetzt hatte Derſelbe Haufe neuer Einwohner war bei
zwanzig tauſend aus des Erzbiſchofs von Salzburg
Ltanden hinaus gezogen und zwar aus Eifer fur die

proteſtantiſche Religion Derſelbe Erzbiſchof hatte
einige dieſer Unglucklichen mehr durch einen ſchwar
menden Geiſt als wegen ſeiner Klugheit verſfol
get Die Begierde wovon ſie brenneten ihr Va
terland zu verlaſſen bemachtigte ſich des Volks und
pflanzte fich hurtig unter demſelben fort Dieſe

Auswanderung wurde gegen das Ende vielmehr durch

III Theil einen
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einen freidenkeriſchen Geiſt als durch die Anklebung
an eine gewiſſe auſerliche Religionsform vollzogen
Der Konig gab dieſen Salzburgern in Preuſſen
eigene Hauſer und Unterhaltungsmittel und ohne
die Bewegungsgrunde ihres Auszuges zu unterſu
chen beſetzte er durch dieſes Mittel die Gegenden
wieder welche die Peſt unter der Regierung ſeines

Waters verwuſtet hatte
69

Der allgemeine Krieg war kaum geendigt als
ſich ſofort ein neuer anſponne Ex entzundete ſich
an den auſerſten Enden von Curopa und Aſia
Die Tartern welche unter dem Schutze der Tur
ken leben ubten haufige Streifereien in Rußland
aus Die Klagen welche die Rußiſche Kaiſerinn
nach Conſtantinopel ergehen ließ hemmeten ſolche
Feindſeligkeiten gar nicht Sirnwurde endlich un
geduldig und wollte ſolche ſchmachvoller Anzwackun

gen nicht leiden Sie verſchafte ſich ſelbſt Recht
Jhr General Laſci ruckte den Tartern entgegen
und nahm die Stadt Azof ein Der Feldherr
von Munich gieng in die Krimmiſche Halbinſel
drang durch die Linien bei Prekop bemachtigte ſich
derſelben Stadt nahm Bacieſarai weg und ſetzte
die ganze Europaiſche Tartarei in Blut und Feuer

Jedoch riſſen der Mangel des Waſſers wie auch
der Lebensmittel und die brennende Hitze dieſer Ge

genden eine groſſe Anzahl der Moskowiten dahin

47  Die24
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Die Ehrſucht des von Munich achtete die Zahl
der Soldaten wie nichts welche er ſeinem Ruhme
aufopferte Aber ſeine Armee ſchmolz ein und der
gar zu groſſe Jammerſiand in welchen die Ruſſen

gerathen waren machte daß die Ueberwinder den
Ueberwundenen ganz ahnlich waren Damals ſtarb
der letzte Herzog von Curland aus dem Hauſe Kett

ler IFerdinand 1737 am Mai. Die
Stande im Curlande erwahlten zum andernmale

den Graf von Sachſen zu ihrem Herzoge Aber
die Faiſerinn der Ruſſen erhohete ihren Ernſt
Johann von Biron lihren Oberkammer
herrn, in demſelben Jahre am 24 Jun zu derſel
ben Herzoglichen Hoheit und ließ ihn von der Kro
ne Polen damit belehnen Er war ein Curlan

diſcher

Biron wird von den Lieflandern fur ihren Lands
mann und eines Kornſchreibers Sohn ausgegeben
Weil er an allen Orten bei der Kaiſerinn viel galt
ſo machte ihn der Kaiſer Karl der Sechſte zum Gra
fen und raumte ihm die Herrſchaft Wartenberg in
Unterſchleſien 1738 ein Die Kaiſerinn Anne er
nannte ihn im Teſtamente zum Executore deſſelben
und ſtarb 1740 den 28 Oct Am 20 Nov datauf
wurde der Herzog von Biron gefangen genommen
und nach Schluſſelburg bald auch nach Siberien
gebracht Jm Jahre i7a1 wurden ſeie Umſtande
etwas beſſer und wurde ihm erlaubt ſeine Staatsge
fangenſchaft in Jaroslaw fortzuſetzen Oeczakow
gieng an die Ruſſen 1727 den Jul uber wurde aber
zu Ausgange des Jahrs 1738 wieder von ihnen ver
laſſen

—ô„6
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diſcher Edelmann weicher ſich an ihre Perſon ge
feſſelt hatte und deſſen Verdienſte lediglich in dem
Glucke ihr zu gefallen beſtunden Die Armeen
dieſer Furſtinn waren ferner gegen die Turken ſieg
reich Munich belagerte Oczakow welches drei
tauſend Janitſcharen und ſieben tauſend Bosniaken
vertheidigten Eine Bombe welche er werfen ließ
brachte unverſehens Feuer in das groſſe Pulverma
gazin der Stadt welches ſofort in die Luft ſprang
und zugleich die meiſten Hauſer umtehrte Mu
nich bediente ſich dieſes Augenblicks und ließ einen
allgemeinen Sturm auf den Ort ergehen Die
Turken welche aus ihrer Beſturzung ſich nicht wie

der heraus finden konnten noch ſich auf den gerä
den Wallen zu vertheidigen wußten woran die in
den Brand gerathenſen Hauſer ruhrten konnten ſich
nicht entſchlieſſen ob ſie die Feuersbrunſt loſchen
oder den ſtarken Anfall der Moskowiter zuruck trei

ben ſollten Jn dieſer Verwirrung wurde die
Stadt mit dem Degen in der Fauſt erobert und der
unbandige Soldat ubte darinn alle Grauſamkeiten

aus deren nur eine blinde Wuth fahig iſt

1737
70

Die erſten glucklichen Blicke der Rußiſchen
Waffen wider die Turken machten die Ruhmbe
gierde der Oeſterreicher wieder rege Man uber

tedete
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redete den Kaiſer daß dies die rechte Zeit ware
den Turken durch Hungarn auf den Hals zu fal
len Wenn die Mostkowiter denſelben zugleich von

der Seite des ſchwarzen Meers ſcharf zuſetzten ſo
ware es um das Ottomanniſche Reich geſchehen
Man ließ ſo gar Weiſſagungen ausfliegen welche
anzeigten daß das betrubte Ziel des wachſenden
Monds heran gerucket ware Der Aberglaube auſ
ſerte ſo weit er reichen konnte ſeine Wurkung
Der Beichtvater Karls des Sechſten ſtellte ihm
vor daß es die Pflicht eines Chriſtlichen Furſten
erforderte den Feind des Chriſtlichen Namens aus
zurotten Alle dieſe verſchiedenen Vorſtellungen

ruhrten in der That nur von der Kaiſerinn von
Bartenſtein von Seckendorf und von dem Prin
ze von Hildburghauſen her welche ſich mit einan
der vereinigt hatten und insgeheim alle dieſe Treib
werke ſpielen lieſſen als der Haß und die Jntrigen

des Hofes dieſen Krieg ohne gultigen Grund zur
Entſchlieſſung brachten Der Kaiſer ſelbſt ſahe
ſich einigermaſſen erſtaunet da er ſich dazu gefeſ
ſelt ſahe Der Großherzog von Toskane vordem
Herzog von Lothringen wurde zum oberſten und
allgemeinen Feldherrn der Kaiſerlichen Kriegsheere
erklart Seckendorf kommandirte unter ihm
oder um beſſer zu reden er war das Haupt des
Feldzuges Zu Anfange der kriegeriſchen Unter
nehmungen eroberten die Kaiſerlichen Niſſa Und

hie
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hiemit hatte auch ihr Gluck ſein Ziel erreichet
Der Prinz von Hildburghauſen ließ ſich mit elner
abgetheilten Mannſchaft ſchlagen welche er bei
Banialucca kommandirte Kevenhuller hob
die Belagerung vor Widdin auf und wurde ge
ſchwind von den Turken bedranget welche uber den

Simor giengen und ſich uber den Hinterzug ſeines
Kriegsvolks hermachten Der Toſt Baſſa nahm

Niſſa wieder ein und der Kaiſer ließ den Doxat
enthaupten welcher dieſen Ort ubergeben und nicht
gnugſamen Widerſtand ihn zu vertheidigen ange

wendet hatte Gegen das Ende dieſes Jahrs
ſtarb Caroline die Koniginn in Engelland
welche ſich eine Art des ausnehmenden Anſehens
das man der Gnade zuſchreiben mußte womit ſie
die Gelehrten beehrte erworben und dariun ihr
Vergnugen gefunden hatte

1738
71

Die Beſchaftigung mit dem folgenden Krietts
zuge fiel fur die Moskowiter uud Oeſterreicher

unglucklich aus Der Feldherr von Munich
unterzog ſich der vergeblichen Bemuhung von der
Seite der Stadt Bender in Beßarabien einzu
dringen Dieſes Land war durch die Tartern ver
heeret und er unterſtund ſich nicht daſelbſt aufzu
balten oder er mußte fur ſeint Truppen eben die

ſelben
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ſelben Unglucksſtunden befurchten welche die
Schweden daſelbſt gekoſtet hatten Die Peſt
welche zu Oczakow auſſerordentlich zu wuten an

fieng nothigte ihn dieſe Stadt zu verlaſſen und
dber General Laſcy konnte in der Krimmiſchen
Halbinſel nichts ausrichten Die ſchlechte Wen
dung welche der Hungariſche Krieg nahm ſchlug
den Geiſt des Kaiſers nieder Er bedaurte den
groſſen Eugene welcher im Jahre 1737 geſtor
ben war dem er den Ruhm ſeiner Regierung zu
verdanken hatte Das Gluck des Staats
ſagte er iſt das denn mir dieſem Helde ver
ſchieden Seckendorf wurde ins Gefangniß zu
Graz geſetzt und der Graf von Ronittseck hatte
in Hungarn das Kommando der Armee Die
Kaiſerlichen waren in vielen Angriffen geſchlagen
Die Turken bemeiſterten ſich der Stadte Alt

Orfava und Meadia Sie belagerten Neu-Orſava
welche Belagerung ſie aufhoben als ſie bei Cornia
zuruck getrieben waren Aber Konigseck welcher
ſich ſehr unvorſichtig nach dem Siege zuruck zog
gab ihnen das Mittel in die Hand die Belagerung

wieder anzufangen Neu-Orſava hielt ſich nicht
lange und die Turken erbeuteten daſelbſt allen
Vorrath der Kaiſerlichen Kanonen Es kam noch
zu einer Schlacht bei Meadia welche eben ſo we
nig als die erſte entſcheidend war worinn die
Kaiſerlichen den Kurzern gezogen hatten

1739
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173
72

Der Kaiſer welcher uber ſo manchen Verluſt
unwillig und erbittert ward wußte nicht wozu er
greifen ſollte Er ſtrafte die Generale Aber es
waren die Bilder der Vorſchlage dieſes Kriegszu
ges welche er verwerfen und mißbilligen mußte
Die Erfahrung hat es in den Hungariſchen Krie
gen gelehret daß alle Armeen welche ſich von der

Donau entfernet unglucklich geweſen weil ſie ſich
alsdenn zugleich von ihren Unterhaltungs und Le

bensmitteln entfernen Als Eugene den Krieg
wider die Turken fuhrte behielt er allezeit ſeine Ar
mee beiſammen und in den itzigen Zeiten machte
die Begierde welche die Generale wegen ihres
Credits bei Hofe zertheilte Truppen zu komman
diren hatten daß die ganze Armee da ſie zerthei
let war nirgends furchtbar war Die alten Aus
ubungsregeln waren hintangeſetzt und die Generale

waren deſtomehr zu beklagen weil der Hof ſie in
beſtandige Ungewißheiten durch die Zahl widerſpre
chender Befehle welche er an ſie ſandte warf
Man nahm das Kommando der Armee dem Koö
nigseck ſowohl als ſeinen Vorgangern und um
ihn bei troſtlicher Geſinnung zu erhalten marhte
mainn ihn zum Oberhofmeiſter des Hauſes der Kai

ſerinn Olivier Wallis wurde auserwahlet um
die erledigte Stelle des Feldherrn wieder zu beklei

den
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den Dieſer Feldmarſchall ſchrieb an den Konig
von Preuſſen und ſagte in ſeinem Briefe Der
Kaiſer hat mir das Rommando ſeiner Ar
mee anverrrauet Der erſte welcher vor
mir kommandirt hat iſt im Gefangniß
Der welchem ich folge iſt Kommerlinc im
Seralje worden Es iſt nichts ubrig als
daß ich zu Ende des Zeldzuctes den Ropf
hergeben muß Die Kaiſerliche Armee war
ſechzig tauſend Mann ſtark und zog ſich bei Bel

grad zuſammen Das TQuurkiſche Kriegsheer war
mehr als noch einmal ſo ſtark Wallis gieng
dem Feinde entgegen und wußte deſſen Anzahl nicht
genau und ohne die geringſte Einrichtung gemacht
zu haben ruckte er mit ſeiner Reuterei durch einen
gekrummten Weg auf einen zahlreichen Haufen der
Janitſcharen an welche ſich in Weinbergen und
Hecken bei dem Dorfe Crozka geſetzt hattenn Er
wurde in dieſem engen Wege ehe noch ſein Fuß
volk Zeit hatte herbei zu rucken geſchlagen Die
ſes wurde mit der nahmlichen Unvorſichtigkeit zur
Schlachtbank gefuhret dergeſtalt daß die Turken

ohne ihren Verluſt auf daſſelbe ſchieſſen konnten
Gegen die Nacht zogen ſich die Kaiſerlichen zuruücke

da ſie auf dem Schlachtplatze zwanzig tauſend Mann
eingebuſſet hatten Wenn die Turkiſche Armee ih
nen nachgeſetzt batte ware es um Wallis und um
alles Volk welches er kommandirte geſchehen ge

weſen
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weſen Der Feldmarſchall war durch dieſes un
gnadige Schickſal betaubet und haufte ſeine Fehler
da er vielmehr ſich wieder hatte faſſen ſollen Ob
gleich Neuberg mit einem groſſen abgetheilten
Kriegsvolke wieder zu ihm geſtoſſen war ſo hielt er

ſich doch nicht ſicher als in der Verſchanzung der
Stadt Belgrad welche er auch bald verließ und
wieder uber die Donau bei der Anruckung des
Großviſirs gieng Die Turken welche in ihrem
Vorhaben gar keinen Widerſtand funden unterzo
gen ſich der Belagerung der Stadt Belgrad
Der wiederhelte ſchlechte Fortgang des Glucks der
Kaiſerlichen war durch den Fortgang der Rußiſchen
Wafſfen in Ungewißheit geſetzt Die Moskowiti
ſche Armee ſo unter der Anfuhrung des von Mu
nich glucklicher war ſchlug die Turken bei Cock
zim nahm dieſe Stadt weg und drung durch die
Moldau in die Wallachei mit der Abſicht zu den Kai

ſerlichen in Hungarn zu ſtoſſen Aber der Kai
ſer wurde uber ſein vielfaches Ungluck und uber
einen Krieg welcher ihm Schimpf und Schande
zu machen ſchien verdrießlich und nahm ſeine Zu
flucht zur Vermittelung Frankreichs um den Frie
den in die Wege zu richten Der Herr von Ville
neuve Frankreichs Geſandte vom erſten Range
bei der Pforte verfugte ſich in das Lager der Tur

ken und die Ruſſen die durch dieſen Schritt
ganz rege gemacht worden ſchickten dahin einen

Jtalie
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Jtaliener welcher ſich Cagnoni nannte Der
Feldmarſchall von Neuberg bekam vom Kai
ſer das Geſchafte ſich dieſer Unterhandelung des
Friedens zu unterziehen Der Kaiſer ſowohl als
der Großherzog von Toskane wollten die Sache
beſchleunigt wiſſen Die Veorſchriften welchen
der Marſchall folgen mußte fuhrten es im Mun
de daß man Frieden ſchlieſſen ſollte ſo gut man

konnte Es war eine Unvorſichtigkeit daß der
Marſchall ſich ohne einige Sicherheit und ohne mit
Freipaſſen verſehen zu ſeyn welche man in der
gleichen Umſtanden allezeit fordert zu den Tur
ken begab Er wurde angehalten und gefangen
genommen Die Furcht bemeiſterte ſich ſeiner
und er unterzeichnete den Frieden mit Ueberei
lung Dies koſtete dem Kaiſer das Konigreich
Servien und die Stadt Belgrad Die Stand
haftigkeit des Cggnoni beruckte in dieſen Umſtan

den den Viſir Dieſer Jtaliener hatte die Ge
ſchicklichkeit zu gleicher Zeit fur die Moskowiter den
Frieden zu ſchlieſſen deſſen Bedingungen darinn

beſtunden daß die Rußiſche Kaiſerinn die Veſtung
Azof und alle neu eroberte Platze den Turken ab

trat Olivier Wallis hatte ſich in der vorherge
machten Weiſſagung uber ſein folgendes Schickſal
nicht betrogen Er wurde in das veſte Schlos zu
Brinn Jin Mahren gefangen geſetzt und Neu
berg welcher nicht ſo ſehr ſchuldig war wurde

auf
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auf das Schloß zu Glaz geliefert Dieſer Feld
marſchall hatte wider die Befehle des Kaiſers
ſchnurſtracks geſtellte Anweiſungen von dem Groß
herzog gehabt die Bearbeitung des Friedens zu

beſchleunigen Dieſer Furſt lvon Toskane be
ſorgte daß ſein Schwiegervater vor dem Ende die
ſes Kriegs ſterben und ihm neue Feinde auf den
Hals ziehen mogte in Anſehung der ſtreitigen Re
gierungsfolge der Kaiſerlichen oder vielmehr Oe
ſterreichiſchen Erblander Der Großherzog ſahe
es ſehr wohl ein daß er nicht zugleich den Turken
und den ubrigen Feinden welche er befurchten muß
te gewachſen ſeyn wurde

73
Alſofort zundete ſich ein neuer Krieg in Suden

zwiſchen Engelland und Spanien an wegen der
Con

Dieſes Herrn Vermahlung mit der Erzherzoginn
Warie Thereſie fiel auf den 26 Jan 1736 Die
unzertrennte Regierungsfolge band Karl der Sech
ſie an dieſe Durchl Perſon der Erzherzoginn und
falls dieſelbe ohne Erben ſturbe an ihre Schweſter
Marie Magdalene Der Graf von Seckendorf
hatte im Jahre 1737 dem Hauſe Oeſterreich ſchon
45 Jahre gedienet und hatte mehr als 20 Feldzu
gen auch i7 Belagerungen beigewohnt Jtzt wur
de er auf ſechs Artikel angeklaget und mußte deswe
gen in Wien und nachher zu Graz Fuß halten Er
ſtutzte ſich auf ausdruckliche Befehle des Kaiſers wel
che er endlich hervorzog Man ließ ihn dieſerwegen
wieder los Die Friedenſchlieſſung nahm ihren An
fang 1739 den Sept bei Belgrad im Lager des
Großviſirs
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Contrebandewaaren welche die Engellandiſchen
Kaufleute in dem Hafen der Spaniſchen Oberherr-
ſchaft getrieben hatten Der Jnnhalt dieſer Strei
tigkeit belief ſich etwa jahrlich auf funfzig tauſend
Piſtolen ſoder 250000 Reichsthaler] und die
Vartheien machten ſich von jeder Seite mehr als
zehen Millionen Unkoſten um die Sache zu er
ſtreiten

74
Der Konig von Preuſſen hatte an allen dieſen

Kriegen gar keinen Antheil Er hatte weder Trup
pen geliefert noch von jemand Hulfsgelder empfan
gen Uebrigens lebte er ſeit dem Anfalle der
Waſſerſucht welche er im Jahre 1734 gehabt
hatte nur von der Kunſt der Aerzte Gegen das
Ende dieſes 1739 Jahres verminderte ſich die Ge
ſundheit des Konigs ſehr merklich Jn dieſem
krankelnden Zuſtande machte er einen Vergleich
mit Frankreich wodurch er die Gewehrleiſtrng oder
Garantie uber das Herzogthum Bergen er
bielt jedoch ſollte davon die Stadt Duſſeldorf
und eine Landwehre banni leuca eine Meile
langſt dem Ufer des Rheins ausgenommen ſeyn
Er begnugte ſich mit dieſer Theilung deſto leichter
als der Verluſt ſeiner Lebhaftigkeit ihm nicht erlaub

te wichtigere Arten des Zuwachſes zu ſeinen Lan
dern zu fugen Die Waſſerſucht wovon er be
ſchwert wurde vermehrte ſich ungemein und er

ſtarb

n,  r
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ſtarb 1740 am 31 Mai mit der Standhaf
tigkeit eines Weltweiſen und mit eines Chriſten
Uebergabe in den gnadigen Willen GOttes Er
behielt eine bewundernswurdige Gegenwart des
Geiſtes bis zum letzten Augenblick ſeines Lebens
ordnete ſeine Geſchafte als ein Staatsmann unter
ſuchte die Zunehmung ſeiner Krankheit als ein Na
turkundiger und triumphirte uber den Tod als ein

Held

75
Er vermahlte ſich im Jahre 1707 mit So—

phie Dorothee der Tochter Georgs von Han
nover welcher Konig in Engelland wurde Aus
dieſer Ehe ward Friederich der Andere geboh
ren der jenem in der Regierung folgte nicht min
der die drei Prinzen Auguſt Wilhelm Lude
witt Heinrich und Ferdinand wie auch Wil
helmine Markgrafinn zu Bareit Friderike
Markgrafinn zu Anſpach Charlotte Herzoginn
zu Braunſchweig Sophie Markgrafinn zu Sued
Ulrike die Konigliche Prinzeßinn von Schweden

und Amalie Aebtißinn zu Quedlinburg
76

Die Staatsrathe Friederich Wilhelms lieſſen
ihn vierzig Traktate oder Vergleichsformeln unter
zeichnen welche wir wegen ihrer Geringfugigkeit

hieher nicht ſetzen wollen Sie waren von der
Maßigung dieſes Furſten ſo ſehr entfernet daß ſie

weni
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weniger dabei fur die Hoheit ihres Herrn als fur

die Vermehrung der wohlthatigen Gnade gegen ih
re Bedienungen ſorgten Wir haben desgleichen
die einheimiſchen Verdrußlichkeiten dieſes groſſen

Konigs mit Stillſchweigen ubergangen Die
Staatsregierung des Konigs war niemals von
ſeiner Gerechtigkeit trennbar Er war nicht ſo
wohl darauf bedacht wie er ſeine Lander vermehrte
und erweiterte als daß er das was er beſeß wohl
regierte Er war allezeit fur ſeine Vertheidigung
bewafnet und niemals zu Europens Unnluck Er
zog die nutzlichen Dinge dem angenehmen vor
Er verbauete ſekr viel Geld fur ſeine Unterthanen

und wendete nicht die maßigſte Summe an um
ſich ſelbſt eine Wohnung zu machen Er woe
vorſichtig in ſeinen Verſicherungen wahrhaft in ſei
nem Verſprechen ernſthaft in ſeinem Betragen
ſcharf ineder Auffuhrung anderer ein ſtrenger Auf
ſeher der Kriegszucht der ſeine Staaten durch ei

nerlei Geſetz wie ſeine Armee regierte Er mach
te ihm von der Menſchlichkeit oder Hoflichkeit eine
ſo gute Vermuthung daß er es gern ſahe wenn

ſeine Unterthanen eben ſo Stoiſch waren als er
ſelbſt Kriederich Wilhelm bhinterließ als er
ſtarb ſechzig tauſend Mann welche er wegen ſei
ner guten Haushaltungskunſt unterhielt ſeine
Einkunfte vermehrt ſeinen landſchaftlichen Schatz
erfullet und eine bewundernswurdige Ordnung in

ſeinen
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ſeinen Sachen Wenn man mit Grunde ſagt
daß man den Schatten der Eiche welche uns decket
der guten Eigenſchaft der Eichel welche dieſelbe her

vor gebracht zu danken habe ſo wird die ganze Er
de darinn ubereinſtinmmen daß man in dem arbeits
vollen Leben dieſes Furſten und in den Maaßregeln
welche er mit Weisheit ergriffen die Grundregeln

der Bealuckung finde welche das Konigliche
Haus nach ſeinem Tode genoſſen

Ausbeſſerungen
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